Dierteljähriger Abannementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen- Nbonnem. 80 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Perto 6 Mark 50 Pf. — Inſertiensgebühr für den 
Naum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


3. Morgen: Ausgabe. 
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Monat unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
An September ergebenſt ein. 
IM Ühonnernentd Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
© Pf., bei Zuſendung ins Haus 2 M. 15 Pf., auswärts 
lage Portozuſchlages 2 Mark 17 Pf., und nehmen alle Poſt⸗ 
Non Beſtellungen hierauf entgegen. 
ochenj⸗ Abonnement, durch die Colporteure fret ind Haus, 50 Pf. 


. Expedition der Breslauer Zeitung. 


1 eſterreich Ungarn in einem kritiſchen Augenblicke. 
10 us Wien find während der letzten Woche Gerüchte in die Welt 
ei gen, denen zufolge der Stern des Grafen Andraſſy im Sinken be⸗ 
5 ſei. Die Einen laſſen Baron Paul Sennyey, den ehemaligen 
de galcus von Ungarn und Führer der ungariſchen Gonfervativen, 
hu Meren den Grafen Beuſt, der bekanntlich der Amtsvorgänger An 
e war, in das Haus am Ballplatze zu Wien demnächſt Einzug 
ln Ein hochofficlöſes Dementi iſt jetzt im Wiener „Fremdenblatt“ 
die al erüchten entgegengeſezt worden; Niemand hält darum aber 
Ro; ſis in Oeſterteich für beſeiligt, weil vorläufig Graf Andrafiy 
Rn Amt verblieben iſt. 
ir Deutſchen haben keinen Grund, zu wünſchen, daß im aus: 
banden Amt zu Wien ein Perſonenwechſel vor ſich gehe. Graf An: 
9 iſt unter allen leitenden Staats männern der öſterreichiſch⸗unga⸗ 
gen Monarchie, die das gegenwärtige Geſchlecht kennt, derjenige, dem 
aufrichtigſte Freundſchaft für Deutſchland, das durch Preußen ge⸗ 
ide Deutſchland nachzurühmen iſt, vielleicht gerade darum, weil er 
ag Deutſcher iſt und alſo ohne ein Gefühl von Neid die Geſchicke 
A beutſchen Nation von einem preußiſchen Staatsmann ihren Zielen 
in enführen fieht. Weder ein Deutſch⸗Oeſterreicher noch ein „Deut⸗ 
Were dem Reiche“ hätte eine ſolche Objectivität bewieſen. Graf 
aſſo iſt feiner ganzen Entwickelung nach frei von den Borurtheilen 
A, letvativen Partei ſeines Geburtslandes; er iſt alfo auch nicht 
eingenommen, durch ein Bündniß mit dem Clerus die Stellung 
nuenierung dieſſeits wie jenſeits der Leitha zu verſtärken und als 
Nate ung dafür den Einfluß Oeſterreich⸗Ungarns dem Vatican zur 
0 gung zu ſtellen. Wenn ſich Graf Andraſſo nun beinahe ſieben 
h te lang (feit dem 15. November 1871) als Miniſter des Aeußern 
| Auyorupten vermocht hat, fo liegt der Grund dafür in dem Um⸗ 
Me, daß er den Kaiſer Franz Joſef für eine Intereſſenpolitlk 
Rad verſtand, die, von allen „Solidaritäten“ abſehend und 


In Revanche entſagend, lediglich die Behauptung einer geachteten 
ens und die Wahrnehmung des aus den eurpäiſchen Con⸗ 
Auen ſich etwa ergebenden Vortheils für die öſterreichiſch⸗ ungariſche 
dad ichie ins Auge faßte. So lange Frankreich ſich noch nicht von 
An Solgen des Krieges von 1870—71 wieder fo weit aufgerafft hat, 
wand die Geſchicke Europas aus eigener Initiative eingreifen zu 
ei e fo lange es nicht einmal feine Bundesgenoſſenſchaft für irgend 
90 Nallausſehendes politiſches Unternehmen anzubieten im Stande iſt, 
n jene Intereſſenpolitik, daß die öſterreichiſch⸗ungariſche Monarchie 
demied, mit dem an Macht ihr überlegenen Deutſchen Reiche in 
Gelungen zu gerathen. Graf Andraſſy erkannte dieſes Gebot 
elteiſchen Nothwendigkeit und ſuchte die Freundſchaft des 


8 Platt Land. 
Oman in vier Büchern von Friedrich Spielhagen. 


Drittes Buch. 
N Achtes Capitel. 
N, er Graf legte das letzte Blatt zu den übrigen, und wandte 
hien da er den Blick Gerhard's, welcher in Nachdenken verſunken 
lebe An erhaſchen konnte, an die Gräfin! „Nun, was fagft Du, 


91 ele füge”, erwiderte die Gräfin, „daß Du uns da eine Geſchichte 
l len haſt, welche zu einem vollſtändigen Roman zu erweitern 
mich anheiſchig machen würde, obgleich ich bekanntlich, Gott 
x „Au an einem Uebermaß von Phantafie gerade nicht leide.“ 
ber Gra würde uns die Phantaſie nicht eben weiter helfen“, ſagte 
ah „oder wenigſtens dürfte meinen Auftraggebern kein weſent⸗ 
wagen lenſt damit geleiſtet fein, wenn ich ihnen das Document, mit 
Alt e ga Randgloſſen vermehrt, zurückſchickte. Was fie 
del, 


5 „ſind Facta, genaue Daten, zum mindeſten beſtimmte Hin⸗ 
| ih 


auf die hin ſich weiter forſchen läßt. Aber auch die werden 
zu beſchaffen ſein, da die Angaben in dem Briefe ſelbſt, 
N im Anfang, fo ſehr unbeſtimmt gehalten find, und man 
kenn bei den anzuſtellenden Recherchen mit äußerſter Vorſicht wird 
um gehen müſſen, wenigſtens, falls man ſich zu der Anſicht be⸗ 
Miet ſich hier um die Eruirung eines Verbrechens, vielleicht 

„ ung noch lebender Verbrecher handelt. 


A N Anſichten exiſtiren“, ſagte die Gräfin. „Mir wenigſtens iſt 
hen "a klar und ſteht für mich unerſchütterlich feſt, daß jene 
BEN fallg en Vicomte und feinen intereſſanten Begleiter, der mir 
Un der M vornehmer Mann geweſen ſcheint, und den Diener, oder 
| le unte onſteur Baptifte ſonſt geweſen iſt, ermordet und die reiche 
i und d ſich getheilt haben.“ 
Ynperte der delaßt ſich nach eine und die andere Möglichteit denken“, 
az daͤltnz en Graf. — „Weshalb ſollen die Reiſenden bei ſo mißlichen 
GM, as debre Lage ncht für bebentliher und gefährlider erachtet 
e in Wirklichkeit war? Die Bemerkung des Freundes, 
es auf ihr Leben abgeſehen, das verlaſſene Haus die 
nheit böte, ſcheint mir doch ſehr richtig. Und wer 
ang ei geweſen? ein Menſch, der vierzehn Tage oder drei 
amal d Dorf rauhe, aber, wie der Vicomte ſelbſt zugeben muß, 
un, deaufteit tige Gaſtfreundſchaft übt, eine zweite Perſon, die nur 
8 Vene d. die in Wirklichkeit, was auch die aufgeregte Phan⸗ 
5 araus gemacht, nur einer unſerer fiupiden, dämiſch 
Bahn sen ſein wird; — eine dritte endlich, die gar 
zweien g kommt, ſondern deren Geſicht nur einmal vor 
Fenfter auftauchen mit ſchlechtem Gewiſſen in nächtlicher 
be, gegen ente oder auch nicht — wie man will. Nun, 
„auf denen weiter keine Belaſtungs momente 


n 


5 


— — — — — 


reslauer 


in dieſem letzteren Punkte können doch, däucht mir, gar] g 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Deutſchen Reiches. So wurde der Kaiſer Franz Joſef der Dritte 
in dem Dreikaiſerbündniß im September 1872, und Graf An⸗ 
draſſy hat ſeitdem nicht aufgehört, die wohlwollende Geſinnung des 
Fürſten Bismarck für Oeſterreich⸗Ungarn, wie dieſer das Band per⸗ 
ſonlicher Freundſchaft, das ihn mit dem Graf Andrafig verknüpfe, zu 
rühmen. 


Seitdem feſtſtand, daß die Pauſe zwiſchen dem Kriege von 1870 
bis 71 und dem nächſten deuiſch⸗franzoſtſchen Kriege von Rußland 
dazu benutzt werden würde, um die Orientdinge einer Kataſtrophe 
entgegenzuführen, war für den Leiter der auswärtigen Polltik Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarns die ſchwierige Aufgabe geſtellt: einen Krieg mit Ruß⸗ 
land, der wegen der Aſpirationen der flawifchen Völker Oeſterreich 
Ungarns für letzteres ſehr verhängnißvoll werden kann, zu vermeiden 
und dennoch durch diplomatiſche Mittel es zu verhindern, daß Ruß⸗ 
land nach ſeinen Siegen über die Pforte zur herrſchenden Macht auf 
der Balkan⸗Halbinſel emporſteige. Das erſtere iſt dem Grafen An⸗ 
drafig gelungen; ob ihm auch das zweite gelingen wird, ſteht dahin. 
Und eben der Streit über die zu dieſem zweiten Schritte einzuſchla⸗ 
gende Politik iſt es, welcher die Stellung des Grafen Andraſſy er⸗ 
ſchüttert. Der Berliner Vertrag hat zwar Europa vor der unmittel⸗ 
baren Gefahr eines Krieges bewahrt, indem die Anſprüche Rußlands 
und Englands auf eine vorwiegende Geltung im Oriente ſich zur Zeit 
noch neben einander befriedigen ließen; der Friede auf der Balkan⸗ 
Halbinſel iſt damit aber thatſächlich noch nicht wieder hergeſtellt. Und 
am allerwenigſten iſt eine Gewähr dafür gegeben, daß es nicht aus 
Anlaß der fortdauernden Wirren in den europäiſchen Provinzen des 
osmaniſchen Reiches zu einer kriegeriſchen Verwickelung zwiſchen Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn und Rußland kommt. Oeſterreich⸗Ungarn hat nach keiner 
anderen Richtung hin die Möglichkeit einer Machtentfaltung als nach 
dem Südoſten. Es muß ſich hier, ſo wie Rußland in Bulgarien, in 
Bosnien und der Herzegowina ein Vorterrain ſichern, um bei 
dem künftigen Entſcheidungskampfe von vornherein zu einer Vor⸗ 
ſchiebung feiner Armeen bis an das Aegaäiſche Meer, den lockenden 
Spiegel feiner orientaliſchen Machtſtellung, befähigt zu fein. 


So iſt denn für Oeſterreich⸗Ungarn das durch den Berliner Ver⸗ 
trag ihm übertragene Mandat zur Beſetzung und Verwaltung 
der beiden Provinzen Bosnien und Herzegowina der Aus⸗ 
gangspunkt einer ganz neuen Orientpolitik geworden. Und der Streit 
in der Wiener Hofburg dreht ſich darum, wie die Grundlinien dieſer 
Politik durch den der öſterreichiſch⸗türkiſchen Convention 
wegen Regelung beſagter Occupation zu gebenden Inhalt feſtzuſetzen 
ſind. Soll dabei der vorübergehende Charakter der Beſetzung 
zweier türkiſcher Provinzen klaren Ausdruck finden, oder aber die 
Annexion vorbereitet werden? Graf Andraſſy iſt, wozu wohl ſetne 
Auffaſſung der Orientdinge vom magyariſchen Standpunkte mit bei⸗ 
trägt, für das Erſtere; die von den füdſlawiſchen Elementen unter der 
Generalität beeinflußte Wiener Hof⸗ und Militärpartei für das Letztere. 
So wird eine zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn und der Pforte ſchwebende 
Streitfrage von europäiſchem Charakter zugleich zu einem Kriege der 
inneren Politik für die öſterreichiſch⸗ungariſche Monarchie. An Kaiſer 
Franz Joſeph wird es ſein, die Entſcheidung zu treffen, da es in der 
That um eine Lebensfrage für die geſammte Zukunft des von ihm be⸗ 
herrſchten Reiches fi banvelt. 


ruhen, würde ein Unterſuchungsrichter — ich nehme an, die Sache 
hätte ſich jetzt zugetragen — vielleicht vorgehen müſſen — ich gebe es 
zu; aber ganz gewiß mit ſtarkem Zweifel, ob er die Rechten erwiſcht 
hat, ob die Rechten nicht vielmehr ganz wo anders zu ſuchen ſind.“ 

„Aber wo denn? wo in unferm Falle?“ rief die Gräfin. 

Der Graf zuckte die Achſeln. „Der Weg, welchen die Reiſenden 
zurücklegen mußten, bevor ſte das von den Franzoſen beſetzte Hamburg 
erreichten, war noch ſehr lang.“ 

„Das hieße denn doch Schwierigkeiten ſuchen, wo gar keine ſind“, 
ſagte die Gräfin eifrig; „hieße, an der hoͤchſten Wahrſcheinlichkeit ge⸗ 
fliſſentlich vorübergehen, um ganz unbeſtimmten Möglichkeiten nachzu⸗ 
laufen. Nein, mein Lieber, mit dergleichen Spitzfindigkeiten, die im 
Grunde weder ſpitz noch findig, ſondern das gerade Gegentheil find, 
darf man uns Frauen nicht kommen!“ 

Der Graf verbeugte ſich. „Ich wage nicht zu widerſprechen“, ſagte 
er, „um ſo weniger, als ich mich ja übrigens zu Deiner Anſicht neige, 
und nur, als Juriſt, auch die Contras hervorheben zu müſſen glaubte. 
Alſo, die unglücklichen Relſenden ſind ermordet worden, und zwar von 
jenen drei Männern — denn weniger werden es doch wohl nicht ge⸗ 
weſen fein. Aller Wahrſcheinlichkeit nach waren aber der Mörder eine 
viel größere Zahl, denn es iſt kaum anzunehmen, daß dleſe Leute das 
Riſico eines Kampfes Mann gegen Mann gelaufen ſein werden gegen 
drei bis an die Zähne gewaffnete, an Gefahren aller Art gewoͤhnte 
Krieger, die, wie die Mörder vermuthen durften, bereits mißtraulſch 
eworden waren und ſicher auf ihrer Hut fein würden. Die fo faſt 
mit Beſlimmtheit vorauszuſetzende Complicenſchaft iſt nun freilich wieder 
ein ſchwer zu beſeitigender Uebelſtand für den, welcher unſere Anſicht 
theilt und folglich den Ort der That irgendwo in unſerm Regierungs⸗ 
bezirk ſuchen muß. Denn eine That von ſolcher Bedeutung, die viele 
Mitwiſſer gehabt, bleibt nicht verborgen, kann nicht verborgen bleiben. 
Irgend ein Verräther oder auch nur unvorſichtiger Schwätzer findet 
ſich immer. Hier iſt das offenbar nicht der Fall geweſen.“ 

„Daraus ſchließe ich meines beſcheidenen Theils nur“, ſagte dle 
Gräfin, „daß jene Annahme großer Complicenſchaft wieder eine ganz 
willkürliche, vielmehr falſche iſt; die Thäterſchaft ſich vielmehr auf jene 
drei beſchränkt hat. Ja, weshalb auch nur drei? Der Wirth ſoll 
ein Mann von ungewöhnlicher Koͤrperkraft geweſen fein, dem vielleicht 
nur der Freund, und wohl auch kaum der, gewachſen war. Der 
kranke Vicomte, den ich mir überdies als einen ſchwächlichen und 
ſchmächtigen Herrn denke, kommt nicht in Rechnung; und der Baptiſte 
erſcheint mir als ein Schwätzer und Fanfaron, der bei dem erſten 
Schuß davonläuft.“ 

„Alſo Du meinſt, daß die Opfer erſchoſſen ſind?“ 

„Ich habe das nur ſo hingeworfen. Freillch, wenn der Mord 
nicht in dem Haufe ſelbſt geſchehen iſt — und für das Haus möchte 
ich mich nicht entſcheiden — wenn der Ueberfall alſo unterwegs ſtatt⸗ 
fand — wird man wohl zu Schußwaffen gegriffen haben.“ 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unflalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Freitag, den 30. Auguſt 1878. 


Breslau, 29. Auguſt. 

Die preußiſche Regierung hat, wie man hört, im Plenum des Bundes⸗ 
rathes gegen anderweite Erwartungen keinen Schritt gethan, um die Ans 
träge des Juſtizausſchuſſes gegen die frühere Faſſung des Socialiſten⸗ 
Geſetzentwurfes zu bekämpfen. Man iſt in preußiſchen Regierungskreiſen 
der Anſicht, daß der Entwurf, wie er jetzt aus dem Bundesrathe bervor⸗ 
gegangen iſt, noch weniger, wie der urſprüngliche preußiſche Antrag, Ansſicht 
auf Erfolg im Reichstage hat. — Uebrigens find Anzeichen vorhanden, daß 
aus dem Schoße des Reichstages Vorſchläge gemacht werden ſollen, um auf 
dem Gebiete des gemeinen Rechtes die Zwecke zu erreichen, welche der jetzige 
Entwurf gegen die ſtaatsgefährlichen Beſtrebungen verfolgen will. 

Aus Anlaß der vielfachen Beſchwerden über die Benachtheiligung des 
freien Gewerbebetriebes durch die Verwendung der Gefangenen zu ge⸗ 
werblichen Arbeiten iſt der deutſche Handelstag mit der Sammlung 
der bezüglichen Materialien vorgegangen und bat eine Commiſſion ernannt, 
welche im Laufe des September bier zuſammentreten, die Verhältniſſe prüfen, 
und Bericht erſtatten wird. Zu Mitgliedern dieſer Commiſſion ſind gewählt: 
Geheimer Commerzienrath Delbrück (Berlin), Schmidt (Elberfeld), F. W. 
Lohmann (Altenvörde) als Referenten, Commerzienrath Schärf (Brieg) 
und Archivar Bauer in Karlsruhe als Correferenten, ferner Anderſch 
(Poſen), Blanke (Merſeburg), Götz (Leipzig), Dr. Landgraf (Stuttgart), 
Maiſon (München) und Martini (Frankfurt a. O.). Die betreffenden 
Bundes⸗Regierungen werden ſich durch Vertreter bei den Verhandlungen 
betheiligen. f 

In den letzten Tagen waren Nachrichten über den geiſtigen Zuſtand des 
Meuchelmörders Nobiling verbreitet, nach denen er in eine Itrenanſtalt 
gebracht werden ſollte. Dieſe Nachrichten ſollen unbegründet ſein; im Ge⸗ 
gentheil wird jetzt gemeldet, daß Nobilings Geſundheilszuſtand ſich, obwohl 
die Kopfwunde noch nicht ganz geheilt, derartig gebeſſert hat, daß er alle 
Nahrung mit einem nicht zu verkennenden Appetit zu ſich nimmt und ſeit 
einigen Tagen unter Auſſicht von Gefängnißbeamten in dem an der Spree 
gelegenen Garten der Stadtvoigtei Spaziergänge unternimmt. Sein Zu⸗ 
ſtand iſt derart, daß eine Vernehmung wohl bald möglich fein wird. 


Ueber die militäriſche Situation auf dem bosniſchen Oceupations-⸗ 


Schauplatze hat ih die halbamtliche „Wiener Abendpoſt“ unter dem 27. d. 
in beruhigendem Sinne ausgeſprochen, indem fie die Gründe des Stillſtandes 
in den Operationen ſeit der Einnahme Serajewo's darzulegen verſuchte. 


Ihre Ausführung, bemerkt das „N. W. Tagebl.“ in anerkennender Weiſe, 


kann inſofern manche Beſorgniſſe beſchwichtigen, als nach derſelben nur rein 
militäriſche Gründe als ausſchlaggebend angenommen werden. Die Befürch⸗ 
tung, daß politiſche Rückſichten, insbeſondere die diplomatiſchen Unterhand⸗ 
lungen über eine Convention mit paralyſirend auf die Thätigkeit der öſter⸗ 
reichlſchen Armee einwirken könnten, wäre nach der Darſtellung des officiöfen _ 
Organs auszuſchließen. Die letztere lautet folgendermaßen: N 
„Die nach der Beſetzung von Moſtar auf dem herzegowiniſchen und 

nach der Einnahme von Serajewo auch auf dem bosniſchen Occupa⸗ 
tionsgebiete eingetretene l in der Vorrückung der 

E. k. öſterreichiſch⸗ungariſchen Truppen hält auch zur Stunde noch an. 
Der Stillſtand in der Bewegung iſt jedoch nur ein ſchein barer und äußert 
8 lediglich nach der Richtung der nächſten Operations-Obiecte. That⸗ 
ächlich ind die kaiſerlichen Truppen auf beiden Occupationsräumen in 
voller I e denn es gilt jetzt vor Allem die Sicherung des Erwor⸗ 
benen, die Schaffung einer intermediären Baſis in der Herzegowina und 
in Bosnien ſelbſt. In Gebirgskriege gebört der Schutz der Bewegungs⸗ 
und Verbindungslinien zu den ſchwierigſten, die volle Aufmerkſamkeit der 


„Und warum moͤchteſt Du Dich für einen Schauplatz entſcheiden, 
der nicht das Haus war?“ 5 

„Einmal, weil der Brief ſelbſt ſagt, daß man in einer Stunde 
aufbrechen wolle. Nun könnte eben dieſe Stunde die verhängnißvolle 
geweſen fein; man könnte die Abfahrt unter dieſem oder jenem 
wande auch wieder aufgeſchoben haben. Gewiß, aber ich bin gegen 
das Haus, aus dem man doch erſt den Sohn des Wirthes und die 
Haushälterin hätte entfernen müſſen. Sodann ſcheinen ja die übrigen 
Inſaſſen des Gutes in der That nichts gewußt zu haben; es wäre 
ſehr ſchlimm für die Mörder geweſen, wenn die erſte Kunde von der 


Anweſenheit der Fremden in dem Schloß zu den Leuten auf dem 


Hofe durch den Lärmen gelangte, ohne den es doch wohl bei einer 
ſolchen Mordaffaire nicht abgeht.“ 
„Bravo!“ rief der Graf, „ich mache Dir, liebe Alix, mein 


Compliment und prophezeie, daß, wenn in dieſe dunkle Geſchichte je 


ein Licht fällt, man es Deinem inqutſitoriſchen Genie zu danken haben 
wird. Es fehlt jetzt wirklich nur noch die Angabe des Ortes und die 


Feſtſtellung der Perſonen, welche letztere freilich ſehr erlelchtert ſein 


würde, wenn man über den erſteren Punkt im Reinen wäre.“ 
„So beginnen wir mit dieſem Punkte!“ ſagte die Gräfin, deren 


lebhaften Geiſt die wortreiche Bewunderung des Gatten ebenſo an⸗ 


ſpornte, wie die ſtumme, aber ſichtbar geſpannte Thellnahme, mit 
welcher der Gaſt der Discuſſion folgte. a 

„Wenn der Ort nur ein ganz klein wenig genauer bezeichnet 
wäre!“ ſagte der Graf. — „Aber fo! ein Gutshof if es natürlich 
89 leider haben wir im Regierungsbezirk ein paar hundert 

2 ö 
„Aber nicht ein paar hundert,“ entgegnete die Gräfin, „auf welche 
die Beſchreibung paßte.“ 

„Die Beſchreibung? ja, lieber Himmel, was nennſt Du fo? Ich 
finde keine Spur davon. f 

„Ich eine ganze Reihe Spuren und zum Theil ſehr deutliche,“ 
ſagte die Gräfin. „Zuerſt die Situation des Gutes — Du brauchſt 
nicht nachzuſehen, ich habe mir die wichtigeren Punkte ſo ziemlich 
wörtlich gemerkt. Es ſoll nicht unmittelbar an der Landſtraße liegen, 
aber auch nicht ſo weit, daß man erleuchtete Fenſter durch die winter⸗ 
lichen Bäume und Büſche nicht ſehen könnte.“ 

„Was ſich von einigen hundert Wohnhäusern auf unferen Gütern 
ſagen laſſen dürfte.“ 

„Unzweifelhaft, nur daß Niemand eines dieſer Häufer ein Schloß 
nennen wird.“ 

„Womit der Franzoſe jedes Herrenhaus auf dem Lande zu be⸗ 
zeichnen pflegt, es mag auch noch ſo unanſehnlich ſein.“ 

„Aber dies hier iſt nicht unanſehnlich — im Gegenthell: es macht 
offenbar ſelbſt auf den doch gewiß ſehr verwöhnten Vicomte einen ge⸗ 
wiſſen Eindruck, beſonders die Einrichtung. Es moͤchte denn doch 
hier zu Lande wohl wenige Herrenhäuſer geben, die im Style Louis: 
quinze moͤblirt find,” 
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Generale und die aufkeibendſte Thätigkeit der Truppen erbeiſchenden Auf⸗ 
gaben. Dies gilt insbeſondere dann, weyn der Bertheidiger des Landes 
die Factoren ſeiner Kraft aus der eee der Bergbewogner ſelbſt 
zieht. Die mindeſtens 30 Nizam⸗ und Redifbataillone zählende und don 
einer guten Artillerie unterſtützte reguläre Truppe bildet den Kryſtalli⸗ 
ſationskern, an welchen alle Elemente des Widerſtandes naturgemäß an⸗ 
ſchießen. In ber Front geſchlagen, werfen ſich die durch die Stöße un⸗ 
ſerer Brigaden bei Kosna, Jaice, Zepce, Buſowaca und Serajewo zer⸗ 
ſprengten feindlichen Abtheilungen in Schaaren von lockerem taktiſchen 
Verbande auf unſere Flanken und Nachſchubzlinien. Sie können 
da die Verpflegungs⸗ und Schlachtvieh⸗Colonnen bedrohen, die Reſerve⸗ 
Anſtalten beunruhigen, wenn wir die Operations⸗Linien verlän⸗ 
gern wollten, ehe noch ausreichende Bürgſchaften gegen den Ein⸗ 
tritt der angedeuteten Eventualitäten geſchaffen wurden. — Den 
kritiſchen Beobachter kann daher die adoptirte methodiſche, ſyſtematiſche, 
langſamer, aber unentwegt dem letzten Ziele zuſtrebende Operationsweiſe 
nur mit Beruhigung erfüllen. Nach jeder gewonnenen Etappe iſt dieſe in 
den Flanken gegen alle Zufälligkeiten ſicher zu ſtellen. Wie es ſcheint, 
find im Hauptquartier zu Serajewo dieſe Erwägungen die maßgebenden, 
daher der ſcheinbare Stillſtand, der, wie aus den beutigen Pitsbeilungen 
hervorgeht, keineswegs die Entſendung von Streiſcommanden und Sie: 
rungs⸗Ahtheilungen, ſelbſt auf . Entfernungen von Moſtar, Sera⸗ 
jewo und Banialua, ausſchließt. Die erwähnten Mittheilungen illuſtriren 
zur Genüge die erfolgreiche Thätigkeit dieſer Streifcommanden. Anderer: 
His iſt es wieder ſehr erklärlich, daß die Führer der Aufſtändiſchen Alles 
aufbieten, um auf unſere Flanke und rückwärtige Verbindung zu drücken. 
Dort allein können. fie hoffen, irgend welche Paxtialerfolge durch Aus⸗ 
nüßung ihrer vorhin geſchilderten natürlichen Vortheile zu erringen. Dem 
Angriffe auf die balbkreisförmigen Stellungen des Grafen Szapary zu⸗ 
nächſt der Begleitungshöben der Bosna bei Doboj vom 22. d. Mis. iſt 
daher am 26. d. Mis. ein neuer gefolgt. Derſelbe ſcheint jedoch nach der 
vorliegenden Meldung des 20. Diviſions⸗Commandes mit ſchwächeren 
Kräften unternommen worden zu ſein. Daß auch dieſer Angriff von un⸗ 
ſeren Truppen zurückgewieſen wurde, iſt ſelbſtverſtändlich.“ 

Unſeren Nachrichten zufolge, bemerkt das „N. W. Tagebl.“ weiler, ver⸗ 
fügten die Aufſtändiſchen bei ihrem am 26. d. M. gegen Doboj erneuerten 
Angriff immer noch über die Achtung gebietende Stärke von etwa 20,000 
‚Daun und zwei Dutzend Geſchützen. Anders läßt ſich ja auch nicht er 
klären, daß fie ihren Angriff trotz der ſeitherigen Mißerſolge zu erneuern 
wagten, und daß Szapary nicht endlich von der Defenſive zur Offenſive 
überging. Offenbar ſind eben auch zur letzteren die bereits bei ihm ein⸗ 
getroffenen Verſtärkungen noch nicht ausreichend. Unter dieſen Umſtänden 
bat es freilich auch einen ziemlich problemaliſchen Werth, daß endlich die 
Verbindung zwiſchen der Diviſion Szapary und den Diviſionen in Sera: 
jewo über Maglaj bergeſtellt wurde. Denn ſchon deswegen, weil noch nicht 
die völlige Zerſprengung der Banden im Rücken Staparp's durch die von 
Banjalula ausgeſandien Streifcolonnen, ſondern nur ein Zuſammenſtoß 
mit denſelben gemeldet werden kann, darf ſich Szapary vorläufig nicht im 
Sprecathale vorwagen. 

Was die 18. Diviſion betrifft, ſo iſt dieſelbe, wenn auch vielleicht nicht 
zu völligem Stillſtande, fo doch zu fehr langſamem und vorſichtigem Vor⸗ 
rücken gezwungen, weil ſie um jeden Preis ihre Communication mit Met⸗ 
kovich und Raguſa ſichern und von der montenegriniſchen Grenze, nament⸗ 
lich bei Bilek und Trebinje, den Angriff regulärer Truppen aus guten 
Stellungen gewärtigen muß. Vor Allem wäre zu wünſchen, daß durch 
längeres Abwarten dem Feinde nicht die koſtbare Feiſt, ſich vollends zu 
ſammeln und zu organifiren, gelaſſen würde. 

Auch das „N. Fremdbl.“ erkennt die Berechtigung dieſer Beſorgniſſe an, 
indem es unter dem 28. d. ſchreibt: „Die Situation der Diviſion Szapary 
bei Doboj wird immer kritiſcher, und wäre es in der That die höchſte 
Zeit, daß dieſelbe endlich durch genügende Verſtärkungen degagirt werden 
möchte. Einer Correſpondenz der „Wehrzeitung“ aus Doboj vom 22. 
d. M. iſt nämlich zu entnehmen, daß die Inſurgenten nicht nur Doboj, 
ſondern auch das zwei deutſche Meilen nördlich davon gelegene Kotors ko 
fortwährend angreifen. Die Inſurgenten beläſtigen ſomit die ganze 
Bosna⸗Linie, hinter welcher knapp längs des linken Uſers die einzige 

Verbindungs⸗ und Rückzugslinie des F8 M. Baron Philppovich läuft. Wenn 
es den Aufſtändiſchen gelänge, dieſe lange Linie an irgend einem Punkte 
zu durchbrechen, fo würden die Folgen davon ganz unberechenbar fein.” 

Aus Konſtantinopel wird dem „Reuter'ſchen Bureau“ ünierm 26. d. 
telegraphirt: „Der Miniſterrath iſt mit der Prüfung des öſterreichiſchen 
Gegenentwurfs einer Convention beſchäftigt geweſen, der lediglich 


einen modus vivendi herzuſtellen beabſichtigt und die Forderungen der! mächtiglen ſchelnen in der geſtrigen Plenarfigung des Bundesraths nicht Kapp's wurde geſtern Abend auch in 
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„Ich fürchte, es giebt keines — oder keines mehr. In den Häu- 
fern, die Schlöffer genannt zu werden verdienten und ſelbſt von einem 
Franzoſen fo genannt werden würden, und die ich denn doch wohl 
ſämmtlich von außen und innen kenne, iſt das Meublement wenn 
man von vereinzelten Stücken abſieht, nirgend älter als aus dem 
Ende des vorigen, höchſtens dem Anfang dieſes Jahrhunderts. Und 
dann werden wir doch wohl auf Baſſelitz, auf Griebenow, auf Gren⸗ 
witz, auf Karlsburg und fo weiter nicht gern nach Meuchelmördern 
ſuchen wollen, abgeſehen davon, daß dieſe Güter niemals Jahre hin⸗ 
durch von ihren Bewohnern verlaſſen geweſen ſind.“ g 
„Aber Koſenow iſt es zum Belſpiel geweſen.“ 
„Wie? was?“ rief der Graf, „unſer Koſenow — ich meine das 
Zempin ſche?“ 
„Ich kenne kein anderes.’ 
„Aber dies bier kennſt Du doch auch nicht, jo wenig wie ich.“ 
„Davon hernach. Zuerſt, was ſich doch auch ſchon von der Land⸗ 
ſtraße bemerken läßt, von welcher es durch ein Stück Wald und einen 
Theil des ſich dazwiſchen ſchiebenden Parkes getrennt iſt: haben wir 
in Koſenow ein Schloß.“ a 
„Ein Haus, fo viel ich bemerken konnte, ein wenig ſtattlicher, als 
die Regel iſt.“ 
„Und ich wiederhole: ein Schloß im franzöſiſchen und deutſchen 
Sinne, zum mindeſten Schlößchen, und das, was entſcheidet, im Style 
Louts⸗quinze möblirt iſt.“ 
N „um Himmelswillen, wie weißt Du das?“ 
„Sehr einfach, mein Lieber! Die älteſte Tochter hatte mir vor 
einigen Tagen einen Beſuch gemacht, den ich allerdings durchaus nicht 
zu erwiedern brauchte, da derſelbe rein geſchäftlicher Natur war — es 
handelt ſich um die vorhin beſprochene Angelegenheit ihres Vaters, 
und ich habe Dir nichts geſagt, weil ich weiß, daß Du dergleichen 
Einmiſchungen nicht llebſt. Nun, geſtern nach dem Brief der Baſſelltz 
mit der Nachricht von der bevorſtehenden Verlobung der jüngſten 
Tochter mit Baron Bogislaf, dachte ich, es wäre am Ende doch ge: 
rathen, eine Art Recognoscirung darüber anzuſtellen, wie weit man 
ich eventuell mit den Leuten geſellſchaftlich einlaſſen könne. Dazu 
muß man die Leute aber in ihrer Behauſung ſehen — wenigſtens iſt 


überhaupt habe bilden können. 
ratiſchen Vertretung Italiens gegenüber dem Auslande betraute, alſo gewiß 


Pforte, daß die Zeitdauer der öſterteichiſchen Oteupalion beſchtͤͤnkt ſein mehr allzu eniſchieden auf der Forderung eines Reichsamtes mi 
FON und daß der Ueberſchuß der Einkünfte Bosniens und der Herzegowina] Preſſe und das Vereinsweſen befanden zu haben; bie Debatte 
der Türkei ausgezahlt werden ſoll, verwirft. Die Miniſter einigten ſich nicht 
über dieſe Vorſchläge und die Pforte hat nunmehr einen modi⸗ 
fieirten Entwurf nach Wien geſandt, der, wie man hofft, in dem 
Abschluß eines Arrangements reſultiren wird. Das Gerücht, daß Oeſterreich 
im Einverſtändniß mit Rußland außer Bosnien und der Herzegowina den 
nördlichen Theil von Macedonien und Mitrovitza beſetzen werde, entbehrt der 
Begründung.“ N 


In der italieniſchen Preſſe bat ſich bei Gelegenheit der durch den Heili⸗ 


gen David hervorgerufenen Vorgänge über die Frage ein Streit eniſponnen, 
ob die Behörden ſchon vor Jahren hätten einſchreiten ſollen und ob die Art 
ihres nunmehrigen Einſchreitens gerechtfertigt geweſen ſei. Mit Racht be⸗ 
merkt aber die „Italie“, daß dieſe Streitfrage von geringer Bedeutung ſei 


im Vergleich mit der Thatſache, daß die Lazarettiſten bewegung ſich 
Und das weſentlich mit der lite 


nicht zu einer düſteren Darſtellung italieniſcher Verhältniſſe geneigte Blatt 
ſpricht ſich bierüber folgendermaßen aus: : 

„Uns wundert nur das Eine, daß die Thatſache von Arridoſſo der: 
einzelt iſt und daß nicht Kundgebungen von gleicher Art unter ver⸗ 
ſchiedenen Formen öfters vorkommen. ir haben in Italien in 
den Städten nichts vom Socialismus zu fürchten, weil uns die großen 
Supuftrie-Gesirer fehlen. Aber kann man ſagen, des es bezüglich des 

andes ebenſo ſteht? Kann man behaupten, daß die Lage der Land“ 
leute eine gute ſei? Nein, in Sicilien und in bielen Provinzen des 
Südens, aber auch in einigen Provinzen Oberitaliens, erliegt der 
Bauer Verhältniſſen, welche er nicht im Stande iſt, zu an⸗ 
dern. Er fällt einem entsetzlichen Elend anbeim, er beſitzt nichis und 
kann nichts beſizen, und müde, ſich in einem Kreiſe ohne Ausgang zu 
drehen, denkt er an Auswanderung, wenn er nicht vorzieht, ſich direcl 
oder indirect am Räuberbandwerk zu betbeiligen.“ 

„„Man hat“, fährt die „Italie“ fort, „eine vortreffliche Gelegenheit zur Ab» 
hilfe verſäumt, welche ſich bei der Confiscation der Kirchengüter dar: 
bot. Man hat, weil der Staat Geld brauchte, dieſe Güter an den Meiſtbieten⸗ 
den verkauft und fie in ſolcher Weiſe denen in die Hände gespielt, welche 
bereit Grundbeſitzer waren. Der Kleinbauer wurde zu diefem Geſchäft 
nicht zugelaſſen, weil er kein Capital zur ſofortigen Bezahlung des Bodens 
beſaß. Wie hätte er auch ſolches haben können, da er nur wenig mehr 
als ein Leibeigener auf fremdem Grund und Boden it?" Die „Italie“ 
Bon unter Hinweis auf die Maßnahmen der Murat’fhen Herrſchaft des 

eiteren aus, daß der Staat durch Betheiligung des Kleinbauerſtandes 
an der Benußung der a eine ſteuerkräftige Landbevölkerung 
bälte ſchaffen konnen, daß er aber die Zukunft des Landes feinem augen⸗ 
blicklichen finanziellen Bedürfniſſen geopfert habe. 

Uebrigens kommen zu den Ereigniſſen von Arcidoſſo noch andere Vor⸗ 
fälle in den ſüdlichen Provinzen, die nicht weniger ernſt find. So bat an⸗ 
läßlich der Neuwahl von Gemeinderäthen in Monteleone ein Krawall ſtatt⸗ 
gefunden, indem die durchgefallenen Candidaten mit einer Volksſchaar das 
Gemeindehaus ſtürmten und ſich der Stadtkaſſe bemächtigten. Militär mußte 
dann einſchreiten, wobei es zu Gewallthätigkeiten kam. Aehnliches bat ſich 
auch in Montefusco und Aripalda zugetragen. 

Wie die „Gazzetta di Palermo“ meldet, haben der dortige Erzbiſchof, 
Monſignore Coleſia, und der griechiſch⸗katholiſche Biſchof, Monſignore Maſi, 
ihre Ernennungsbullen bei den Behörden eingereicht, um das Grognatur 
und die Geſtattung der Nutznießung ihrer Güter zu erhalten. 

Die ſich in Egypten vollziehende Umgeſtaltung der Verhältniſſe hat, 
wie die „Times“ jagt, mehr als finanzielle Wichtigkeit. Zwar ſei es für 
die Gläubiger jenes Landes böchſt erfreulich zu wiſſen, daß die Einkünfte der 
„Darcg“ nicht länger von denen des Landes getrennt gehalten werden ſollen. 
Die genaue Wirkung dieſer finanziellen Maßregel aber werde ſich erſt in 
der Zukunft zeigen. Was der Khedive gethan, indem er weiſen und un⸗ 
ſchmadbaften Rathſchlägen nachgab, ſei als politiſche Revolution 
merkwürdig. Es enthalte nichts Geringeres als ein Aufgeben aller Ziele, 
denen der Vicekönig ſeit den fünfzehn Jahren feiner Regierung nachgeſtrebt. 
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g Deutſchland. 
i Berlin, 28. Ang. [Der Bundesrath und das Soecla⸗ 
liſtengeſetz. — Fortſchrittlicher Parteitag. — Nachwahlen 
in Berlin, Langenſalza und Stettin.] Die preußiſchen Bevoll⸗ 


man noch ſehr geſchickt aus: die Schweſter ſei fo oft drüben, der Frau 
Baronin ſei die Geſellſchaft der Kleinen immer eine angenehme Zer⸗ 
ſtreuung in ihrer Einſamkeit und ſo fort! Ich verſichere Dir, lieber 
Freund, die junge Dame ſpielle ihre Rolle, Alles in Allem, ſo übel 
nicht; trieb die Affectation ſogar ſo weit, mich um Entſchuldigung zu 
bitten, daß ſie die Unſchicklichkeit begangen, mich mit der Angelegenheit 
des Vaters zu behelligen! Eh bien! das wollte ich eigentlich nicht 
erzählen, ſondern nur, wie erſtaunt ich war, hinter den Tannen des 
Waldes und den Linden des Parkes, an denen wir ſo manchmal 
achtlos vorübergefahren, oder um deren herrſchaftliche Stattlichkeit wir 
höchſtens dieſe Menſchen beneidet hatten, ein Haus zu finden, wie es 
ſich nur für einen Edelmann ſchickt, enfin ein Schloß oder Schlöoͤßchen, 
wenn es denn durchaus kein Schloß ſein ſoll — und in demſelben, 
zu meinem noch größeren. Erſtaunen, eine Einrichtung aus der Mitte 


des vorigen Jahrhunderts, fo wohl erhalten und fo complet, wie ich Zuſtimmung. Die Gräfin, welche, nach Frauenweiſe, nur das u 


der mit Recht oder Unrecht nan einmal zu den „Extremen“ der , 


auch beinahe zu den Eingeſeſſenen des Wahlbezirks gezählt wer 


ſcheinlich gilt, daß Graf Wilhelm Bismarck den Sieg erringt. 


dieſen Punkt iſt daher auch nur kurz geweſen. Balern hatte 

in dem Juſtizausſchuſſe die Führung der Oppofition gegen das M 
Reichsamt übernommen und ließ daher auch geſters durch einen I 
Vertreter über die Anträge des Ausſchuſſes referlren. Die e hl 
weſentliche Aenderung, welche an den letzleren vorgenommen il, f 
die Wlederherſtellung der von Preußen beantragten Beſtimmung j 10 
wonach beſchlagnahmte Gelder ſoclaldemokratiſcher Kaſſen dem Arm 
fonds des betreffenden Drted überwleſen werden mäſſen. Da 
übrigen Anträge des Ausſchuſſes und fetzigen Beſchläſſe des Plen 
von der öffentlichen Kritik günſtig aufgenommen worden ſelen, läßt 
nicht behaupten. Für das Reichsamt beſtanden unter der liber 
Partei keine Sympathlen, aber der neu zu etrichtende Ausſchuß FT 
Bundes rathes, deſſen Entſcheidungen aller und jeder richterlichen G 
tien entbehren, wird dieſelben noch viel weniger finden. Als beſonde 
bemerkenswerth verdient hervorgehoben zu werden, daß im Bundes en 
auch nicht einmal der Verſuch gemacht zu ſein ſcheint, den vorzüglich i 
Stein des Anſtoßes, nämlich die unbegrenzte Dauer des Geſetze © 
dem Wege zu räumen und in dieſem Sinne den letzten Paras en 
des Entwurfes zu amendiren. Auch dle Vollmacht, an beſtim 
Orten eine Art von Belagerungszuſtand proclamiren zu können, 
ebenſowenig Anfechtung erfahren, wie der Auswelſungs⸗ und 75 
nirungs⸗Paragraph. Alle Welt iſt jetzt geſpannt auf den Inge up 
Motive, welche der Bundesrath ausarbeiten laſſen wird. Es Mi 
wahrſcheinlich, daß dieſelben vor der Eröffnung des Reichstages zen 
offentlicht werden. — Dem allgemeinen Parteitage der deutſchen 
ſchrittspartei, der Ende October oder Anfangs November hier abgebel 
werden ſoll, werden locale oder landsmannſchaftliche Parteiverl m 
lungen vorausgehen. So werden die fortſchrittlich gefinnten Wil 
von Potsdam und den benachbarten Kreiſen der Provinz Branden 
am 15. September eine Verſammlung abhalten, in der auch über . 
Art der Bethelligung an dem allgemeinen Parteitage berathen wei 
wird. — In den natlonalliberalen Kreiſen der Hauptſtadt wird ZE 
veränderte Sachlage anerkannt, welche in Betreff der Nachwahlen daß 
die Weigerung des Dr. Techow, eine ihm einſeitig dargebotene ® 
didatur anzunehmen, entſtanden if. Die Auſſtellung eines anden, 
nationalliberalen Parteimitglledes würde nicht entfernt dleſelben Cha 
bieten, und fo iſt anzunehmen, daß ein großer Thell der nat 
liberalen Wähler des erſten Bezüks dem foriſchrittlichen Candles 
Ludwig Löwe, der ſich zudem durch feine bisherige Thätigkell 10 
Abgeordnetenhauſe manche Sympathien auch bei anderen Fracilen, 
erworben hat, gleich von vornherein unterſtützen wird. Im zen 
Wahlbezirke iſt die von den Conſervativen und der Gruppe Trellſy 
geſtern Abend proclamtrte Candidatur des Geheimen Raths Max Dun 
des bekannten Hiſtorikers und früheren aliliberalen Abgeordneten,“ 
kommen aus ſichtslos. Der Vorſtand des fortſchrittlichen Wahlbel 
hat, um den Nationalliberalen entgegen zu kommen, Albert Tut, 


zählt, fallen gelaſſen und empfiehlt die Candidatur der früh 
Abgeordneten Hausmann (Brandenburg) und Hoffmann (Rudolf, 
zwiſchen denen die Wähler entscheiden ſollen. Hoffmann, Rath | 
hieſigen Stadtgericht, wohnt im Wahlbezirke; er hat ſich feine 4 
durch den bekannten Antrag wegen der Verhaftung Majunke's % 
Namen erworben. Hausmann, der 77jährige, aber koͤrperlich 


ſonders geiſtig noch außerordentlich rüſtige Veteran der Partei, 


das Directionsgebäude der Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Eiſeh g 
(deren Director er iſt) in demſelben liegt. — Auf den ue 
heutigen Wahl in Langenſalza iſt man hier ſehr neugierig. Für 
fragt aber, ob das bei ſyſtematiſcherer Thätigkeit der liberalen Pl 
nicht hätte verhindert werden können. Für Stettin wird vorausſiah, 
Dr. Friedrich Kapp gewählt werden, da der Oberbürgermetiter H 
der frühere natlonalliberale Landtags⸗Abgeordnete für Colberg, WE 
auch in Vorſchlag gebracht war, entſchleden ablehnt. Eine Cand ide 
der Verſammlung liberal c 
— . — nn ins kn — 4 
jectiver Bedeutung iſt: meine Ueberzeugung, ich mochte ſagen, 
inſünctives Gefühl, daß dieſe Zempins, um die es ſich ja einig 
allein handeln würde —“ 4 1 
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Der Graf brach kurz ab, es fiel ihm zu feinem Schrecken 
die Discuſſlon mit feiner Gemahlin ein Reſultat ergeben, wel 
freilich ihm ſeloſt im hoͤchſen Grade überraſchend war, dem Ga % 
bet feiner vorhin geäußerten Parteinahme für die Zempins * 
peinlich ſein mußte. Auch war es ihm jetzt, worauf er in 0 
Eifer nicht geachtet, recht bedenklich, daß Gerhard fi fo gar nun 
der Unterſuchung bethelligt, ſondern, in feinem Seſſel zurüch 
dann wieder, auf Momente, den Kopf in die Hand flützend, daß, 
mit allen Zeichen der Aufmerkſamkeit gewiß, und ohne ein Mi 
zu äußern — aber das Letztere war ja bei einem jungen Manne 
fo feinen Sitten ſelbſtverſtändlich und keineswegs ein Bere 


| 


mich kaum, außer in fürſtlichen Schlöſſern, geſehen zu haben erinnere. Ziel im Auge hatte und ſich das Stocken in der Rede des Kr] 


Daß dieſe Entdeckung, die für uns, als halbe Nachbaren, immerhin 
etwas ſpät kam, heute ſchon von folder eminenten Wichtigkeit werden 
würde, habe ich freilich nicht gedacht.“ 

Der Graf rieb die hohe, ſchmale Stirn. — „Das iſt allerdings 
elne Entdeckung, deren Wichtigkeit man kaum hoch genug veranſchlagen 
kann. Koſenow war, wie auch Kantzow und Retzow, ebenſo wie 
Bulitz, auf dem jetzt ein Herr Bagdorf wohnt, und Faſchwitz, das 
einem gewiſſen Stut gehört, damals im Beſitz der ſchwediſchen Grafen 
Sandſtröm. Die Sandſtröͤms waren ſehr verſchuldet — ſehr, und der 
letzte, Graf Axel, lebte in Folge deſſen faſt immer auswärts — in 
Schweden oder in England, wo er reiche Verwandte hatte. Die Güter, 
die er nicht länger halten konnte, wurden ſubbaſtirt. Zwei, wie ge⸗ 
ſagt, kamen in andere Hände, die drei Hauptgüter in die des Zempin, 
des Vaters der beiden Brüder. Nun, ich geſtehe: das hat für mich 
nie etwas Auffallendes gehabt. Wie viele Vermögen wurden damals 
verloren und erworben! Es konnte Jeder ein Vermögen machen, be⸗ 
ſonders, bei der faſt völligen Entwerthung der Güter, zu großem 
Landbesitz gelangen, der nur ein Stück Geld in der Hand hatte und 
nicht bioͤde war.“ 

„Aber immerhin mußte man doch dieſes Stück erſt haben“, fiel 


das für mich Immer entſcheidend geweſen — genug, ich fuhr geſternf die Gräfin ein, „und der Vicomte ſchildert ausdrücklich den Wirth, 


Bormittag, als Du in Sundin warſt, hinüber, oder genauer, ich 
ſchickte im Vorüberfahren meine Karte hinein.“ 
„War das nicht ein wenig unvorſichtig, liebe Alix?“ fragte der 
Graf in beſcheidenem Tone. „Wenn man nun den Muth hatte, Dich 
anzunehmen.“ N e 
„Man hatte den Muih“, erwiederte die Gräfin; „man empfing 
mich ſogar, als ob es das Natütlichſte von der Welt wäre; man that 
ferner, als ob man keine Ahnung davon habe, welches Motto meinem 
Sri einzig und allein zu Grunde liegen konnte, indem man ben 


den Verwalter, der in dem Nebenhauſe wohnt, — ich erinnere Dich 
daran, lieber Ulrich! — in äußerſt dürftigen, mißlichen Verhältniſſen! 
Nun, und mit einem Male hat dieſer blutarme Mann das nöthige 
Capftal, um drei unſerer größten Güter zu übernehmen! Wenn das 
nicht graoivend, wenn das nicht geradezu beweiſend iſt, ſo ‚weiß ich 
freilich nicht, was man ſo nennen ſoll.“ 

„Du gehſt ſehr ſchnell, meine Liebe“, ſagle der Graf, — 


obgleich ich ja nicht in Abrede ſtellen kann, daß die von Dir mit ſo 


Beſuch der Schweſter in Baffelig mit keinem Worte erwähnte, ſo daß eminentem Scharfſinn eruirten Momente in hohem Grade belaſtend 


ich zuletzt ſelbſt die Rede darauf bringen mußte, und auch dann wich 


ſind, wozu für mich noch eines kommt, was allerdings nur von ſub⸗ 


„be- sprechen; erscht vur drei Joahren derſchuß der Ha 
welſend! Zu einem Bewelfe im juriſliſchen Sinne gehört gar viel, fälig ünfen beſten Zielen.” 


ganz anders auslegte, kürzte die eingetretene Pauſe ab, 
lächelnd ſagte: fable 

„Genire Dich nicht, das letzte Wort auszuſprechen! Ich fuß 
in keiner Weiſe beſchwert. Avancen, welche man dergle 5 Jr 
macht, haben genau die Bedeutung, die man ihnen geben wir ad 
wenn in Folge dieſer Affalre, wie vorauszuſehen, aus der ſolle N 
des Barons Bogislaf mit der kleinen Perſon nichts werden m * 


nun, fo haben wir eine Mesalliance weniger zu beklagen, was 


an und für ſich ein vortreffliches Reſultat ſein würde, an 
daß weiter nichts bei der ganzen Sache herauskäme.“ 
Fortſetzung folgt.) 


Ei's Korlsboad.“) „Me 
Humoreske in ſchleſiſcher Mundart von Robert Rössle 


In 
„und ich bleib dabei, die Sache hat ſich überlebt. male g 
Zelten, als die Bürger noch hinausmußten auf 7 Siplace | 
den anſtürmenden Feind abzuwehren, wo bie Sch deulſchen m f 
die einzigen Wahrer der Rechte und Freiheiten 5 unfere 8 40 ben 
thums, da waren fie am Platze. Jetzt find un haben wie BEL 
garantirt und zur Vertheldigung unſerer Grenzen wüten * 
liches Kriegsheer, wozu brauchen wir noch 3 * als eine un 
fo: beliebten Feſte find heutzutage nichts andere 
Spielerei.“ j 
+ „Unſchuldig?“ frolte hie a klenner Knirps ei 92 55 
enner Dunnerbüxe, die huch über ſen Kupp 175 5 ame 
Härr Optheker? do muß ich doch zur Ehre vo ndſchupme i 
der Nun / 
vo u 7 
dich mil m Zee nr } 
Meerſchaumnogſe uns a 


Der Härr Optheker krimmerte 
Hand ſeine hübſch bangeroochte 


) Nachdruck verboten. 


* 
‚go 
DR. 


amber bed 1. Berliner Beit in Anregung ßebiacht, fand 
3 zu weit nach links gehenden Anſichten des Genannten 

1 n . 
Nu del (Weſtpr.), 25. Auguſt. [Zurücknahme.] Dem „Geſ.“ 
ingen man: Wegen unbefugter Vornahme geiſtlicher Amtshand⸗ 
der hatte die Staatsanwallſchaft gegen den hiefigen Vicar Jsbrandt, 
dal f dem unlängſt erfolgten Tode des Pfarrers und Dechanten 
dnl n der hieſigen ausgedehnten Pfarrei die Seelſorge verfieht, die 
IR de erhoben. Nunmehr hat aber die Staatsanwaltſchaft die Klage 

zurückgenommen. 

arburg, 25. Aug. [Der freiwilligen Feuerwehr! welche 
wie dad Pöbel von Ausſchreitungen zurückzuhalten geſucht hatte, iſt, 
diele „H. C.“ von hier mitgetheilt wird, von der hieſigen Polizei⸗ 
Den ein Dankſchreiben folgenden Inhalts zugeſendet worden: 
ſpregen dihrlichen Commando der Feuerwehr und deren Mitgliedern 
will wir für die thatkräftige und erfolgreiche Unterſtützung bei Be⸗ 
nung ig der Ruheſtörungen unſeren ergebenſten Dank und Anerken⸗ 
Fand, Wr Das Commando veroffentlicht dies Schreiben und fügt 
Iter A Wir bringen obiges Schreiben zur Kenntniß derjenigen un⸗ 
glieder, die dem Allarmſignal Folge leiſteten und bemerken 


ie 


den r 


Wr Bd das Signal auf Befehl der Polizeidirectton gegeben iſt, 
Sup biebene unferer Mitglieder bereits auf dem Wege nach dem 
ln ahauſe angegriffen und verwundet find und daß wir beim An⸗ 
gam Schillerbrunnen mit einem Steinhagel empfangen wurden.“ 


A esden, 26. Auguſt. [Milttairiſches.!] 
Din J.“ gemeldet: Se. Maj. der König hat die Entfernung der 
tr ‚Leutenantd v. Süßmilch (genannt Hörnig), v. Metzradt und 
Scchel des 7. Infanterie Regiments „Prinz Georg“ Nr. 106 aus 
an; Miterfande Allerhöchſt zu verfügen geruht. 
dem Aebaden, im Auguſt. n und Beamte.] In 
Nach mtsblatte“ der koͤnigl. sierung zu Wiesbaden befindet ſich folgende 
um achung: „In der eriten Ausgabe der Nr. 140 des „Rheiniſchen 
Aab d, ift in einem vom 17. Juni datirten Leitartikel der Saß enthalten, 
dadtillen Bakenner des rothen Evangeliums auch unter uns, zumal in 
en laden, und nicht bloß unter den Handarbeitern, ſondern auch unter 
N amm en Beamten und Angeſtellten zugenommen haben. Gegen dieſen 
| — haben 260 Beamte des Appellationsgerichts, des Poftamis, der 
i apdie, des Amtsgerichts, der Regierung, der Polizeidirection, der Eiſen⸗ 
\ Beton, der Landesdirection, der Landesbankdirection und der ſtädti⸗ 
An, verwaltung Proteſt erhoren und weiſen dieſe Behauptung als eine 
Ffetündete und deshalb gewiſſenloſe, oder mindeſtens als eine boͤchſt un⸗ 
ne energiſch zurüd: Der Proleſt ift mir übergeben worden. Wied: 
27. Juli 1878. gez. d. Wurmb, Regierungspräſident. An die 
ton des „Rhein. Couriers“ hier. — Da die Rebaction des „Rheini⸗ 
a, odurier“ die Aufnabme des Proteſtes oder eine entſprechende Erklä⸗ 
Sanpermeigert bat, fo veröffentliche ich ihn im Intereſſe der betheiligten 
San auf dieſe Weiſe. Wiesbaden, den 10. Auguſt 1878. Der Regie⸗ 


Amtlich wird im 


AJdbegſident.“ 

An f ünchen, 25. Aug. [Durch Commandanturbefehl] wurde 
gehörigen der hieſigen Garniſon der Beſuch von 23 namhaft 
Ölen Schankwirthſchaften, in welchen Mitglieder der ſocialdemo⸗ 
en Partei zu verkehren pflegen, verboten. 


. Deſterre ich. 
n Wien, 28. Auguſt. [Die Bewegung in Ungarn.] 
A bectakel im Pefler Comuate wegen Verweigerung der, vom 
Aallerium angeordneten Wagen⸗ und Vorſpannleiſtungen hat nun 
ding jenen Klimax erreicht, wo er unausbleiblich an feiner 
In na Uebertreibung zu Grunde gehen muß. Was immer man von 
Ay Napregel felber halten und wie man das Streben beurtheilen 
nur) eine Kritik derſelben die im ganzen Lande bitter gebaßte 
Aionspolitik zu treffen; das alles ändert nichts an zwei ſchwer 
aden Erwägungen. In dem Momente, wo für uns Alles darauf 

a „in Bosnien mit welt überlegeneren Streitkräften zu operiren 
U vornämlich für die ausgiebige Verproviantirung dieſer 
U affen in dem ausgeſogenen Lande zu forgen, in dieſem 
Dbtbucke verſagen der Regterung die „autonomen“ Comitatsbeamten 
r b. die einzigen Werkzeuge, die dem Miniſterium zur Ausführung 
Mu iölofienen Verprobiantirungsmaßregeln zur Verfügung ſtehen, 
NY dig, peremptoriſch, wiederholt den Dienſt. Die Maßregel ſelbſt 
luiſitton von Wagen und Pferden im Spätſommer, nicht etwa zur 


2 


l enägen,“ meent a, „wenn Ihnen das lleber iſt, ſo nennen wir 
Dieleret vielmehr eine nicht ganz ungefährliche. Dieſe Thatſache 
hy ubrigens nur meinen Ausſpruch.“ Die Härrn merkten ſchunt, 
Nag wieder ſeine krakehlige Stimmung; oder mucht a doch, zum 
koam's im Härenftübel aſu leicht nich, funtzemol heute nich, wu 
hr übe Fingſiſchüſſen und Herzogreiten obgehaln wurde; und doch 
| ſei Mütchen noch nich genug gekühlt, denn a verſotzte ſenner 
gi leite noch an urntlichen Hieb: „Namentlich,“ fproa a, „jollte 
Ole einen Leuten nicht fo mir nichts dir nichts geſtatten, mit dem 
I Lergel herumzulaufen.“ . 
de ſoaß, oder der kleene Miniaturgardiſte — a woar eengtlich 
. nöter woar a der Härr Halbig, und thoat bei a Bürgerſchützen 
ihre a, wiewuhl i'm doch gutt vier Zull zum Moaße fahlten, weil 
Ray, nigen olle bei⸗n⸗l'm kooften; — där kleene Gardemonn alfo 
da ne, a thoat, wie wenn ihn der Spoß niſcht oanginge und 
Ach d, wie der Schlewerdecker, wos der rechte Flügelmonn woar, 
{ M übernoahm und die kluge Meenung ei a Tag goab: 
anner mag's ſchunt fein, wosde wihl, ei ünſer Zeitepodhe krigt 


1 pol jedes Ding a ander Geſichte krigt 's. 


U 


9 e geſaſſen, aſu lange wie a ſproach, un oder richt't a ſich 
ane wullde fen Worten durch feine Figur doch ooch Geldung 
on ® . und nu ſoag ma erſcht, woas där fur 'n Länge hotte. 
Bong bir, Kürſchner a obgehackter Rieſe, do ſoag der Schiewerdecker 
unten n Lärmſtange, wie a „ausgeſchußter Wieſaboom,“ — aſu 
| n de Städter ſpottweiſe. 

ſuffzig Joahren,“ derklärt a wetter, „hoan fe de Häufer mit 
1 gedackt, dernoochert noahmen fe glotte Ziegeln und itzunder 

de am llebſten mit Peppdeckel machen.“ 
IN (gar ich nicht tadeln,“ fiel hie a frates Männdel ei, wa 
gabel, 5 dan der Prille, die a uf der Noaſe trug, dam m 
dien Obst im hingen über a Ruckkroagen raushing und van a 
Hefter "ben, doß's wos Gefrupptes) fein mußte, „die Welt ſoll 
lam, „ wir dürfen nicht an veralteten Ideen kleben bleiben. Alſo 
ne Herren, Studium; wer niemals darüber nachdenkt, 


wer m 


rg dam wär a gorfiig über de Noaſe gefoahrn. 
Turnen au aſu gutt wie die andern und hotte ſugoar bei 
1 namli 0 8 Stimme; frellich mährſchtentheels ock 'n ſitzende, 
A og „Furiſchreite Härr Ackerbürger Hadrich aus der Vorſtodt 
Ming zu 10 wull ber ooch, meent a, 5 giht Ans heut⸗ 

Pluße. Bei der Landwirthſchoft heeßt's: „Lang⸗ 


d. 1. Veredelleg. U 


Zell großer Nolh im elgenen Lande, ſondern zum Nachſchude von 
Proviant — mitſammt der Motiolrung, daß die Naturalleiſtung doch 
immer noch leichter zu tragen ſei, als die Auferlegung eines Steuer⸗ 
zuſchlages, bildet einen neuen Belag dafür, was es mit den Arbeits⸗ 
und Capitalktäften auf ſich hat, deren rieſiger Ueberſchuß uns angeblich 
keinen anderen Ausweg läßt, als „die Cultur nach Oſten zu tragen“, 
da für die Millionen, die uns die Civiliſirung Bosniens koſten wird, 
in Siebenbürgen, Croatien, Galizien, der Bukowina, Dalmatien und 
allen den anderen paffiven Kronländern abſolut keine Verwendung mehr zu 
finden iſt. Das bei Seite geſetzt, verweigern nun aber eine Reihe von 
Vieegeſpanen die ihnen aufgetragene Requifition unbedingt und peremp⸗ 
toriſch: Denn der gewählte erſte Vicegeſpan iſt das eigentliche Haupt 
des Comitates und Chef des gleichfalls erwählten Beamtenkörpers. 
Der von der Krone ernannte Obergeſpan, meiſtentheils ein reicher 
Magnat, iſt ein bloßer Dignitair, ein Würdenträger, der fein Amt 
als Sinecure behandelt und lediglich repräſentirt, wenn er überhaupt 
im Comitate lebt. Auch jetzt hat der Obergeſpan des Peſter Comitates 
Graf Szapary beſonderer königlicher Vollmachten bedurft, um über: 
haupt thätig in die Adminiſtration einzugreifen und nach Enthebung 
des Vicegeſpans Földvary jene Requiſitionen zu betreiben. Die Frage 
iſt nun, ob ihm die erwählte „autonome“ Beamtenſchaft des Comitates 
auf dieſem Wege folgen, oder ob fie ſich Földvary's Renitenz zum 
Muſter nehmen wird. Im letzteren Falle bliebe dann nichts übrig, 
als alle erwählten durch ernannte Beamte zu erſetzen, d. h. das Co⸗ 
mitat vollſtändig unter Adminiſtration zu nehmen, wie der techniſche 
Ausdruck lautet. Das Bedeutſamſte bei dem ganzen Handel aber iſt 
und bleibt, daß — in dem Augenblicke, wo ungariſche und öſter⸗ 
reichiſche Regimenter vor dem Feinde ſtehen, wo Philippovic den Kaiſer 
erſucht, den Truppen im Felde dieſe Campagne als Kriegsjahr an⸗ 
rechnen zu dürfen: daß da die General⸗Congregation des Peſter Co⸗ 
mitates bei dem Reichstag um Siſtirung der Occupation und Rück⸗ 
berufung der Truppen zu petitiontren, ſo wie alle Comitate zum Bei⸗ 
tritte an dieſe Demonſtration aufzufordern beſchließt. Genau um 
daſſelbe hat der Türke, d. h. der Feind die Königin Victoria erſucht, 
ſich bei dem Kaiſer Franz Joſef zu verwenden! So bedauerlich die 
Begriffs⸗Verwirrung des Comitates iſt, ſo ſchlagend iſt hierin der Be⸗ 
weis geliefert, daß mit dem größten Enthuſiasmus über die mili⸗ 
täriſchen Erfolge die tiefſte Verbitterung über die Occupatlonspolitik 
Hand in Hand geht. 

Graz, 27. Auguſt. [Dreizehnter deutſcher Journaliſtentag.] 
Geſtern Kap 7% Uhr fand der bereits erwähnte Ausflug mittels Extrazuges 
nach Deutſch⸗Landsberg ſtatt, welches auch ver drei Jahren der Natur⸗ 
. zu feiner Excurſion gemäblt batte. Hieran bethbeiligten ſich 
zum erſten Mal die Damen der bieſ en Mitglieder und eine Anzahl ge⸗ 
ladener Künſtler und Künſtlerinnen. Die Witterung bat ih inzwiſchen zur 
Harften und prächtigſten geſtaltet. Bei Ankunft des Zuges in dem kleinen 
Bergſtädtchen empfing uns die Repräſentanz deſſelben auf das Feſtlichſte, 
und unter Vorantrut einer Capelle marſchirte die ganze Geſellſchaft durch 
den ſchoͤn beflaggten Ort zu dem zur Einnahme des Frübſtücks ermählten 
Erholungsplatze. Von bier aus wurde wieder an einem Bahnübergange 
der bereuſtehende 5 beſtiegen, der nur bis zu dem Fuße des dem Fürſten 
von Liechtenſtein, baker des Regiments der Liechtenſteinhuſaren, gebörigen 
berühmten Schloſſes Hollen⸗gg fubr. In demſelben wurden wir nach bereit: 
willigſt ertheilter Genehmigung des anweſenden Fürſten in deſſen Gemächern 
umbergeführt, deren reiche Kunſt⸗ und Waffenſchätze die allgemeinſte Be⸗ 
wunderung fanden. Hier wurden wir auch durch den Vortrag einiger 
Vollslieder ſeitens des berühmten öfterreihifben Damenquartetts, beſtehend 
aus den Schweſtern Fils. Fanny, Amalie, Marie Tahampa und dem Frl. 
Marianna Gallowitſch, welche der an fie ergangenen Einladung zur Theil⸗ 
nahme an dem 77 98 auf das Eutgegenkommendſte entſprochen hatten, 
angenehm überraſcht. er die wunderbare Klangwirkung dieſes Quartetts, 
das im Februar und März dieſes Jahres eine Kunſtreiſe durch Deutiſch⸗ 
land gemacht, gebört, wird den Enthuſiasmus der Feſttheilnehmer be⸗ 
reifen. Zur Hebung deſſelben trug die idylliſche Fernſicht von dem 

chloßberge aus in das Thal und in die ringsum gelegenen Berge 
weſentlich bei. Nach Rückkehr in den Ort wurde das gemeinſchaftliche 
Mittagsmabl eingenommen, welches durch Geſagsvorträge des im Städt⸗ 
chen beſtehenden gemiſchten Chors gewürzt ward. Der Bürgermeiſter Edler 
von Webener toaſtete auf die Gäſte, deren Aufgabe es fei, Recht, Licht und 
Freiheit zu verbreiten. Die Träger ſolch geiſtiger Cultur könnten in dieſem 
echt deutſchen Lande ſich nur der wärmſten Sympatzien und des herzlichſten 
Empfanges verſehen. Leider müſſe er bei dem Willkomms⸗ bereits wieder 
an den Scheidegruß denken, doch hoffe er, daß, ſowie die Bewohner des 
Ortes ſich dieles ihönen Tages ſtets erinnern, die Gäſte auch ihnen eine 


ſum nährt ſich ooch“, und ſtihn geblieben is fe doderbeine doch 
ooch nich ..“ 

„Gewiß nicht, underbroach i'n ber Optheker, aber die ſchwerfälligſten 
von allen ſeid ihr Furchentreter ſchon; wiſſen doch viele von euch kaum, 
daß es eine Chemie giebt.“ 

'S woar awing ſtork vo dam Pillendräher, doß a' i'm de Wohr⸗ 
beet aſu uf a Kupp druf ſoate, und der Vorſtädiſche verſtoand ſeine 
Stichelei boch ganz genau; a wurgte lange ban dar Pille, oder a ver» 
ſchluckt ſe nich; a ſchlug verbuſt uf a Tiſch uf (denn's Uffſchloan woar 
ſei Beweismittel) und ſchrieg: „Schoade woas für eure ganze Chemie; 
aſu lange, wie l'r ken nattürlichen Tünger nich machen künnt, do 
lockt i'r bei üns Landwirthen ken Hund dermiete vom Uwen; denn's 
ihs und bleibt eemol woahr, was ich euch ſchunt hundertmol geſoat 
hoa: Miſt iſt die Seele des Landwirths, und wieder Miſt und noch 
amol — Miſt!“ Doas woar immer ſei letzter Trumpf, dan er aus⸗ 
ſplelte, und wenn a erſt aſu weit woar, do ließ ſich nich viel meh 
mit i'm oanſtelln. 

„Aber lieber Bruder“, wulld in der Härr Canter beſchwichtigen, 
„es handelt ſich hier ja nur um die Bürgerwehr ...“ 

A hätte nich viel dermiete ausgericht't, und 's wär gewiß noch zu 
wos kummen, do troat ganz zu rechter Zeit, wie immer — weiße 
geſtrickte Handſchken, huchen Bibi und ſchworze Fracke mit blanken 
Knöppen — der Härr Wuſchber zur Thüre rei. 

„Ganz gehorſamſter Diener meine Härrn“, ſoat a und dienerte 
derbeine immer wetter ei der Stube arringer ), „ganz gehorſamſter; 
das iſt zu wunderſchöne, daß ich die verehrten Herrſchaften hier alle 
beinander finde. Vier Fliegen mit eener Kloppe. Alſo bitte zum 
Antreten! — Aberſten heute wird's vermoſt ). Ich komme eben von 
der Madame Burgermeeſtern, wir zwee beeden haben nämlich mit⸗ 
ſammen den großen türkiſchen Teppich als Degradation rausgehangen 
zum Rathhausbabylone; är macht ſich ganz excellenzig; und jetzunder 
hat ſich die Geſtrenge im allerſchöͤnſten Staate auf ihr Sammtfelljeton 
geſetzt und wartet dort, bis der Zug vorbeideflltriren tutt.“ 

Bei der Stelle mußte der Optheker doch nieſen, oder wenn dam 
Plappermichel doas Genieſe boch nich ganz nattürlich vürkummen wullde, 
a noahm's wetter nicht übel und ſproach im Gägentheel: „Proſt, Herr 
Pillmann, prof, wohl zu bekommen; wohl einen kleenen Schnuppen? 
So was kann vorkommen; ja bei proſt, da fällt mir ei: à propost, 
die drei Torten, die ich heute früh ei die Schützenhalle getragen 
ganz was Exquirührtes ... zum Küſſen. A Stückel broach nämlich 
ob, „und ſammelt die Brocken, auf daß nichts umkomme“, ſteht in 
der Bag — das hab ich denn probeweiſe ganz natürlicher Weile 
gegeſſen. 

Nee, ich ſage ſo vlel, ich ſage gar niſcht, denn alles, wasde wahr 
is, der neue Zuckerbäcker macht ſeine Sache ſo vortrefflich, daß a eigent⸗ 
lich beinah ſchont Conditer heeßen könnde. Ja wiſſen die Herren denn 


J nach hinten, berein. ) famos, ſchon. 


freundliche Erinnerung bewabren werden. Nordmann⸗Wien ergriff in Abe 
wefenbeit des wegen Unpäflicpkeit zurückgebliebenen Praſidenten Dr. Kletke 
zur dankenden Erwiderung das Wort und toaſtete auf die Einwohner des 
echt deutſchen Orts und deſſen Vertreter. Dr. Kraus⸗Graz ließ die Damen 
leben und Badewitz⸗Berlin gedachte des Herrſchers des Landes und ſeines 
bier weilenden hoben Gaſtes, des Deutſchen Kaiſers, auf deren Hoch die An⸗ 
weſenden begeiſtert einſtimmten. Mit einem dem Grazer Localcomite ges 
weihten Trinkſpruch Edgar Spiegels ſchloß der Reigen derſelben. Während 
der Einnahme des Kaffees gab das öſterreichiſche Damen⸗Quartett noch einige 
Lieder zum Beſten und erntete dafür die ſtürmiſchen Beifallsbezeugungen, 
namentlich der Bewohner Landsbergs, welchen ein gleicher Kunſtgenuß bitz⸗ 
ber kaum geboten worden war. Nunmehr ging es nach der Klauje und 
der hochgelegenen Ruine, don der aus ſich wiederum ein verändertes Pano⸗ 
rama über dieſe ſchöne Gegend bot. Gegen 8 Uhr Abends gings unter 
Begleitung der ganzen Stadt nach dem Babnbofe, in deſſen Nähe Freuden⸗ 
feuer abgebrannt wurden. Donnernde Hochs ſeitens der freundlichen Gaſt⸗ 
geber begleiteten den um 87½ Uhr bierber zurüdiahrenden Zug, der auch 
großentheils die Tbeilnehmer am 13. deutſchen Journaliſtentag zerſtreute. 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 23. Aug. [Kleinliche Reibereien in der 
diplomatiſchen Welt. — Die Verhältniſſe in Macedonien. 
— Finanzielle Verlegenheiten der Pforte.] Der Polit. 
Correſp.“ ſchreibt man von hier: In unſerer diplomatiſchen Welt be⸗ 
ſchäftigt man ſich angelegentlichſt mit einigen Zwiſchenfaͤllen, zu welchen 
die lezte große Reoue Anlaß gegeben, welche General Totleben in 
San Stefano abgehalten hat. Die Milltalr⸗Attaché's der biefigen 
fremden Botſchaften wurden zu der Revue direct von General Tot⸗ 
leben, die Diplomaten hingegen vom Fürſten Lobanoff eingeladen. 
Merkwürdigerweiſe unterließ es letzterer, den amerikaniſchen Geſandten 
Mr. Maynard, den franzöſiſchen Geſchäftsträger Mr. de Montholon 
und den italieniſchen Geſchäftsträger Baron Galvagna zu dem milttal⸗ 
riſchen Feſte einzuladen. Bei den bekannten ultra⸗conſervativen Ge⸗ 
ſinnungen des ruſſiſchen Botſchafters wurde ſofort dieſe Unterlaſſung 
dahin interpretirt, daß er dadurch ſeine Abneigung gegen die Demo⸗ 
kratie, welche Mr. Maynard repräſentirt, gegen den republikaniſchen 
Staat, welchen der franzoͤſiſche Geſchäftsträger vertritt und gegen die 
revolutionalre Politik Italiens in der Perſon ſeines hieſigen Geſchäfts⸗ 
trägers zum Ausdruck bringen wollte. Mr. de Montholon hat weder 
proteſtirt, noch irgend ſonſt einen Schritt gemacht, um eingeladen zu 
werden. Baron Galvagna, an eine Vergeßlichkeit des Fürſten Loba⸗ 
noff glaubend, hat ſich brieflich um Aufklärungen an ihn gewendet 
und dadurch eine Einladung erzwungen. Der amerlkaniſche Ge⸗ 


ſandte hingegen erſchien ohne Einladung zu Pferde bei: 


der Revue und wurde vom General Totleben erkannt, von dieſem 
eingeladen, ſich feiner. Suite anzuſchließen. Bei dem hierauf gefolgten 


Bankete brachte Fürſt Lobanoff folgenden Toaſt aus: „Ich trinke 


auf die Geſundhelt Sr. Majeſtät des Sultans und aller Rußland be⸗ 
freundeten Souveräne!“ Merkwürdigerweiſe hat Fürſt Lobanoff vor 


dem Bankete in einem vertrauten Kreiſe angekündigt, Frankreich von 


ſeinem Toaſte ausſchließen zu wollen. General Totleben, welcher von 


dieſer unfreundlichen Manifeſtation des Fürſten Lobanoff gegen 
zu 
machen, daß er nach dem Diner zu dem franzöfifhen Militär⸗ 


Frankreich ſofort Notiz nahm, ſuchte dieſelbe dadurch gut 


Attaché de Torcy ſagte: „Ihr Sonverain iſt der Marſchall 
Mac Mahon.“ Nicht minder bemerkt wurde, daß der engliſche Bots 


ſchafter Sir Henry Layard die Einladung des Fürſten Lobanoff zur 


Revue abgelehnt hat. Dafür haben vier engliſche Offiziere die Einla⸗ 
dung des General Totleben angenommen. 


unter ihnen, General Str Collingwood⸗Dickſon wurde indirect einge⸗ 


laden, einen Toaſt auszubringen, und ſeine Abſicht war, „auf die 


tapfere ruſſiſche Armee, deren ſchöne Haltung man ſoeben bewundert 
hat“, zu trinken. Als er ſich erheben wollte, wurde er von ſeinem 


Collegen Lord Montagu durch ein Zeichen zurückgehalten, den Toaſt 


auszubringen. General Dickſon, dadurch in Verlegenheit gebracht, ent⸗ 


ſchuldigte ſich bei General Totleben mit ſeiner geringen Kenntniß der 
In dleſer 


franzöſiſchen Sprache, um öffentlich ſprechen zu können. 
Weiſe endigte die Revue von San Stefano, welche der diplomatiſchen 


Welt mehr Stoff als der wichtigſte politiſche Vorfall zu nachträglichen 
In der demonſtrativen Haltung des Fürſten 
obanoff gegen Frankreich will man jedoch eine Revanche für das 


Erörterungen liefert. 


Der Hoͤchſte im Range 


das Neufle? Bei Krimmerten draußen, bei Bürſtenbinders, haben fe - 


geſtern Abend die neue Uneform geſtohlen. 
ſehr ſpaßmatiſch, denn wie ſoll der heut im Zuge mitparodiren ? 


Die Sache iſt nu wirklich 


Und's Allerneueſte? die Gnädige draußen in der Villa nämlich iſt hecktiſch 


geworden; 
wieder 's Zeitliche geſegnet; ich ſage glücklicher Weiſe, denn ſu a Edel⸗ 
mannjüngel 
im Fette. 
Uebrigens iſt der Droſchker Kälbel niederträchtig ſchlecht auf mich 
zu ſprechen iſt a..“ 
„Warum doas?“ fiel hie der Beäckerte ei. 


„Nu ſähn Se, där bildt ſich nämlich ein, daß ich an allem ſchuld 


bin, denn a hatte ſich partu druf derpicht“) hatt a ſich, daß fein ſpoat⸗ 
lahmer kullriger Schimmel, där übrigens auch noch derzu hinten genau 


ſoviel fitt, wie vorne, denn a is ſtockblind, — doß där alſo wieder 
Na, aber ſo runtergekommen ſind wir 


als Ridderpferd gehn ſöoͤllde. 
bei de Bürgerſchützen doch noch lange nich. Gelden Se,) die Herrn 
Schützen?“ 


. a Parel, . . . glücklicherweiſe hat das Jungel gleich 


.. und gar ſo dicke ſitzen fe juſtement auch nich mehr 


— 


„Doas hoan Se ſchien geſoat, Wuſchber!“ ſproach der lange | 


Schiewerdecker und ſchlug i'n derbeine uf a Rücken, doß a laut uf 
ſchrieg, denn ſu woas ließ a ſich boch groade nicht bieten, där win⸗ 


dige Schicketanz mit dam ausgiebigen Sprechanismus; a ſoag immer 


winger uf a huches Gehalt, wie uf 'n gude Behandlung, und doas 


Prügelkriegen woar a nich gewähnt. 


Um's Gerechte ſulld a nämlich a Waber fein, denn die Kunſt hott 


a gelernt; aber fe woar i'm viel zu ſpeckſch,) indem doß a partu kee 
Sitzefleeſch nich hotte, und ſei erfinditiöfer Geiſt ihm derheeme keene 


Ruh nich ließ. A feuerte alſo Spule, Schiff und Gorn hinger de 


Holle), ruckte aus aus der Biele,) denn Hunger tutt wih, und machte 
furt ei die irſchte beſte Stoadt; oder de Floſterſteene fein ooch keene 
Thoalerſtücke nich. A trieb nu freilich olles, woas i'm fürkoam. 


Tauſend Hampriche“) und tauſend Unglücke hott a mit m Stoadtblättel⸗ 
austroan und vo der Litteratur ſchrieb ſich ſeine vürnähme latteinſche 
Schwoade här; dernoochert kooften ſe ſich 'n bei der Disharmonie; 
doas heeßt, fingen burft a nich miete, denn ſuſter wär's noch tuller 
gewurn, wie's ſchunt woar, oder Beiträge einziehn und bei Cunzerten 
dan der Thäre ſtihn, doas woar ſei Geſchäft, und uf die Oart und 
Weiſe wurd a pé a pé a gemachter Monn; 's taurte goar keene 
Ewigkeet, do woar a de Hauptperſchon im Caſſino wie im Begräbniß⸗ 
verein, bei a Turnern, wie bei der Thierquälerei, und do die Hühnero⸗ 
logen ſchloofen gihn wullden, denn's worn br ock noch ihre viere, die 
de niſchte wetter meh zu bemuttern hotten, wie 'in alen Glckerihoan, 
do hlelt ha ſe noch a Joahr lang zuſommen. Verlief ſich amol 'n 
Theatergeſellſchoft ei's Städtel, är trug de Zädel aus und burgte der⸗ 
füre de Garderobeſtücke unds Möblemang. Ohne ihn kee Teeflich, 


.) perſeſſen, er wollte ſich's erzwingen. )) nicht wahr? ) deſpectirlich, 
unbequem. ) hinter den Ofen. ) Langenbielau, bekanntes Webers 
dorf. ) Handwerker. 


VI 


mach 


Frühere wenig freundliche Auftreten des franzöſiſchen Bolſchafters Mr. 
Fournier gegenüber von Rußland erblicken. Im ruſſiſchen Haupt⸗ 
quartier iſt neuerlich viel von einem bereits früher beſtandenen Projette 
die Rede, welches die eventuelle Beſetzung eines Theiles von Mace⸗ 
donien und felbit von Albanien durch ruſſiſche Truppen betrifft. 
Diefe Maßnahme ſoll durch die ſchrecklichen Ausſchreitungen nothwendig 
erſcheinen, welche von den Mohamedanern in den Gegenden von Iſtib, 
Uskup und Kienpruilu gegen die Griechen und Bulgaren begangen 
werden. Der Chef der diplomatiſchen Kanzlei des General Totleben, 
Staatsrath Hitrovo, erklärte, daß es ſchwer ſei, die Ohren den Hilfe⸗ 
rufen der unglücklichen Chriſten Macedoniens zu verſchließen, welche 
von den Türken erwürgt werden. Hr. v. Hitrovo fügte hinzu, daß der 
Berliner Congreß die Sachlage ſo verwirrt und fo viele Keime zu Verwicke⸗ 
lungen ausgeſtreut habe, daß man ſich kaum wundern dürfe, wenn Rußland 
in einem nicht zu fernen Zeitpunkte abermals die Waffen ergreifen ſollte, 
um ſein Werk zu beendigen, diesmal aber mit dem Beiſtande neuer 
Alltirter. Wie allgemein angenommen wird, wollte der ruſſiſcher Diplomat 
auf Griechenland anſpielen, deſſen entſchiedene Poſition heute vom 
St. Petersburger Cabinete gebilligt und unterſtützt wird. Uebrigens 
iſt zwiſchen den hieſigen Griechen und den Ruſſen eine ſehr bemerkens⸗ 
werthe Annäherung ſchon ſeit einiger Zeit wahrnehmbar und verſteht 
es General Totleben welt beſſer, als ſein erlauchter Vorgänger im 
ruſſiſchen Armee⸗Obercommando die Sympathien der griechiſchen Be⸗ 
völkerung zu gewinnen. Allerdings trägt zu den freundlichen Dis⸗ 
poſitionen, welche die Griechen neueſtens Rußland gegenüber an den 
Tag legen, die Haltung Englands nicht wenig bei. Auch von einer 
kleinen Verſtimmung, welche zwiſchen Mr. Layard und dem Großoezier 
Saofet Paſcha eingetreten iſt, muß Act genommen werden. Der 
engliſche Botſchafter dringt bei den türkiſchen Autoritäten auf die un⸗ 
verweilte Errichtung der Gendarmerie. Savfet Paſcha erklärte dem 
engliſchen Botſchafter, daß die Pforte dazu bereit ſei, wegen Geld⸗ 
mangels jedoch an die Ausführung nicht gehen könne. Wenn England 
der Türkei 2 Millionen Pfd. Sterl. leihen wolle, ſo werde die Gen⸗ 
darmerie bald fangiren. Da Mr. Layard darauf erwiderte, daß 
England der Türkei keinen Piaſter vorſtrecken könne, fo 
gab es einen Moment tiefe Entrüſtung auf der Pforte und im Palais 
des Sultans gegen die aufdringlichen engliſchen Reform⸗Impulſe. — 
Die finanziellen Verlegenheiten der Pforte haben übrigens einen 
ziemlich aeuten Charakter angenommen und drohen eine Miniſterkriſis 
herbeizuführen. Der Finanzminiſter Klani Paſcha hat die Abſicht, neue 
Steuern einzuführen und die Steuerzuſchläge in Gold einheben zu 
laſſen. Der Großvezier iſt gegen dleſe beabſichtigten Maßnahmen, 
welche eine noch größere Entwerthung des Papiergeldes herbeizuführen 
drohen. Man erwartet demnach den baldigen Rücktritt Kiani Paſchas, 
welcher entweder durch Server oder durch Sadyk Paſcha erſetzt werden 
dürfte. Im Uebrigen wird auch die Poſttion Saspfet Paſchas für keine 
ſeſte mehr betrachtet und gehört es nicht zu den Unwahrſcheinlichkeiten, 
daß er eines Tages durch Mahmud Nedim Paſcha erſetzt wird, an 
deſſen Heimberufung aus dem Exile (gegenwärtig Chios) ſtark ge⸗ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 29. Auguſt. [Tagesbericht.] 

[Amtliches] Das heutige „Amtsblatt“ enthält eine Bekanntmachung 
der kaiſerlichen Normal⸗Eichungs⸗Commiſſion, nach welcher die 88 89 und 
91 der Eichordnung vom 16. Juli 1869 aufgehoben worden find. Hiernach 
iſt die Benutzung der im $ 89 näher bezeichneten, bisher ausnahmsweiſe 
geduldeten Gewichte nicht mehr zuläſſig, ſofern dieſelben nicht von Neuem 
eichamtlich revidirt und mit dem jetzt geltenden Stempel verſehen worden. 
Daſſelbe gilt von den Waagen. i 

In Freiburg ift die Einrichtung einer ſtädtiſchen Sparkaſſe, ſowie das 
betreffende Statut genehmigt worden. 

Eine Polizei⸗Verordnung vom 29. Juli bebt den $ 2 der Polizei⸗Ver⸗ 
Erin vom 31. Mai 1877 auf und ftellt folgende Beſtimmung an die 

elle: 
8.2. Ausgenommen von der Beſtimmung des $ in der Verordnung 


keene Hurt, kee Groabegeleete. Ei Freiſtunden holf a ollenfolls ooch 
auslänten oder Bolkentraten; freilich ärgerten i'n doderbeine immer die 
Fugen; kee Mäner und kee Zimmermoan, meent a, macht fe aſu lang 
und verbraucht aſu orbändig!) viel Wind derzu. Monchmol ſchickten 
fe boch aus 'm irſchten beſten Wirthshauſe noach i'm a vierten Moan 
machen; na kurz a woar's Spadefantel vo der ganzen Stoadt woar a, 
der Wuſchber. 

Gruße Stücke hielt a uf de Bürgerſchützen, denn wenn bei dan'n 
woas lus woar, do goab's doch immer ’ne kleene Oanfeuchtung. — — 

Där koam alfo ei a bloden Offen und ſproach noch ſem langen 
ODrähdichrüm: 

„Ja, wie geſoagt, weshalb ich eigentlich hierrein preſſirt bin: Die 
Herrn Schützen bitte zum Antreten!“ 

„Sitzt denn der Herzog ſchunt?“ frolte der Gardekürſchner. 

„Noch nich; oder ich wollte die geehrten Herrn doch bitten, daß 
fie uns das Pläſſirvergnügen machen und daderbeine a biſſel helfen 
thäten; Ihr ſcharmanter Brauner, Herr Oberamtmann“, wandte a ſich 
dan do Buckladernen, „mit der weißen Pläffur?) vorn auf dem Geſichte 
will nämlich nich recht ſtehn will a nich.“ 

„Woar denn oder die Rüſtung noch weit genug?“ wullde die 
Lärmſtange wiſſen. 

„Das war ſo ſo; wir haben geſtern den ganzen Tag dran herum⸗ 
gemudelt und gebaſtelirt; jetzt iſt ſie aus da eelitzigen Stücken wieder 
wie neu zuſammencomplimentirt. Ich ſage ſo viel, ich ſage gar 
niſcht, oder glänzen wird der Panzer, glänzen wie Karfunkel vurm 
Uwenluche.“ 

Und nu dinert a noch amol: 

„Alſo bitte, meine Herrſchaften, wenn ich Ihn'n bitten darf 

Und fe porirten i'm richtig ufs Woort; ooch der Canter ging 
miete; blus der Optheker blieb ſitzen, wort'te uf a Härrn Ducter und 
wullte vom Kneipſtübel aus über die Feſtaffärige feine ſchlechten Witze 
en. — — 

Dur Fleeſcher Schweinert'n ſem Haufe ſtoand der Gaul und ſchorrte 


8 ungeduldig mit 'm rechten Vörderfuſſe. 
Sei Härr noahm m Stoaler de Zügel aus der Hand und bielf 


Un ſelberſcht; uf de linke Seite ſtallt ſich der kleene Obgehackte und uf 
die rechte der ausgeſchußte Lange. Se poßten blus noch uf a Schwel⸗ 
nert, denn där ſulld ſich ufſetzen. Wenn doas bei im nich meh aſu 
gefir und gefirre?) ging, wie bei em ſiebzenfährigen Tragonerfänriche, 
ha woar gewieß nich ſchuld droan; de Zeit hott's halt aſu miete 
gebrucht. 

A oaß nich viel und a tronk nich viel; — 'n holbe Gons, recht 
Hatſchefett und gutt gebroaten, a Poar dicke Weechbrutſchnleten über 'ſch 
ganze Brut, dernoochert ärnt noch a fer, acht Kuffen Balerſch, do hott 
a mährſchtentheels wullt genug zum zweeten Frühſtücke holt a; zu 
Mittige freilich braucht a mehr; ganz nattürlicher Weiſe, denn zum 
Hungerleiden wor'ſch nich eigericht't beim Läbrecht, a ſoaß worm ei 
ſenner Fleeſcherei mit der Hannlore. Und wenn a ſich Obends im 


) übermäßig. ) Bläſſe. ) hurtig, behende. 
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pom 31. Mai 1877, und zwar nur auf Grund beſonderer polizeilicher Er⸗ 
laubniß, iſt dasjenige Vieh, welches u. aus verdächtigen Heerden end 
gemäß § 37 der Inſtruction zum Viehſeuchen⸗Geſetz vom 25. Juni 1875 
zum Transport direct nach dem Schlachthofe oder b. nach einer Beſcheini⸗ 
gung des beamteten Thierarztes aus inneren oder äußeren Urſachen er⸗ 
krankt hier Pat ſollte. ; 
B—ch. [Schleſiſche Gartenbau⸗Ausſtellung.] Die von Herrn 
Stadtrath Friebe für die Ausſchmückung des Ausſtellungsgebietes dem 
Comite zur Verfügung geſtellten Prachtpflanzen find eingetroffen und in den 
ovalen Bosquets, nordöſtlich vom Palmenhaus des Herrn Schott, geſchmack⸗ 
voll gruppirt, aufgeſtellt worden. Unter der prachtvollen Collection von 
Palmen und edlen Coniferen nehmen zwei mächtige Fächerpalmen — Latania 
Borbonica — die erfte Stelle ein. Ihnen reihen ſich an ſchlanke Dracenen, 
Dattelpalmen — Phönix dectylifera — Araukarien, darunter eine reizende 
A excelsa, und Andere würdig an. Die Friebe ſche Sammlung wird eine 
der Hauptzierden des Ausſtellungsterrzins bilden. Zu einem entzückenden 
Palmenhain arrangist, ſtellt fie den Beſuchern den ſeltenen Genuß in Aus⸗ 
ſicht, im wahren Sinne des Wories unter Palmen zu wandeln. Die 
Palmen⸗Sammlung aus Neudeck, welche Herr Garteninſpector Fox, nicht 
Fuchs, wie irrthümlich berichtet worden iſt, in dem Palmenhauſe zur Schau 
ſtellt, wird am 5. k. M. bier eintreffen. — Ein Gefammibild des für die 
Ausſtellung der Pracht⸗ und Ziergewächſe beſtimmten Terrains der Füller⸗ 
inſel gewinnt man, wenn man bon dem an der Weſtſeite auf einer ſanft⸗ 
anſteigenden Anhöhe aufgeſtellten Pavillon das Auge ſchweifen läßt. Das 
landſchaftliche Bild ift ein höchſt anmutbiges. Der Teich, welcher ungefähr 
die Mute einnimmt, bildet eine angenehme Unterbrechung der friſchgrünen 
Raſenfläche. Seine Anlage hat inſofern Schwierigkeiten gemacht, als fein 
Waſſsrinhalt ganz und gar der ſtädtiſchen Waſſerleitung entnommen werden 
mußte. Die Füllung und Speiſung geſchieht durch einen einer ar gan 
ensipsubelnden kleinen Waſſerfall. Um das Einſickern des Waſſers in den 
durchweg ſandigen Boden zu verhindern, hat man das ganze Baſſin des 
Teiches mehrere Zoll ſtark mit Lette ausfüttern müſſen. Durch N Ur 
von Nadelbolzgruppen iſt nach der Oderſeite hin ein das Ganze nach dieſer Seite 
bin harmoniſch abſchließenden Hintergrund . worden, der dan den 
dem Effect nachtheiligen Zaun maskirt. Beiläufig ſei erwähnt, daß die an 
den Hintergrund ſich anſchließenden drei Coniferenſtämme aus dem Neſſelgrunde 
nicht eine Kiefer, Weißtanne und Lerche, ſondern, wie Herr Oberſorſtmeiſter 
v. Tramnitz conſtatirt hat, eine Fichte, Rothtanne und Lerche find. — Um 
die Verbindung zwiſchen der Füllerinſel und dem Schießwerder berzuftellen, 
bat man einen erhöbten Fußſteig bergeſtellt, der an feinen Lehnen mit 
Raſen dekleidet iſt. Das Gerüſt für das künſtliche Waſſerhebewerk zur 
Speiſung der bier Springbrunnen hat vier große Waſſerbaſſins aufgenommen. 
Eine nicht unintereſſante Nummer der Ausſtellung wird der Schießwerder 
ſelbſt bieten und zwar durch die reizende Anlage für die Alpenflora. Die 
bervorragenderen der hier vertretenen Pflanzen werden durch Etiquetten bes 
zeichnet werden. 6 bedauern bleibt, daß der neuangelegte Theil zur Ver⸗ 
vollſtändigung dieſer der Natur ſo glücklich abgelauſchten Partie, mit deſſen 
ſchon im deginnenden Frühling begonnen hat, aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach bis zum Anfang der Gartenbau⸗Ausſtellung nicht vollendet 
ein wird. — Unter den Stämmen der Steintoblenflora in der foſſilen Ab⸗ 
tbeilung find einige Siegelſtämme — Sigillaria — vorhanden, an denen 
ſich Spuren des dieſen Pflanzen eigenthümlich geweſenen Wachsthums und 
Ablöſungsvorganges deutlich erkennen laſſen. Dieſe Exemplare ſind für den 
reund der foſſilen Flora von hervorragendem Intereſſe. Die kleineren 


Anlage man 


Sachen der folitlen Abiheilung werden auf eigens zu dieſem Zwecke verfer⸗ 
ligten Gtageren ſyſtematiſch geordnet aufgeſtellt. — Für die Verlooſung 
treffen Geldſpenden und Gewinngegenſtände beſtändig ein. Um das Inter⸗ 
eſſe für die Verlooſung noch mehr zu beben, wäre zu wünſchen, daß die 
Betbeiligung an der Darreichung von Gewinnobjecten eine ungetbeilte würde. 
Schleſien bat als Perle Deutſchlands auf dem Gebiet des Gartenbaues der 
Lande und Forſtwirthſchaft durch das Inslebenrufen der bevorſtehenden Aus: 
ftellung feine Ehre verpfändet. 

Mean; Vom Bau der Gewerbeſchule am Lehmdamm.] Um 
die Wiederaufnahme des Fundamentbaues für die wegen Bodenſenkung dem 
Abdruch verfallene Vorderfacade der neuen Gewerbeſchule am Lehmdamm 
zu ermöglichen, dat man die Fundamentsbaſis durch Kaſten von einge⸗ 
rammen Baumſtämmen eingefriedet und iſt nun damit beſchaftigt, die Lette 
bis auf die Sohle auszuſchachten. Die Arbeit geht, da der Grund von an⸗ 
geſammeltem Waſſer bedeckt iſt, nur ſehr langſam vorwärts. Nach beendeter 
usbaggerung der Lette wird der Grund durch Kiesſchüttung reſp. Beton 
befeſtigt werden. Die ausgeſchachtete Lette wird dazu verwendet, die Höber⸗ 
legung und Planixung des das Gebäude umgebenden Terrains zu bes 
ri und find zahlreiche Leute mit Ausführung dieſer Arbeit bes 

tigt. 

[Zum Bau der Getreidehalle.] Geſtern erfolgte in Gegen» 
wart des Herrn Baurath Mende die Absteckung des für den Bau der Ge 
treidshalle auf dem Chriſtopboriplatze erforderlichen Bauplatzes durch den 
Ralhs⸗Geomeler Hoffmann und ſoll nunmehr mit der Inangriffnahme 
dieſed Baues alsbald porgegangen werden. 

*Die „Schleſiſche Volksztg.“ confizcirt) Wie die „Schleſ. 
Vollszig.“ beut meldet, iſt die geſtrige Nummer deſſelben ultramontanen 


— B.- ch.— 


„Bloden“ ei feine weechgepulſterte Ecke derniedergeplotzirt hotte und 
die Beäckerten, oder wie ha je genannte, die ſtädt'ſchen „Kühpauern“ 
uf feine Dart klug machen thoat, do tronk a ſeine fuffzen ei em 
Niederfitzen; die irſchten fur a Durſcht, und die letzten der Spoar⸗ 
ſumkeet holber, denn wär zu woas kummen wihl, dar toar's ) Spoaren 
nernte?) nich vergaſſen. 

Immer's fümfte Seidel goab a nämlich für umſuſte, wos der 
blove Offe woar, der Stoadtbräuer, und wenn a ſich nich jeden Abend 
beim Blertrinken fümfteholb Bihmen verdiente, do recht a's i'm 
goar nich. 

Nu Gott ſei Dank, die Läbensoarz bekam i'm ſoweit ju ooch recht 
gutt; wiewuhl doß a ſchunt bale vo kleenuf a tüchter Packer gewäſt, 
itzunder wurd a immer britter über'ſch Gewämpe s) und immer kräfti⸗ 
ger im Genicke; wenn a mit fen dreihundertzwölf Fund tufe*) über 
de Loofbrücke gepeeſt?) koam, do woppelte 's ganze Gebälke. Und 
ſtork woar a erſchte. Eechne Ortſchte “), Uxenknuchen und Hufeiſen 
zubroach a, als wenn's Homfſtängel wärn. 

Hub nu der Rekter beim zwölften Seidel amol a Finger und 
drohte: „Du, Härr Schweinert, du nimmſt's nich übel; ich thu dich 
aber ernſtlich warnen; das viele Trinken muß deine Geſundheit 
rutuiren;“ do lacht a blußig: „Tälſcher Kärl, därde biſt“, ſproach a, 
„Du ärgerſt dich ock, doß du's bei dem?) Futter nie nich aſu weit 
brengen konnſt; ängſt dich ſachte, Brüderla, kumm här und trink 
lieber ees uf meine Geſundheet miete, doas wird geſcheuter fein. 
Kumm ock, ich bezoahl's; bange machen gilt niſcht.“ 

Und a daß wetter und a tronk wetter, en Tag wie da andern; 
ee Joahr wie's ander; — dohingägen wulld a oder boch feine Ruhe 
hoan, denn vom Spozierengihn und Rümloofen mucht a niſcht wiſſen; 
doas hielt a blußig fur fu 'ne tumme Mode vo a Grußſtädtern. 

Der Härr Freindlich, wos de ſei Leib: und Magendukter woar, 
wiewuhl a's ganze Joahr ken brauchte, kirrnte) ſchunt lange über 
im, a ſöllde a Poar Wuchen ei's Boad; ja ging a denn? Keene 
zahn Fare) hätten in furtgebrit't. After 10) palloſtiger, doſt a 
wurde, after!) prächtiger macht a ſich u beim Auszuge; denn die 
„ſackermentſche Neiterei”, wie ſich die Hannlore vur gewöhnlich aus: 
quetſchen thoat, weil fe jedes Mol vur Angſt 6 Frieſen “) krigte, 
groade die woar feine Furſche, feine Turſcht ), ſei ganzer Stulz. 
Freilich s ihs wull woahr, wenn a vur Herzog Bolko ausſtaffirt aſu 
vurne weg reiten thoat, a Kärl wie de ganze Schläſing ken zweeten 
nich ufzuweiſen hotte, die ganze Stoadt bild't ſich woas uf i'n ei. 
Koamen ſe nich meilenweit härgereeſt die neuſchierigen Leute reen blut, 
um damit doß ſe a Schweinert amol reiten ſägen? 

Ooch doasmol hotten Pin wieder ei de Rüſtung neigezwängt, fe 
hoiten i'm eiſerne Handſchken vangezoin und de Spörner mit da 
grußmächtigen Radeln van de Kannonſtiefeln geſchnollt. 

Seine worme Pudelmütze hott a mit em guldnen Helme ver⸗ 


) darf. ) nirgends. 4 Bauch. langsam. ) ſchwerfaͤllig laufen. 
) Ortſcheit der 2 deinem. d le i 8 de. 
9 je es dete. 9) Sicher. 5 Sühnbeit, aan 5 f er 


worden: 
Zeitung“, der aus der „Maag 
veſprechende Artikel ſei 


Organs „auf telegraphiſche Weiſung von Berlin“ aus mit cla 
Gera 


amtlich angeſtellte Fleiſchbeſchauer bat die große Verantwortlichkei 


ihm alle Hilfsmittel an die Hand, feiner ſchweren Pflicht zu genügen. 


ſein. 
Zuckerkiſtenholz ein Vogelbauer in Form einer 


Bei 


Urſache zu der Maßregel ſoll, nach Angabe der „Säle 
> 25 entnommene, die Socialiſten⸗ 


en Fleiſchbeſcauer ] Soeben in eine ſeht verdienstvolle ue 
tenen: * 


ue m f R agang, d 
„Das Wiſſenswertheſte über die Geſchichte und den Lebensg Luſchl⸗ 
Trichina Spiralis, nach den Arbeiten von Hilton, Owen, Farre, 

Kuntz Gurlt, Biſchoff, Virchow, Küchenmeiſter, R. Leudart, ; 
ogel, Zenker, Pagenſtecher u. v. A., ſowie Vorſchläge über die 
andhabung der im Deutſchen Reiche geſetzlich angeordneten glei 
on Dr. R. Long, königl. Stabsarzt a. D., praktiſcher Arzt zu 
weite, gänzlich umgearbeitete und vermehrte Auflage. Bres 
aruſchte u. Berendl.“ nd de 
Die Nleiſchſcau it jezt überall als obligatorisch eingeführt Kur m 
pe 


5 


enommen, durch feine Sorgfalt und Umſicht Tauſende von Men 12 90 N 
chwerer Krankheit, ja vor dem Tode zu wahren. Vorliegende Broſchür de 


Abhandlung wird in zweckmäßiger Weiſe durch eine Geſchichte ber lest N 
Spiralis eröffnet, welke zugleich zeigt, daß früher Tauſende von Men 17 
leben verloren gingen, weil die Wiſſenſchaft von der Saifteng dieſes gel, 
lichen Schmaroßerthierchens noch nichts wußte. Dann folgt eine w 
Betrachtung der Trichine“ dieſer eine detaillirte Beſchreihung des Mile 

und endlich eine genaue Darſtellung der „Fleiſchſchau“ ſelbſt. — Ein eh 
Gewicht wird beſonders auf die Anwendung eines guten Mikroſkops Auel 
und deſſen beſte Bezugsquellen genannt. — Wie geſagt, dem Fleiſchb | 
1 


ift dieſe Broſchüre unentbehrlich. j 51 
[Bom Lobetheater.] Heute geht zu N 1 Preiſen un. 
zum letzten Male „Prinz Meihuſalem“ oder „Die Revolution in Run 
Operette von Joh. Strauß, in Scene. Das melodiöſe Opus des = 
königs wird gewiß ein volles Haus erzielen. ei 
66 [Eine künſtleriſche Arbeit,] die leider wegen bei 
Anmeldung auf der kürzlich gefchloffenen Jewerbe⸗Ausſtellung nicht % \ 
zur Ausſtellung gelangen konnte, mag Kunſtliebhabern zur Anſicht emp 
Ubrmacher Herrmann Franck, Tauenzienſtraße 75, hat nämlich f 
irche hergeftellt. Bi j 
in Erwägung gezogen, daß der Hünftler nur mit den aflergewöhllt, 
Inſtrumenten, nämlich mit einer kleinen Dauinge 1558 Laub fag E 
mit einer halbrunden Feile gearbeitet und zur Vollendung 1% Jab 
braucht bat, ſo kann man ſich der Bewunderung der Ausdauer und 
des Arbeiters nicht verſchließen. Das Kunſtwerk hat eine Länge vol 
Centimeter und eine Breite von etwa 60 bis 70 Centimeter, beſlebt 
52 zerlegbaren Theilen und ftellt eine Kirche, über welche ſich 6 Thun 
erheben, in 3 Abtheilungen dar, nämlich der Vorhalle, dem eigen 
Schiff und der Sakriſtei. Ohne irgend welche Zeichnung, ganz nach en 
Pbantaſie entworfen, macht das Ganze bei feiner ſauberen und kunſtgene 
Arbeit einen ſehr günſtigen Eindruck. Mehrere Architekten haben ben 5 
vollen Ban betrachtet und lobend anerkannt. Das Bauer ift übrigend” | 
käuflich. gi 
' 
| 
1 


+ [Dampferfahrt.] Die Schuler der höheren Bargerſchule 
Nicolaiſtadtgraben Nr. 58 unternehmen Sonnabend, den 31. Augul hf 
8% Uhr, mit ibren Lehrern und Eltern eine Vergnügungsfahrt al 
Dampfern „Silefia” und „Breslau“ nach Maſſelwitz. Die Schiffseigent 
Schierſe und Schmidt baben ſich verpflichtet, 1000 Perſonen hin und I 
75 befördern. Dieſe Excurſion iſt für die Schüler als Vorfeier zum FT 
eſte angeordnet worden. Ni 

+ [Eine feltene Jagdbeute.] Der Schleuſenmeiſter Run Ju 
batte beute früh um 3 Uhr das Glück, in der Nahe des Schießmerde4 
der ns eine große lebendige männliche Fiſchotter im Ode 10 
mittelſt eines Netzes einzufangen. Da es an einem Behaäling 

Aufbewahrung des Thieres fehlte, jo mußte leider vaſſelbe mit einer!?“ 
ſtange getödtet werden. Es war dieſe Maßnahme umſomehr Abel 1 
ſich die Outer zur Wehr ſetzte und einem dabel beſchäftigten Arbeileh 
bedeutende Bißwunde in den Arm beibrachte. Das erlegte Thier SR 
Gewicht von 34 Pfund. — Die zu der Familie der marderartigen ip 
ebörende Fiſchotter — Lutra canadensis et vulgaris L. — iſt von I 
rauner, ufa en Farbe, mit plattem Kopfe und breiter 9 5 
verſehen. Aus ihren Haaren werden die Fiſchotterhüte (fälſchlich Ca 

benannt) und Malerpinſel verfertigt. 


— 
rr rr 


s- [Ein unfreiwilliges Bad.] Als geſtern Abend, 60 
fiebenten Stunde zwei junge Leute im Alter von 15 bis 16 Ja 0 
ihrem Kahne an dem Deberny und Nolte 'ſchen Holzplatze, kurz yo 
Guttmann'ſchen Reſtaurant, anlegten, um zwei Dieuſtmädchen mit i. 
ihnen gewarteten Kindern aufzunehmen, ſchlug der Kahn beim Bene 


ädchen um, fo daß ſämmtliche Inſaſſen ins Waſſer fielen. Ein “Era 
der dort gerade Holz ausladete, eilte ſchleunigſt zur Hilfe herbei und % 
bald Alle aufs Trockene. Zum Glück war die Over bier nicht lieh 
Holzwächter Stock nahm ſich mit feiner Frau der armen kleinen, Pi 
an, brachte fie in feiner Behaufung zu Bette, wo fie bis zur Herbeill® 2 
anderer trockener Kleider verblieben. — 


tauſcht, aus dam a zur Nuth mit a Oogen ſahn kunnde, den 
Gegitter) hott a ſich extra rundergeloan. . sr N 
Aſo koam der eiſerne Moan, urnar ) wie a Geſpenſte 


Ritterzeit itzunder zur Hausthüre rausgewatſchelt. 

Der Altgeſelle bruchte 8 Litterla, denn uf andre 
ging's nich. ! 

Die Zuſchauer rechts und links zugen de Mützen, wichen u’ 
bei Seite und ſchriegen mit a Jungen: „Hurra, der Heri, 1 
ſoll läben!“ Der Wuſchber troat a Schriet nähnder und Gn 5 
demüttig: Befählen der Härr Herzog vielleicht, daß ich das 7 
ſchlage von wägen m beſſer Sahn?“ N 

„Nee“ brummte die Stimme hohl aus ihrem Eiſertuppe, N 
Auguſt, Ins 's unten; 's läßt beſſer aſu“, und aſu toppſt 5 90 
de Steige; rechts hielt ſe der Geſelle, links der Kürſchner, 9 4 
der Waber und vo der andern Seite langte der Schiewerd 10 , 
fen Ormen rüber; aſu kroppelte der Läbrecht vo em Stuffen ii — 
dern und woar ſchier uben, do knixte mitten uf m gehe 
niedetttächtige Range vur Spoß der Liebe gärne ?) mit * 
Der Pläfſer fing dan zu hiegern “), de Litter koam eis Ru s 
„Zee, Marta Joſef!“ ſchrieg de Meeſtern, die vom eee N 
aus zufong — und wär der Härr Canter nicht azu Be, 27 
hätten die andern olle nich über de Gewalt bangegrifee 
meiner Seele rundergefolln, ehb a noch uben woar. er ich 
doas Spadefantel ausgeſtanden, gönn ich kem Hunde! Oder on 
noch amol glücklich ob; noch en tüchten Schubbs ä 
ſoaß im Sottel. Zwoar bug ſich der Protzel ihr Rücken, a 

jeieeli, 71 
Peeſt pl 


* 
[| 


bi 


Pr. 


der eemol ſoaß, do ſoaß a. ; 
Igzunder koam der Burgemeeſter und überreecht 9 U 
große Ritterſchwärt aus der Rüſtkommer, — doas lachen und lade 
die beeden Schützen troaten ei ihre Lucken uf m ni Fart 
Flügel vom Zuge, därde im Seitengäſſel ſchunt uf 1 
horrte, die Härrſchoften machten vo ſalberſcht ee 
Drummel ſchlug dan, de Muſtk fiel ei und nu 5 75 oas la 
der ſälige Herzog fälber, Härr wär bin ich un ah 
wärden?! — Na Gott verleih Glüde! I Gruß un! 
Doas Ding ging voch wirklich ganz voſſah der Sunne 19 
bewunderten ihren harrlichen Raubritter, där Bit 90 feine 1 
doß eem de Oogen wihthoaten und m agen 
Braune woar ihr Läbtage nich aſu ſtatiös geg andern zu, 
8 och 1 15 ſchrieg ee Junge dam * 0 
Mähre a Zagel 5) ſtreckt!“ 1 ecke 
„und wie ſe ſich erſcht mit der Schlvprine ) gem 
der Franze. 


(Fortſezung folgt.) nah 
i e, obne u trägt. 
0 Pa erde Jeb bee bien Den e 


wiehern.) 


+ | in, C 
m malläeilihes] Aus einer Kaſernenſtube im Bürgerwerder wurde 
Appell 5 Einſteigens durch Fenſter, während ſich die Mannſchaften 
fuhr n perfammelt batten, einem Soldaten eine ſilberne Remondoir · 
Mark 10 goldener kurzer doppelten Gliederlette im Geſammtwerthe von 
ei ne zohlen. — Edenſo wurde einem Schloſſermeiſter auf der Hum⸗ 
f len. — flberne Cylinderuhr mit Goldrand aus feiner Wohnſtube ger 
* 0 Paradies Zimmergeſellen wurde aus der Bodenkammer eines Hauses 
Man auf Straße ein Jaquet von Sommerſtoff, einer Schuhmachermeiſter⸗ 
Würze 90 Schubbrücke ein Damenmantel und einer Arbeſterswittwe ein 
unde eh ortemonnaie mit 10 Mark Juhalt entwendet. — Verhaſtet wurde 
der dat bete te Pauline R., welche auf der Heinrichsſtraße auf friſcher 
kt nahe wurde, als dieſelbe einem Kinde die goldenen hier ſtabl; 
Bbiebfiane O. wegen Diebſtahls; die unverehelſchte K. wegen Gelegen⸗ 
sent und die Arbeiter Sch., M., B., welche von einem auf der 
lie mit pMtahe ſtebenden Wagen mebrere Körbe mit Obſt geſtohlen hatten. 
" ſahellung 0 eichneten Körbe befinden ſich im biefigen Polizei⸗Präſidium, 
2 ümer aber, in Aufbewahrung und können vom rechtmäßigen Eigen⸗ 
„ en eelt werden. 
kalt tigung.] In der Beilage zu Nr. 401 d. Zig. muß es in der 
b beilreffend den Looſeverkauf zur Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung, beißen: 


kauf iſt bis zum 15. September verlängert“, nicht 1. September, 
75 der ich gedruckt iſt. R 
ihn ichtigung.] In Nr. 399 der „Bresl. Zig.“ iſt unter localen 
* u eine Muiheilung über „Herabiturz von Putzmörtel“ enthalten, 
1 auch nicht ein wahres Wort iſt. Ich bin Beſitzer des Hauſes 
1 8 0 Nr. 27, und da ſich an demſelben einige Beulen zeigten, ſo 
pi Rt 0 meinem Haushälter den Putzmörtel losſchlagen, ebenſo in⸗ 
ton meinen Haushältern das Trouloir abſperren laſſen, um einer 
NN. der Vorübergehenden vorzubengen. Eduard Proskauer. 
65 alda we Die neueſte Badeliſte weiſt eine Frequenz von 460 Fa⸗ 
„ 0 u 846 Perſonen) und 303 Durchreiſende nach. 
— TE TE en 
„de oulkenhain, 29. Aug. [Aufgefundene Leiche. — Selbſtmord. 
Ang ve] Am 18. d. Mis. wurde im Bober zu Werners dorf die Leiche 
Br Menſchen aufgefunden, in welcher man den 15 Jahr alten 
uus erlebrling Guſtav Rolf aus Wernersdorf, Sohn des Feuermanns 
a Kupferberg erkannte. Am Körper des entſeelten jungen Mannes 
Äußere Verletzungen wahrgenommen worden, die nicht blos auf 
Ertrinken ſchließen laſſen, ſedoch iſt ein Zuſammenhang dieſer 
en mit dem Tode nicht ermittelt, vielmehr Lüngenſchlag als Folge 
Ae S als die eigentliche Todesart ermittelt worden. — In 
wurde am 22. d. Mis. der 38jährige Julius Schöbel, Sohn 
erz Schöbel, auf dem Boden feines Hauſes erbängt aufgefun⸗ 
m 26. d. Mis. früh gegen 5 Uhr brach auf dem Dominium zu 


de 
des 


Mr, auf dem über dem vollſtandig maſſiven Kuhſtall gelegenen Heu: 
deer er aus. Durch rechtzeilige Hilfe bei vollfländiger Windſtille blieb 
AN auf feinen Herd beſchränkt. 
a un gelmsthal bei Oppeln, 28. Aug. [Pafrigtiſches] Da die Stadt 
ö Aber, Stadt Görlitz nachſolgt und keinen Feſtzug, reſp. kein Schul⸗ 
1 Se auf dem Turnplaße am Sedanfeſte abhalt, fo haben die 
AR r bieſigen Gemeinde beſchloſſen, von der öffentlichen Feier des 
4 l nicht abzuſtehen, ſondern dieſelbe in bergebrachter Weiſe oder 
J. „ber zu begeben. 
Mn dultiehin, 28. August. Brände) Clgoib-Hultiin ift eine der 
Alen gemeinden, die ſich rühmen kann, ſeit über einem halben Jahr⸗ 
0 10 Nen einem Brandunglück nicht beimgefuht worden Ri fein. Das 
16 45 bade war vor 52 Jahren; damals brannte das dem Bauer Schoffer 
1 t uszugsbaus nieder, und nachdem auf der Brandſtelle ein neues 
d wurde, iſt daſſelbe vorgeſtern abermals dem verheerenden Elemente 
efallen. a das abgebrannte Haus mi ark in der 
f D baeb Haus mit 300 Mark in d 
en Land⸗Feuer⸗Societät verſichert und ohnehin ſchon baufällig war, 
N dem Bender keinerlei Schaden; bingegen iſt dem darin wobnenden 
ſeine ganze Habſeligteit derbrannt. Da den Dorfbewohnern ein 
Orte ganz etwas unbekanntes war, ſo iſt es kein Wunder, daß 
trotz dieſes unbedeutenden Feuers ſehr aufgeregt ſind, und noch 
ung bedurften, als geſtern Abend nach 11 Uhr abermals die 
te ertönte. Die Schimetlka'ſche Gärtnerſtelle ſtand in vollen Flam⸗ 


dis, aber auch gar nichts konnte gerettet werden. Auch vom Schwarz⸗ 
W Stück verbrannt. 


Fandel, Induſtrie ze. 


29. Aug. [Von der Börje) Das Geſchäft war heute 
bene Schwankungen unterworfen, trotzdem muß die Tendenz als eine 
4 EN den beuuhigtere bezeichnet werden. Im Allgemeinen waren die Umſätze 
cheat d biete der Speculation nicht don Belang, der um 1 pCt. erhöhte 
1 Na, r Reichsbank blieb einflußlos; Creditactien wurden 428—424— 426 
b ene Renten, Eiſenbabhn⸗ und Bankactien wenig verändert. 
ſche Valuta höher, ruſſiſche Valuta ſchwächer. 


Breslau, 20. Auguſt. Preiſe der Cerealſen. 5 
der ſtadtiſchen Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpfd. = 100 Kilogr. 
ſchwere mittlere leichte Waare. 


vöchſter niebrigfier böchſter e bel niedrigſt. 
17 40 5 18 20 16 82 15 60 
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11 80 
Uhr 16 00 15 30 
ur gen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
eftelung ber rktpreiſe don Raps und Rübſen. 
Pr. 200 Zollpfuud = 100 eee 
feine mit ord. Waare. 
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f — — — Höhe! 
g dete, per Sad (zwei Neu a 75 Pfd. tto = 75 > 
“a 280.300 Part ee 260 20 Ma 7 

75 Pfd. Brutto) befte 1.30—1,50 Mt., geringere 1.25—1,40 Di. 

lan, ver 5 Liter 0,25 Mark. 


en 0 „ 20 — DEREESAESEEEEGEEEEEEEEEREESBS REES 
gast 1%, Auguft. Amtlicher BropucsensBörfen- Bericht.) 
HEN, ogr.) niedriger, get. — — Ctr., Kündigungsſcheine —, 
50 hart Br., YugufisSeptember 114 Marl Br., September 
rk bezahlt, October⸗November 117,50 Mark Br., 117 Mark 
ember 119 Mast Br., April⸗Mai 123 Mark Br. und Gd. 
0 5 Ar — bir, pr. lauf. Monat 185 Mart 


N] 


8 lauf. Monat — — Mark B 
Nat . „ per lauf. 2, 


gr.) matt, gel. — — Ctr., loco 62 Mart Br., 
b r August Septemder 60 Mark Br., September 
955. October⸗Nodemder 59 Mart Br., November⸗ 

ai 59 Mark Br. 
) feſt, gek. — — Liter, pr. Auguſt 

53,89 Mark Gd., Sertember⸗ 

15 Mark Gd., November⸗ 


r. 
Die Böoͤrſen - Commiſſton. 
. g. eser für den 30. Auguſt. 5 
Rab . ei 185, 00, Gerſte —, —, Hafer 115, 00, 
& böl 60, 0 


Ba 50. Spiritus: 55 10. 
in: ansporte.J In der Beit vom 18. bis 24. Auguſt cr. 


N 
Ren d 208, 
\ die De 
erf 55 ans Oeſterreich (Galizien, Ma ‚ 45,070 
Ve che Bahn, 34,608 Kann ber 2 on Bahn, 


Beilage zu Nr. 403 der Breslauer Zeitung. 


117,840 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 253,500 Klgr. über die Rechte⸗ 
e ee 8600 Klgr. über die Freiburger Bahn, im Ganzen 668,566 

Dar. 

Roggen: 89,098 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛ0.), 3290 
aut über die Oberſchleſiſche Bahn, 46,411 Klgr. über die Poſener Bahn, 
528,600 Klgr. über die Rebte-Drer-Ufer-Bahn, 10,100 Klgr. über die Frei: 
Hundes Bahn, im Ganzen 675,499 Klar. f 

erſte: 79,700 Klar. über die Oberſchleſiſche Bahn, 5100 Klgr. über 
NE Bine Bahn, 75,120 Kilogr. über die Mittelwalder Bahn, im Ganzen 

1 gr. 

Hafer: 10,100 Kilogr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 50,740 
Kilogr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 5100 Kilogr. über die Mittelwalder 
Ban, 20,300 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 86,240 

ilogr. 

Oelſaaten: 860,376 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ıc.), 293,230 
Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 19,779 Klgr. über die Poſener Bahn, 
342,450 Kilogr. über die Mittelwalder Bahn, im Ganzen 1,515,835 Klgr. 

Hülſenfrüchte: 10,091 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.) 

5 derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 

eizen: 9470 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 
30,500 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 27,520 
Kilogr. auf der Freiburger Bahn, 10,030 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen 
Babn, 5160 Kilogr. nach der Millelwalder Bahn, 30,400 Kigr. nach zeip. 
über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 113,080 Kilogr. 

Roggen: 35,620 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach 8 Bahn, 
291,900 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 30,530 Klgr. nach der Mittelwalder 
Babn, 61,100 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 449,150 


Kilogr. 
Berne: 9980 Klar. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 
55,580 Klgr. auf der Freiburger Bahn, im Ganzen 65,560. Klgr. f 
Hafer: 25,160 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 
20,300 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 102,940 
Klgr. auf der Freiburger Bahn, im Ganzen 148,400 Klar. 
Mais: 30,180 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der N Bahn. 
Oelſaaten: 10,050 14 5 nach der Poſener Bahn, 16,350 Kilogr. von 
der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, im Ganzen 26,400 Kigr. 
Hülſenfrüch te: 18,309 Kilogr. nach der Poſener Bahn. 


Breslau, 29. Aug. [Hypotbeken⸗ und Grundſtück⸗Bericht von 
Catl Friedländer.] Das Hypotheken⸗Geſchäft iſt noch immer recht 


5. rubig; hauptſächlich liegt die Veranlaſſung bierzu in dem durch das Dar: 5 


niederliegen der Banthätigleit berbeigeführken Mangel an guten ſtädtiſchen 
Hypotheken; da das Baugeſchäft von Monat zu Monat mehr in Stockung 
gerätb, ift, zumal Kündigungen nicht erfolgen neues Material und damit 
eine Belebung des Geſchäfis, für die nächſte Zeit kaum zu erwarten. Im 
Grundſtück⸗Geſchaft finden vielſeitig Unterhandlungen ftait, die bin und 
wieder auch zu Abſchlüſſen führen; der Begebr der Kaufluſtigen richtet fi 
vorzugsweiſe nach Nahrungs⸗Grundſtücken. — Wie alljährlich im Monat 
September die Zahl der Subhaſtationen der vorangegangenen Gerichlsferien 
wegen, anſchwillt, fo weiſt auch in dieſem Jahre der Termin⸗Kalender für 
den kommenden Monat, außer 3 Subhaſtanonen zum Zwecke der Aus: 
einanderſetzung 30 zwangsweiſe Eubhaftationen zum Stadtbezirk geböriger 
Grundſtücke auf. Damit ſcheinen aber die Zwangs⸗Verkäufe auch ibren 
höchſten Stand erreicht zu haben; ſchon für den Monat October macht ſich 
eine weſentliche Abnahme bemerklich und für die folgenden Monate ſind 
bisher nur vereinzelte Subhaſtations⸗Termine anberaumt. 


Poſen, 28. Aug. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söbne.] 
Wetter: warm. Roggen geſchäftslos. Spiritus: matter. Gekönvigt 15,000 
Liter. Kündigungspreis 54,50 M. Auguſt 54,50 bez., September 54,50 bis 
53,80 bez., Br. u. Gp., October 51,20—51 bez., November 48,80—48,50 bez., 
December 48,50— 48,20 bez., April⸗Mai 1879: —. Loco Spiritus ohne 


A 


Cz. 5. [Berliner Bericht über Kartoffelfabrikate und Weizenſtärke] |; 


vom 21. bis 28. Auguſt. Die Klagen über den Stand der Karioffeln 
ſind bisber vereinzelt geblieben und geben zu gegründeten Beſorgniſſen über 
deu etwaigen Ausfall der Ernte keine Veranlaſſung. In Kartoffelfabri⸗ 
katen fand das Termingeſchäft fortgeſetzt einige Beachlung, wäbrend die 
Umſätze im Termingeſchäft auf ein Minimum beſchränkt blieben. Per Sep⸗ 
tember⸗November⸗Lieſerung wurden einige Abſchlüſſe in trockener Stärke und 
Mehl zu 24— 24,50 M., in feuchter Stärke zu 12,25 — 12,75 M., je nach 
Lage der Station, perfect. Wir notiren: Mehl, bochfein, loco und 
Auguſt⸗Lieferung 29 Mark, Ia 27,50 —28 M., IIa 21,50 —24 M. Stärke, 
Ta centrifugirt und auf Horden getrocknet, loco und Auguſt 27 — 27,50 M., 
do. ohne Centrifuge 26 — 26,50 M., IIa 21—24 Mark, IIIa Stärke und Mehl 
12—16 M. Syrup, Capilair waſſerhell, loco und Auguſt 33 M., do. zum 
Export eingedickt 34 Mark, La gelb 28 M., geringere Qualitäten 27 —27,50 
Mark. — Weizenſtärke bei wenig veränderten Preiſen ruhig. Wir 
notiren: Ia großſtückige Paſewalker 47 47,50 Mark, do. Schleſiſche und 
Halleſche 46—47 M., do. kleinſtückige do. do. 40—42 M., Schabeſtärke 32 
bis 34 M., Reisſtückenſtärle 48—50 M., Reisſtrablenſtarkle 56—60 M. 
Preiſe per 100 Kilo frei Berlin für Poſten nicht unter 5000 Kilo. 
e . % ] 


Ausweiſe. 
Paris, 29. Auguſt. [Bankausweis.] Vaarvorrath Zun. 7,445,000, 
esche der Hauptbank und der Filialen Abn. 7,925,000, Geſammt⸗ 

or e 
laufende Rechnung der Privaten Abn. 


Zun. 51,000, Notenumlauf Abn. 760,000, Guthaben des 
Staatſchatzes Zun. 3,777,000, 
1,729,000, Schuld des Staatsſchatzes —. 


Brieffaften der Redaction. 


T. in Ratibor. — Zweimal in Berlin, daher dort eine Nach⸗ 
wahl für ihn. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.-Bureau.) 

Berlin, 29. Auguſt. Die Nattonalliberalen des eiſlen Berliner 
Reichstagswahlkreiſes beſchloſſen geſtern, Stauffenberg aufzuſtellen. Die 
Fortſchrittspartei ſelben Wahlkreiſes beſchloß, Ludwig Löwe aufzuflellen. 
Die Verſammlung der natlonalllberalen Wähler des zweiten Berliner 
Wahlkrelſes beſchleß geſtern mit 165 gegen 101 Stimmen, einen 
Compromiß mit der Fortſchrittspartei nicht einzugehen, ſondern ſelbſt ⸗ 
ſtändig einen Candidaten aufzuſlellen. (Wiederholt.) 

Berlin, 29. Auguſt. Das Staats miniſterium hielt Mittags eine 
Sitzung zur Erledigung mehrerer laufenden Angelegenheiten. Die 
„Norddeutſche Allg. Zig.“ ſchreibt: Die Meldungen der Blätter von 
Sitzungen des Staatsminiſteriums im September behufs Berathung 
von Vorlagen für die bevorſtehende Seſſion beruhten auf Vermuthun⸗ 
gen, eben ſo ſei die immer neu auftauchende Nachricht irrig, daß dem 
Reichstage außer dem Socialiſtengeſetz noch andere Vorlagen zugehen 
würden. (S. unſere Berliner C)⸗Correſpondenz im heutigen Mittagbl., 
die daſſelbe gemeldet hat. D. Red.) 

Wien, 29. Auguſt. Ein Strelfcommando von Seraſewo unter 
Befehl des Generalmajors Kopfinger traf bereits am 25. d. bei H. 
Pod Romanja und Glaſinac ein. Die Inſurgenten zerſtreuten ſich 
bereits des Nachts vorher überallhin, meiſtens heimkehrend. Ein Haufe 
flüchtete nach Rogatica. Bei dem Etappencommando in Brazni er 
gaben ſich am 26. d. ein Jusbaſa und 32 Redifs mit 2 Gebirgs⸗ 
Kanonen. Von der 36. Truppendioifion ſind die erſten Abthellungen 
in Banjaluka, von der 4. Truppendioiſion iſt die Töte in Brod 
eingetroffen. 

Gaſtein, 29. Aug. Die Bäder bekommen dem Deulſchen Kaiſer 
wie in früheren Jahren ſo gut, daß dieſelben ſeit geſtern bereits auf 
die Dauer von 20 Minuten ausgedehnt werden konnten. Die er⸗ 
friſchende Alpenluft begünſtigt bei guter Witterung die Reconvalescenz 
ungemein. (Wlederholt.) 

Dei, 29. Aug. Das „Amtsblatt“ veröffentlicht eine vom Ge: 
ſammtcabinet contraſignirte Allerhöchſte Verordnung, wodurch einzelne 
Truppen der 83. Honved⸗Infanterie Brigade während der Beſorgung 


— Freitag, den 30. Auguſt 1878. 


des internen Sicherheits dienſtes in den Grenzdiſtrleten zeitweilig auch 
außerhalb der Grenzen der ungariſchen Kronländer verwendet werden. 
(Wiederholt.) 


Telegraphiſche Privat ⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 

Gneſen, 29. Auguſt. Der Reichsbankvorſteher Hübner hat ſich 
heute vergiftet. Das Deſielt in der Reichsbankkaſſe iſt vorläufig auf 
158,000 Mark ermittelt. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Konſtantinopel, 29. Auguf. Moukhtar Paſcha iſt als außer⸗ 
ordentlicher Commiſſär, wahrſcheinlich aber zur Uebernahme des Cioil⸗ 
und Milttär⸗Gonvernements nach Kreta abgereiſt. Das Project der 
internationalen Rhodope⸗Commiſſion, einen gemeinſchaftlichen Bericht 
zu erſtatten, iſt an der Weigerung der Delegirten Deutſchlands, Oeſter⸗ 
reichs, Itallens und Rußlands, den gemeinſamen Bericht zu unter⸗ 
zeichnen, geſcheitert. Es verlautet, die Delegirten Englands und 
Frankreichs werden geſonderte Berichte erſtatten. Der britiſche Bot⸗ 
ſchafter urgirt die Pforte wegen Reformirung der Gendarmerie. 


Börſen⸗Depeſchenu. 


Berlin, 29. Aug. (W. T. B.) (Schluß⸗Courſe.] Still. 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 35 Min. 
Cours vom 29 28 Cours vom 29. 28. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 426 — 423 50 176 — 175 55 


Wien kurz 


Oeſterr. Staatsbahn. 440 50441 — | Wien 2 Monat 174 650174 30 
Lombarden 124 — 125 — | Warfhau 8 Tage . 212 25212 50 
Schleſ. Bankverein... 92 25 92 75 Oeſterr. Noten 176 30.4479 10 
Bresl. Discontobant. 68 50 69 — Ruff. Noten 212 75213 — 
Bresl. Wechslerbanf. 76 75, 76 784 Freud Unleibe 106 251105 30 
Laurabütte. 75 25 76 303% 8 Staatsſchuld. 92 40 92 40 
Donnersmarkbatte . 28 50 29 — 180er Looſe.. 110 70'110 60 
Ovberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 35 — 35 25 er Rufen... nn 84 — 1 84 25 


(9. 1. B.] Sweite Depeſcke. — Ubr — Min 


ofener Pfandbriefe. 95 10, 95 20 N.⸗O.-H.⸗St.- Prior. . 113 25,113 — 
Oeſterr. Silberzente.. 55 75 55 90 Aheiniſche ER 110 —|110 10 
Oeſterr. Goldsente... 63 —! 63 25 Bergiſch⸗Maärkiſche.. 78 — 78 — 
Türk. 5 1865er Anl. 14 —| 13 80 Adla-Pindener ..... 108 25108 10 
Poln. Lig» Pfanebr,.. 58 25 58 25 Galizier 103 25/103 40 
Rum Eiſenb.⸗Oblig.. 32 80 33 40 London lang 20 31} — — 
Oberſchl. Litt. A.. 127 39127 75 Be 0 3120 — — 
Breslan⸗Freiburger. 67 50 67 75 1 Keibsbanl ........: 156 90/156 90 


N.,. ⸗U.⸗St.⸗Actien . 107 10207 25 


2 2 Disconto⸗Commandit 137 —1137 50 

(. TB) Nahbörie. edu Neuen 26 —. Franzoſen 440, 50, 
Lombarden 124. —. Disconto⸗Commandit 137, 70. Laura 75, 40. Gold⸗ 
sente 63, 10. Ungariſche Goldreute 76, 40. 1877er Ruſſen —, —. 

Trotz der Liquidation Deckungskäufe wenig lebhaft. Bankdiscont⸗Er⸗ 
böbung obne Eindruck. Spielwerthe wenig verändert. Bahnen feſt. Banken, 
Montanpapiere und öſterreichiſche Renten ziemlich behauptet. Ruſſiſche Fonds 
und Valuta etwas ſchwächer. Discont 3 pCt. 


Frankfurt a. M., 29. Auguſt, Meitlags. (DB. T. B.) [Anfaugs⸗ 
Courſe.] Credit⸗Actien 210, 50 Staatsbahn 219, 75. Lombarden --,— 
1850er e —. Goldrente — —. Calizier —, —. Neneſte Nuſſen 
—. —. Ma g 

Wien, 29. Auguſt. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Flau. 

Cours vom 29. 28. Courck vom 29, 2 

Fapierrente 61 07 61 75 Angie... :0.. 102 — 1104 — 

Iberrente 63 50 63 90 St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 250 25 254 50 
Holdrente 71 75 72 20 Lomb. Eiſenb.. 69 — 70 — 
Ungar. Goldrente 86 30 87 20 [Lendon 115 — 1115 15 
er Looſe .. 110 70 111 — SBalizlier 232 50 233 50 
1884er Looſe .. 141 2) [141 70 ] Anionbank . 63 6064 — 
Creditactien . 249 20 244 10 Dautſche Haben. 56 72 56 82 
Nordweſtbahn . 112 50 113 50 Napoleszsd or. 9 24 923% 


Nordbabn. 
Paris, 29. Auguſt. (. T. v.) [An fangs-Courſe.] AH Hente 76, 80. 
Reueſte Anleihe 1872 112 75. Italiener 74, 40. Staalsbahn 550, —. 
Lombarden —, —. Türten 14, 20 Goldreute 64, —. ngar. Golcrent 
1877er Ruſſen —, —. 38 amort. —, —. Feſt. 
London, 29. August. (W. F. B.) [Anfangs⸗Wourle.] Eonfeis 94. 11. 
Italiener 737. Lombarden 6%. Sürten 14, 01. Rufen 1878er 85%. 


Silver —. — Glasgow —, —. Metier: Veränderlich. 
Derlin, 29. Auguſt [W. T. W 3 [Sch lu B- Derid 1 
Cours vom 29. 28 nur vom 29. 28. 
Weizen. Matt. Raböl. Befeſtigt. | 
SYD. -.:.... 190 50191 — Sevi. Oc... 61 — 60 50 
Dei. Nov 190 50191 — Oct.⸗ Nod 60 60 60 — 
Roggen. Still. | 
wau 2.7...» 121 — 120 50 Spiritus. Feſt. 
Set. Del. 122 — 121 50] Aug.⸗ Set. 57 — 56 80 
Oct.⸗N ooo. 123 50123 — e 53 79: 53 70 
Hafer. Oct.: Nod. 51 40 51 40 
7 — 21 —— 
Sept. Oct. 131 500131 50 
Stettin, 29. Auguſt, 1 Uhr 15 Pein. (W. T. B.) 
Cours vom 29 28. Cours vem 29. ı 28. 
Beizen. Matt. ) Rübsl Matt. 
Sevt.⸗ Oct. 187 188 — Sept.⸗ Oct. 59 50 59 75 
Oct.⸗Nooop . 188 50 189 50 April⸗ Mami 59 75 60 — 
Frühjahr 152 — 153 — 
Roggen. Ruhig. Spiritus. 
bc. EN 115 50/115 50| loco ar 57 — 57 50 
Bei. Nov .. 117 50/117 50] Auguſt⸗ Sept.. 55 50 56 10 
Frühjahtet 123 501124 — | Sept. Oct.. 52 50 42 60 
Betroleum. | Frühjahte 51 30, 51 50 
Sept Ol.. 10 751 10 75 | 
(. T. B.) Köln, 29. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlußberigt.) Welten 


per November 19, 30, per März 19, 50. Roggen per November 12, 30, 
ver März 12, 85. NRüböl locs 34. 50, pr. Octbr. 32, 30. Hafer loco 15, 50, 
ver November 13, 50. a 
(W. T. B.) Hamburg, 29. Aug. [Getreidemarlt.] (Schluß bericht.) 
Weizen ruhig, per September⸗October 184, —, per Octbr.⸗Novbr. 187, 50, 
Roggen feſt, per September⸗October 118, 50, per Oectbr.⸗Nov. 120, 50. 
Rüdol rubig, Loco 64, ver October 63. —. Spiritus rubig, per Auguſt 
—, ver September⸗October 46, per October⸗RNovember 43%, per April» 
Mai 42. Wetter: Schön. 1 
(W. T. B.) Paris. 29. Aug. (Anſaugsbericht.) 
Mehl bebauptet, per Auguſt 68, 50, per September 67, 25, per September⸗ 
December 65, 25, per Nobbr.⸗Febr. 64, 25. Weizen ruhig, ver Auguſt 30, 75, 
per Septbr. 29, 25, per September⸗December 29, —, per November Februar 
28, 75. — Spiritus feſt, per Auguſt 63, 50, per September⸗December 
61, 75. — Wetter: Veränderlich. 

(W. T. B.) Amferdam, 29 Nuguſt. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht. 
Weizen —, ver November 285. — Roggen —, per Juli —, per Octoder 
151, per März 161. — Rüböl loco —, per Herbft —, per Mai 1879 —. — 
Raps loco —, per Herbſt —. — Wetter: —. 


Frankfurt a. M., 29. Aug., 7 Uhr — M. Abends. [Abendbdrſe. 
(Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 210, 25. Stadtbahn 218, 800 


[Productenmarkt.] 


Lombarden —. Oeſterr. Goldrente 63. Ungar. Goldrente —. Neue Nuſſen 
81%. Defterr. Silberrente 55%. Matt. 
London, 29. Aug., Nachmittag 2 Uhr Min. [Schluß⸗Courſe.] 


Original⸗Beveſche det Brel. Zeuung.) Plagdiscom 4% dCi. Banleinzah⸗ 


7000 Pfd. Sterl. 
ins . — vom 29 ] 28, Cours vom 29. ] 28. 
Conſollss - 94.09 94% pr. Ver. St.⸗Aul. . 107% | 107% 
5 LE SUR: Rente na | 15 5 5 — e 55% —, — 

arden ‚LS; apierzente -.-+.+... — ae Voss DE 
Sproc. Ruſſen de 1871 844 8465 Berlin re ; — 1. — 
öproc. Ruſſen de 1872 84 | 84 amburg 3 Monatl. —, — 1, — 
öproc. Ruſſen de 1873 84% | 85% | antun a. N... 
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Gattin, Mutter, Tochter, Schwieger: | M 


Paris, 29. Aug., Nachm. 3 — Mi 
Deveſche der Breslauer deen Mel * 


n. [Schluß ⸗Courſe] Orig. 


. er dec 11 nder A 
akrt nach Inowraclaw zur Beſichtigung der Saline und nach Gneſen 


Cours vom 29. 28. Cours 29 28. zur Beſichtigung des Domes mittelſt Extrazuges. 
proc“ Rente 76 75 76 80 Türken de 1865 13 90 14 02 (Diner im Bahnhof Inowraclam. Trockenes Couvert 3 Mark.) 
bytoc. Anleihe v. 1872 112 40) 112 77 Türken de 1869. 91 — 95 — Die Anmeldungen werden ſchleunigſt, ſpäteſtens bis zum 3. September 
Ital. öproc. Rente det. 74 35) 74 40 [Türkenleeſe 59 — 59 20 Nachmittag 3 Uhr im Bureau des Local⸗Comites erbeten. 
Deſterr. Ste ats. Gi. 545 — 550 —Goldrente 64% | 64 Das Bureau des Local⸗Comites befindet ih am Sonntag, den 1. Sep⸗ 
Lombard. Eiſenb.⸗ A. 160 — ] 160 — 1877er Ruſſen 85% 186% tember, im Sladtperordneten⸗Sitzungsſaale des Rathbauſes auf dem Alten 


Ungariſche Goldrente 76. 


Wir haben den Discont für Wechſel auf fünf Procent 
und den Zinsſatz für Lombard Darlehne anf ſechs Procent 


erhöht. 


Breslau, 30. Auguſt 1878 


Städtiſche Ban? zu Breslau. 


[370] 


+ 


Programm 
des achtzehnten Congreſſes Deutſcher Volks⸗ 


wirthe zu 


Poſen, 


vom 2. bis 5. September 1878. 
Sonntag, den 1. September, Nachmittags 6 Uhr: 


Gemeinſame Sißung der ſtändigen Congreß⸗Depuiation und des Local: 
Comites im kleinen Saale von Stern’ 
Abends 8 

Zuſammenkunſt zur gegenſeitigen Begrüßung der Mitglieder im großen 


Saale deſſelben Hotels. 


8 Hotel — Wilhelmſtraße. 
Uhr: 


Montag, den 2. September, Vormittags 10 Uhr: 


Begrüßung und erſte Haupt⸗Verſammlung in der Aula der ſtädtiſchen 


Realſchule — Schützenſtraße. — 


Nachmittags 3 Ubr: 


Theilnahme am Sedan⸗Feſtacte auf 


e 
von 8% 
Beſichtigung der Feſtung und Ber 
Abends 


dem Wilhelmsplatze; 
hr ab 


u 5 
ch der Feſt⸗Locale. 
9 Uhr 


. 


u 


Fenerwerk auf dem Wilhelmsplatze. 


Nach dem Feuerwerk auf Einladung des Männer » Gefangbereins Ver⸗ 


ſammlung im Lambert'ſchen Saale — Bäckerſtraße. — 
Dinstag, den 3. September, Vormittags 9 Uhr: 


Zweite Haupiverfammlung in der 


Nachmittags 


Feſt⸗Diner in Stern's Hotel. 
(Trockenes Couvert 6 Mark.) 


Die Anmeldungen werden ſchleunigſt, ſpäteſtens bis zum 2. September 


3 Uhr im Bureau des Local⸗Comites 


Aula der ſtädtiſchen Realſchule. 
5 Ubr: 8 


erbeten. 


Mittwoch, den 4. September, Vormittags 9 Uhr: 


Dritte Haupt⸗Verſammlung in der 


Aula der ſtädtiſchen Realſchule. 


Nachmittags 4 Uhr: 


Beſichtigung der Stadt. 


Nachmittags 614 Uhr: 


Dampfbootfahrt zur Poſen-Creuzburger 
Abends 9 U 


Kellerfeſt im Bismarck⸗Tunnel. 


Eiſenvahnbrücke. 
hr: 


Donnerstag, den 5. September, Vormittags 9 Uhr: 


Vierte Haupt⸗Ber ammlung in der Aula der ſtädtiſchen Realſchule. 
enen he cee. n id LAM MM N ee 


Die Verlobung nunſerer Tochter 
Ida mit dem Kaufmann Herrn Leo⸗ 
pold Glefinger aus Bielitz beehren 
wir uns bierdurch Verwandten und 
Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 

Myslowitz, den 28. Auguſt 1878. 

[739] J. Grunwald und Frau. 


Ida Grunwald, 
Leopold Gleſinger, 
Verlobte. 
Myslowitz. Bielitz. 
Todes ⸗Anzeige. 

Geſlern Abend 9% Uhr entriß uns 
der unerbittliche Tod unſere beiß⸗ 
geliebte Gattin, Mutter, Tochter, 
Schwiegertochter, Schweſter, Schwä⸗ 
gerin, Nichte und Tante [2535] 

farth, 


Frau Flora Wohl 


geb. Gradenwitz. 
Schmerzerfüllt zeigt dies ergebenſt an 
Siegfried Wohlfarth, als Gatte 
im Namen 
ſämmilicher Hinterbliebenen. 

Breslau, 29. Auguſt 1878. 

Die Beerdigung findet Freitag, 
a 30. dieſes, Nachmittags 4 Uhr, 
tatt. 

Trauerbhaus: Am Oberſckleſiſchen 
Babnhofe Nr. 5. 
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Geſtern Mittag 12% Ubr endete 
ein ſanfter Tod die langen Leiden 
des früheren Vrauereibeſitzers [2532] 
Theodor Hilbert. 
Breslau, den 29. Auguſt 1878. 
Die Hinterbliebenen. 
Statt beſonderer Meldung. 
Geſtern ſtarb nach langem, ſchweren 
Leiden unſere innigſtgeliebte, gute 


lochter, Schweſter, Schwägerin u. Tante 


fe} 
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vorn 
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Marie Friedländer, 


geb. Lomnitz, 
im Alter von 30 Jahren. [2530] 
Die Hinterbliebenen. 
Beerd.: Freitag Nachmittag 2 Uhr. 


Trauerhaus: Schmiedebrücke 29 a. 
12 — 227207000 


Es bat Gott gefallen, unſere gute, 
theure Mutter, Schwieger⸗ und Groß: 


mutter, 


Karoline Cſchache, 


geb. Dampmann, 
heut früh 11% Ubr, nach kurzem 
Leiden in ein beſſeres Jeuſeits abzu⸗ 
rufen. 
Salzbrunn, 29. Auguſt 1878. 


5 Die trauernden Hinterbliebenen. 


Am 27. d. M., Mittags 12% Ubr, 
verſtarb in Folge eines längeren 
Herzleidens unſer guter Freund und 
Mitbeamter, der Producten⸗Verwalter 


Herr Johannes Grandin, 
im Alter von 53 Jahren. 792 
Sein ebrenweritber und biederer 


Charakter und fein ſtets liebenswür⸗ 


Ki 
Kit 


75 
u; 
12 
2 


diges Entgegenkommen ſichern ihm 

bei uns ein bleibendes Andenken. 
Die Beamten der Berg: und 

Hütten⸗Verwaltung Königshütte. 


7 N REN. DT FE 


ea RER TI EN ee 
a Hermann Thfel's Atelier 
für künſtl. Zähne, Plomben ze. 
befindet ſich jetzt Alte Taſchen ⸗ 
ſtraße 15, an der Liebichs höhe. 


Todes⸗Anzeige. 


Heut früh 7% Uhr ſtarb plötzlich 
am Herzſchlage unſer hochverehrter 


Bürgermeifter 


Herr Wilhelm Wende 


im Alter von 43 Jahren. 


Wir betrauern in ihm einen biede⸗ |) 
ren, braven und lieben Collegen, einen 
Beamten, der mit redlichem Eifer und 
Treue ſein Amt verwaltete, das In⸗ 
tereſſe der Commune nach allen Seiten 
wahrnabm und ſich der Achtung und 


Liebe feiner Mitbürger erfreute. 


Wir werden ihn ſtets im treuen 


Andenken behalten. 
Friede ſeiner Aſche. 
Wohlau, den 29. Auguſt 1878. 
Der Magiſtrat 
und die Stadtverordneten. 


Todes⸗Anzeige. 
Heute früh ſtarb plötzlich in Folge 


eines Schlagfluſſes der Vorſitzende 


des Gymnaſial⸗Curatoriume, 
Herr Bürgermeifter 


Wende, 


in blübendem Mannesalter. Sein 


lebhaftes Intereſſe für das Gedeihen 


des Gymnaſiums, wie ſein perſönliches 


Wohlwollen ſichern ihm unſre dank⸗ 
bare Erinnerung. 
Wohlau, den 29. Auguſt 1878. 


Director 
und Lehrer des Gymnaſiums. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heut Nachmittag 6% Uhr ſtarb nach 

kurzem, aber ſchweren Leiden an 

Diphiberitis unſer innig geliebtes, ber⸗ 

ziges Kind Paul im Alter von fünf 

onaten. 

Gorkau bei Zobten am Berge, 
den 28. 1 5 1878. 
Eugen Göͤbell und Frau. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Hauptmann u. Comp.⸗ 
Chef im 1. Pomm. Gren.⸗Rgt. Nr. 2, 
Herr Frhr. von und zu Egloffſtein mit 
Frl. Clara von Schaper in Stettin. 
Hauptm. und Batt.:Chef im Weſtpr. 
Feld Art.⸗Rgt. Nr. 16, Herr Weber in 
Danzig mit Frl. Margarethe Engel⸗ 
mann in Königsberg i. P. 

Geboren: Ein Sohn: dem 
Hauptm. im Generalſtabe d. 4. Armee⸗ 
corps, Herrn Frhrn. von Rechenberg in 
Magdedurg, dem Herrn Prediger 
Schwarzloſe i. Prenden. Eine Tod» 
ter: d. Herrn Prof. Dr. Weingarten 
in Berlin. 

Geſtorben: General ⸗Superinten⸗ 
dent der Provinz Poſen Herr Dr. 
Cranz in Poſen. Kgl. Bibliothekar 
Herr Dr. Sybel in Berlin. 


Herzinnige Bitte! 
Eine achtbare, früher bemittelte Fa⸗ 
milie, die unter den ungünſtigen Zeit⸗ 
verhältniſſen all ihrer Habe, ſowie 
auch aller Exiſtenzmittel beraubt wor⸗ 
den und daher ihre 4 kleinen Kinder⸗ 
chen hungern ſehen muß, bittet innigſt 
und herzlichſt edle Menſchen, zur 
Begründung einer Exiſtenz hilfreiche 
Hand zu bieten, und wird Herr Ge 
beimrath Dr. Grätzer, Ring 16, die 
Güte haben, milde Gaben entgegen⸗ 
zunehmen. [236 


A Mi. 


Markte, von Montag, den 2. September, ab im erſten Stockwerke der ſtädti⸗ 
ſchen Realſchule — Schützenſtraße. — 2 eben dieſem Stockwerke ſind auch 
Büffeträume und die Zimmer für die Commiſſions⸗Berathungen. 

Im Corridor der Aula iſt ein Poſtbriefkaſten angebracht, welcher zu den 
daran angegebenen Zeiten dienſtlich geleert wird. Auch ift durch die Königs 
liche Poſt⸗Direction gütigft angeordnet, daß die Mitglieder des Congreſſes 
während der Sitzungen ihre Poſtſachen ſofort nach der Ankunft zur Aula 
der Realſchule zugeſandt erhalten. [2978] 
Poſen, im Auguſt 1878. 


Das Local⸗Comite. 


fruf! 

Am 23. d. Mts., Abends gegen 11 Uhr, iſt hierſelbſt in einem Stalle 
von Neuem Feuer ausgebrochen, welches mit einer ſolchen Schnelligkeit um 
ſich gegriffen, daß binnen einer Zeit von noch nicht 1% Stunden 54 Ge 
baude in Flammen ſtanden. Es find 30 Wohngebäude, darunter die katho⸗ 
liſche Schule eingeäſchert und ſomit 58 Familien mit 220 Köpfen obdachlos 
geworden. Das den hieſigen kleinen Ort, welcher meiſt nur von jüdiſchen, 
armen Leuten bewohnt wird, betroffene Unglück iſt ein ſehr großes und 
baldige Hilfe erſcheint deingend geboten, umſomebr, als die Wunden, welche 
der den bieſigen Ort am 1. Juli d. J. betroffene Brand geſchlagen, noch 
lange nicht geheilt find und keiner der Unglücklichen mit dem Mobiliar ber: 
ſichert war. Letzterer Umſtand liegt nicht am böſen Willen der Betroffenen. 
Es iſt dies einzig und allein der betreffenden Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 
bei der Einzelne jahrelang verſichert geweſen, aber in Folge des Brandes 
am J. v. Mis. von der Verſicherung ausgeſchloſſen worden find, zuzuschreiben. 
Die Unterzeichneten richten an alle edle Menſchenherzen die dringende 
Bitte, dem den hieſigen Ort heimgeſuchten Unglück durch milde Opfer, ſei 
es in Geld oder anderen Gaben, begegnen zu wollen. Schnelle Hilfe iſt 
doppelte Hilfe! [2970 
Jeder der Unterzeichneten iſt zur Annahme von Gaben und ſeien ſie 
noch ſo gering, gern bereit. 

Kobylagöta, Kreis Schildberg, den 24. Auauft 1878. 

Liman, Kgl. Landrath in Kempen, Hubert, Kreisſchulinſpector in Kempen, 
Gloffka, auf Myslniew, Iffland, auf Parzynow, 

von Wawrorski, Propſt, Gawackt, Hauptlehrer, 

J. Guttmann, Corporations⸗Vorſteber, Hirſchel Wolff, Ortsſchulze, 
Schmidt, Diſtricis⸗Commiſſarius. 


Hahns Glavier-Institut, 6 


Schmiedebrücke Nr. 24, eröffnet den 3. Septbr. neue Curse für Anfänger, 


Th. Hofferichter’s Spielwaaren= Handlung, 


Ning 31, erfte Etage (neben Moritz Sachs). 
Größte Auswahl aller Arten von Splelwaaren. Die ſchönſten Puppen. 
Novitäten. — Prelſe billig und feſt. 127490. 


5 Verſpätet. 

Die große Betdeiligung an dem 
Begräbniſſe meiner lieber Frau Anna, 
geb. Rohner, bat mir in dem ſchweren 
Unglüd, welches mich betroffen, fo 
wohlthuende Beweiſe von Achtung 
und Liebe gegeben, daß ich nicht um⸗ 
in kann, wenigſtens auf dieſem 
Wege, allen Denjenigen, welche fi 
dabei betheiligten, meinen herzlichſten 
Dank dafür auszudrücken. Daſſelbe 
gilt auch den Herren Collegen und 


| Liebichs-Höhe. 


[3041] Heute Abend: 


Militär Coneert, 
ausgeführt von der Capelle 
des K. 2. Schleſ. Gr.⸗Regts. Nr. 11. 
Capellmeiſter Herr Joh. Peplow. 
Anfang 6% Uhr. 


Zoltgarte 


Bergleuten, welche die Verblichene 8 sr 
zur letzten Rubeſtätte begleiteten. Töglich: ON 
Herten Pfarrer Bolik und Ober Grosses Concert. 


Caplan Czekalla ſage ich für die un: 
erwarteten gediegenen Troſtes⸗ und 
Dankesworte am Grabe der Ver⸗ 
ſtorben en gleichzeitig meinen wärm⸗ 
ſten Dank. 791] 
Niedobſchütz bei Rybnik OS. 


Otto Vartſch. 
Stadt-Theater. 


Sonntag, 1. September: Eröffnungs⸗ 
Vorſtellung unter Direction von 


Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 


FE ͤ KV 
Vorm. Weberbauer's 
Brauerei. 


Heute: [2898] 


Großes Concert 
bei freiem Entree. 


R. Wirſing. Neu einſtudirt: Anfang 7 Ubr. 
„Fauſt“. Tragödie in 6 Aufzügen 
von W. von Goetbe. 


Montag, 2 September: Zur Sedan⸗ 

A Jubel⸗Ouverture von C. 
k. v. Weber. — 

Hierauf, neu einſtudirt: 

Heroiſch⸗romantiſche Oper in 4 Acten. 

Muſik von Roſſini. 

Dinstag, 3. September: „Das Glas 
Waſſer“ oder: „Urſachen und Wir⸗ 
kungen“. Luſtſpiel in 5 Acten von 
Seribe; überſetzt von A. Cosmar. 

Mittwoch, 4. September: „Die Huge ⸗ 
notten“. Große Oper in 5 Acten. 
Muſik von Dieyerbeer. 13021 
Vorausbeſtellungen zu angekündig ⸗ 

ten Vorſtellungen und zu beſtimmten 

Tagen werden in der Tbeater⸗Kanzlei 

an Wochentagen von 10 bis 1 Ubr, 

an Sonn⸗ und * von 11 bis 

1 Uhr gegen Beſtellgeld von 25 Pf. 

pro Billet angenommen. 


Lobe - Theater.; 


Freitag. Zu ermäßigten Preiſen: 
Z., letzten M.: „Prinz Methu- 
ſalem“, oder: „Die Revolution 
in Nikarak“. Komiſche Operette 
in 3 Acten von Johann Strauß. 

Sonnabend. Z. letzten M.: „Orpheus 
in der Unterwelt.“ \ 


Sommertheater 
im e e N — 
Freitag, 30. Auguſt. „Der Poſtillon 
Wpon Müncheberg.“ 3020] 


Heute: 


Abſchieds-Concert 


12541] 


der Capelle des 2. Schleſ. Jäger 
Bataillons Nr. 6. 
Bei Fahrt mit Dampfſchiff freies Entree. 


H1Hötel „Lohengrin“, 
Restaurant und Café, 
63a, Nikolaiſtraße 63 a, 
empfiehlt gütiger Beachtung 13031] 

A. Boshold, 
früher Hotel „Rothes Haus“. 
NB. Zimmer von 1,50 M. ab; Licht 
und Servis wird nicht berechnet. 


Herm Caro 
Königsſtr. 5, 
empfiehlt im Detail 
in Engros⸗preiſen: 
Promenaden⸗Tücher 


in allen Farben u. Größen, 


Strümpfe, 
Beinlängen, 
Camiſols, Pantalons 


für Herren, Damen u. Kinder, 


Unterröcke in Fin, 


gewirkt und gebenen 
5 wollene, 
Strick arne, baumwoll., 
Maſchinengarne ꝛc. 
Auch werden Strümpfe genau 
von Maß angefertigt, wie alle 
Anſtrickereien beſorgt. [8040] 


Simmenauer Garten. 
Vietorla- Theater. 


Concert und Vorſtellung. 

„Der Maſchinen ⸗ 
Neu: Onkel.“ r 
Näheres die Anſchlagezettel. 


e e 


Ich bin ju 


A 


üdgefebet, 
Richter, 


Wer ein ſolches Kind St in meinem Rane, 
der nimmt mich auf. Gv. Matth. 18, 5. 


ile 
Als Menſchenfreunde haben die Unterzeichneten ſich zu eine Com 
vereinigt, das es ſich zur Aufgabe geſetzt bat, für Ernsdorſ eine Klein ine 


bewahranſtalt zu errichten. Wer ſich der Finſicht nicht derſchließen wi Leben 
die Erziehung der Kinder in ihrer erſten Lebensperiade für das ganze deren 
rundlegend iſt und die Verhältniſſe des Familienlebens in einem gun ge 
abrikort wis Erns dorf ins Auge faßt, bei dem fans darüber nicht de eine 
tingfte Zweifel obwalten, wo die erſte Quelle zu ſuchen ift, aus dicke 
ſolch fittlihe Berwilderung ſtammt, wie fie gerade in induſtriellen Di | 
in neueſter Zeit in fo ſchreckenerregender Weiſe ſich bemerklich gema 
Durch die Arbeiterverhältniſſe, die die Großinduſtrie geſchaffen, 1 on 
große Anzahl Kinder des ſegensreichen Einfluſſes beraubt, den ein ae wie 
netes Familienleben auf die Entwickelung eines Kindes ausübt. b de 
vielen Familien find nicht Vater und Mutter faſt täglich außerbal — 
Hauſes beſchäftigt. Dieſe Eltern find ſomit außer Stande, ihre heilige Gard 
pflicht zu erfüllen, ihre Kinder gebüäbrend zu beauſſichtigen und er 
auf dieſelben einzuwirken. Was Munder, daß im einem vorwiegend 5 
ſtriellen Orte eine große Anzahl Kinder ſchon im zarteſten Alter Schar, 
nimmt an Leib und Seele. Man höre nur die Klagen derjenigen 
die zum großen Theil aus folden Verhältniſſen beraus Kinder für den San 
unterricht überkommen, und man wird erſchrecken über den ſittlichen re 
den die ſocialen Mißſtande gerade unter der zarten Kinderwelt anti 
Wie entſetzlich treten uns nicht auch andererſeits in unſerer nächſten on! 
bie Folgen körperlicher Verwahrloſung unter den Kleinen vor bie Ehen 
Wie diele Arme begegnen uns nicht ſchon als Krüppel. Es fehlte i. ; 
eben das ſorgſame Elternauge, welches über die Geſundheit des Kine 
dieſes koſtbare Gut deſſelben, am beiten wacht. Um den Kleinen ſeo 
möglichſt zu ersetzen, was zumeift ohne Schuld der Eltern ihnen mant 
was andern Kindern die Familie bietet, giebt es nur ein Mittel: pri 
Kleinkinderſchule. Die Kleinkinderſchule iſt für ein folh’ großes duale | 
dorf, wie Ernsdorf, ſchon lange ein dringendes Bedürfniß. Dieſe al. 
| 


zieb 


jeugung giebt uns den Muth, uns an alle einſichisvollen und w 11 
wollenden Vollsfreunde mit der herzlichen Bitte zu wenden: Helft und u 
Erusdorf eine Au ee gründen! Wir brauchen Geld mi, 
Spendet uns nach Kräften eure Gaben. Reicher Segen wird aus e in 
ſolchen Anſtalt für die arme Kinderwelt erſprießen, und es wird auch en 
wohlthätige Rückwirkung auf die Familien ſelber gewiß nicht ausbleiben. uf 
Alle liebreichen Geber bitten wir, ihre Gaben an bie mitunterzeichnen 
Comitemitglieder Paſtor prim. Lauterbach in Reichenbach und Kaufmen 
Schwabe in Ernsdorf gelaugen I laſſen. Durch Veröffentlichung der 
träge wird von uns Quittung geleiſtet werden. 2943 
Ernsdorf bei Reichenbach i. Schl., den 22. Auauft 1878. 


Das Comite zur Gründung einer Kleinkinderbewahl 


Anſtalt in Ernsdorf. 1 
E. Andter. A. Bergmann. Diepold. Fellbaum. Flechtner. A 
A. Fleiſcher. Gottwald. W. Grundmann, Lehrer. Herrmann. Kiel 
A. Krautſtrunk I. Lauterbach, Paſtor. Lhotta. arx, Amtsvorſt 
Petran, Lehrer. Roth. Schenk. Schippe. Scholz. Schwabe. 
Straßburg. Urbatis. W. Vogel. 


Es ift gewiß fehr rücksichtslos, wenn Herr Schierſe den in Damih d 
Dampfer verlaſſenden Perſonen auf Anfrage erklärt: „der letzte Dame 
geht von da um 15 Uhr weg,“ während derſelbe, wie am Mittwoch, 
um 10 Uhr von Maſſelwitz ankommt. Die Paſſagiere mußten demnach be 
49 — 10 Uhr, den Dampfer erwartend, am Landungsplatze bewege a 


TTT 
Städtiſche Bank zu Breslau 


Das Banklocal bleibt am 2. Septbr. c. geſchloſſeh 
Theodor Lichtenberg, Musikalien-Handlung: 


Schweidnitzerstrasse 30, 
Grosses Lager aller Arten gebundener und ungebundene&ff 
Musikalien. ’ 
Grösstes Muslkallen-Lelh-Institut. 
Abonnements mit und ohne Prämie beginnen täglich. 
Pläne vom Stadt- und Lobe- Theater. 


N 


Aufang October verbinde ich mit meiner 100 


Schule für höheres Clavierspi 
eine Vorschule, 


tiber deren Einrichtung ich in meinem Inserat vom 18. August Nähe 
gesagt habe, 


Robert Ludwig, Ernststr. 5, III. 
Verw. Fr. Apoth. Zweiger, 


Albrechtsstrasse 37, 3. Etage, 
empfiehlt sich zur Anfertigung einfacher und eleganter 


Damen- und Kinder-Garderobe: 


Fr. Zweiger ertheilt jungen Damen Unterricht im Maassnehme 


—— Derr 


Sohnittzeichnen und Zuschneiden moderner Costüme, Schuler aa 

können zu jeder Zeit eintreten. Für Fremde Pension. > 

TE — ge von hehe eee 
Trotz Schluss der Kunst- Sterbe Kaffe für deutſche Citenbab, | 
ewerbe-Ausstellung findet der Beamte zu Berlin für den Station, 


oosverkauf wie bisher statt 
bei 2829] 
Theodor Liehtenberg, 


Vorfteher Berthold Endtricht 
Breslau und deſſen Ebefrau uf 
geb. Jütznar⸗ ausgefertigten Sla 
Litt. B. 8. F. Nr. 282 und 283 
verloren gegangen. Der etwaige 
haber wolle dieſelben innerhalb 


Schweidnitzerstrasse 30. 


N 8 a 50 une 10 
; N urger Bahnhof, Zimmer Nr. 10, 
Wegen Eintreffens geben, widrigenfalls fie nach Pane. 
der 3 Zeit für ni erg, 
Nubischen a MN ade 


Karawane 25 


Alle Diejenigen, welche noch 


wird die Zie derungen an den in Sarnau ve 
Ziebung der f * Erbſcholtiſei⸗Beſitzer Er 115 
Antilopen : oemmmninz haben, werden 4c 
durch aufgefordert, ſich binn 23 F 
Eotterie Tagen daſelbſt zu melden. [ 


bis nach deren Abreiſe 


* | 
vertagt! ZUM enk. , 
Loofe a1 Mark können in⸗ bp g 9 "a nem, 
zwiſchen noch bezogen werden zuöbzus naqaaal ibn nen 
on qe ne 42100 Bla 5 
du 'uagd: duch 1 9 
Schlesinger’s eg a sunoa ok un | 
gotterie-Geſchäft, Breslau, 2 


N 14 
„6 ud ueꝙnſeq usffviüvag e 
ng 21a aa ee, AU Ben 


Ring 4, I. 0 

. 140 
Gnu buon us ag zug 

zes nu; 8 2 55 9 — 1 5 1 


[3046] 


pılaguoja> " 
Bunuloag-puuon! 


8 


Hautkraufe u 


Die Wittwe eines höheren 
Offiziers in Berlin wünſcht 
einen Penſionär zu nehmen, 
der die Schule beſucht. 

Offerten befördert die Expe⸗ 
dition der Bresl. Ztg. unter 
E. W. 33. [2974] 

ochzeitd: Carmen, Gelegenheit: 
H Gedichte Toaſte, Keelemen ce, 
dichte ꝛc. werden ſchnell, discret und 
preismäßig verfaßt Neumarkt 26, 1, l. 


N 
4 


Vm. 8—9, Nm. 
Junkernſtr. 33, V. 


Dr. Hönig, 


nn = 
1 
| 


liche 
R iu un 


hl 
58 


2 * 1 2 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
ügrung der Erd: und Maurer: Arbeiten incl Lieferung von 
Ti und Sand, die Aspbalteur⸗, Zimmer⸗, Schmiede⸗, Klemptner⸗, 
| De. Kelter: Glaſer⸗, Maler: und Anſtreicher⸗Arbeiten mit 
A. iaterial⸗Lieferung; 
9 * Lieferung von 90 Mille ſcharfgebrannter Mauerſteine; 
Anbe Lieſerung von 38 Cbm. Granitbruchſteine, 
bene au an das Stationsgebäude auf Bahnhof Liſſa ſoll nach den an- 
keep 3 Looſen getrennt, oder auch zuſammen an einen oder mehrere 
Lenin im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
in hierzu iſt auf 
Deren Nontag, den 9. September d. J., Mittags 12 Uhr, 
8 Belt der Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſion hierſelbſt anberaumt, bis 
M die Offerten frankirt und 12 1 mit der Aufſchrift: 
I Abr Offerte auf den Anbau an das Stationsgebäude Liſſa“ 
Reale der Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſion (R. M) eingereicht fein 
weten Eubmiſſions⸗Bedingungen und die Zeichnung liegen im vorbezeich⸗ 
deen zur Einſicht aus, auch können daſeldſt deu BR 
1 und der vorgeſchriebenen Offerten⸗Formulare, ſowie Copien der 
won den gegen Erſtattung der Koſten im Betrage von 3 Mark 70 Pf. 
da Bureau Voriteber Herrn Volke in Empfang genommen werden. 
au, den 27. Auguſt 1878. [3047] 
Der Eiſenbahn⸗Vau⸗Inſpector. 
Großmann. 
Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Wantracliche Unterbaltung von 4158 Om Pappdachfläche der Klaſſe II 
Nm Om der Klaſſe III auf der Strecke e vom 1. Ja⸗ 
N ab zunächſt auf 10 Jahre verdungen werden. Die Bedingungen 
Rs lem Dachregiſter können bei dem Unterzeichneten eingeſehen event. 
Ile M. Copialien bezogen werden. Portofreie und vexrſiegelte Offerten, 
Sac verſehen: „Offerte auf Dachunterhaltung“, And bis zum 
member d. J. an den Unterzeichneten einzureichen. 
11 ) dr, den 26. Auguſt 1878. [3017] 
Ar Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpector. 
f Hausding. 


. „ Loose a 1 Mark. 
noße Schleſiſche ee 
u Landwirthſchaftl. Ausſtellung 


* 
4 hi Dreslau vom 13. bis 22. September e. im Schießwerder. 


ung: Freitag, den 13. September, Vorm. 11 Ahr. 
Mittspreiſe: Den erſten Tag 1,50 Mk., wobei der Katalog gratis, 
fenden Tage nur 50 Pf. Katalog 30 Pf. 

g 1 5 Coupon⸗Billets vom zweiten Tage ab 1,50 Mk. 


N bei täglichem Concert. 
When haben in der Buchhandlung von A. Fledler, Breslau, Schweid⸗ 
DI 53, und in den Commandilen. 12944 


* 
ö | Seltene Gelegenheit zur Anſchaffung 
I herrſchaftlicher Möbel. 

eegen Auflöſung einer alt renommirten Möbel⸗Fabrik find mir 
ö ie bochfeine Garnituren zum ſchleunigen Verkauf übergeben und 
1 eile ſo geſtellt, daß ſich wohl niemals wieder Gelegenheit bieten 
II. & derartige Möbel fo bedeutend unter Werth zu beſchaffen. 
4 „Befinden ſich darunter: 1 bochfeine, ſchwarzmatte Salon- 
N tur in rothem Seidenplüſch, 1 reich geſchnitzter, antique 
1 | On Speiſeſaal, Boudoir⸗, Herren⸗Zimmer⸗ und Schlafzimmer, 


1 


„ntungen. 

| Kmulide Gegenſtände find nachweislich von ſolideſter Beſchaffen⸗ 

dem modernſten Stil entſprechend. 2805] 
. Beſichtigung täglich Morgens von 8—12 Ubr, 

; Nachmittags von 2—6 Uhr, 


Seibnrgerftraße Nr. 33, 1. Eta 


Die Wohnung daſelbſt iſt zu vermiethen. 


2 


g 12 Lampen. 


\ Große Auswahl zu bekannt billigen Preiſen. 


ge. 

2183] 

urm, Ohlauerſtraße 52. 
Jagdgewehre! 


Jagdzubehör, Munition ꝛc. b > 


u 
billigſt bei O. Geittner, 
r und Waffen⸗Graveur, Reußen⸗Oble, Ecke Nicolaiſtraße. 


| Na. 
| C. F. Bettig, 11664] 
Ülver-Gross-Handlung, 


San Sorten Scheiben-, Jagd-, Spreng- u. Fenerwerks-P 
Fabrichrogt, Lefauchenx-Patronen-Ilülsen, Pfropfen etc. zu den 
Ikpreisen, Oderstrasse 24, 3 Bretzeln. 


Beſte ungariſche 


Weintrauben 


zur Cur 
bei Poſtſendungen von 10 Pfund 3 Mark, und im 
Einzelnen à Pfd. 35 bis 40 Pfg. empfiehlt [2347] 


N 
Nelscher, Neue Taſchenſtraße 5. 


\ roller u. Böhmischen Kalk, 
Nlher u. Stettiner Cement, 
berück- und Mauer-Gyps, 


N 
a} 
U 


\ 


| 
ö 


N el 

schlesische Steinkohlen 
PB mi in in 
t, ner u. Gorasdzer Kalk- 

2 oui a Krodueten-Uomptoir [2705] 
tn Bodliaender,! 
Fun, 31. Breslau, Ring 31. 

ner schl. Bahnhof: Kalk-Magazin 2, Hubener Weg. 


cher Gem 
cher Gerüſegarten In einer ſehr verkehrsreichen und 
reizend gelegenen Stadt Nieder⸗ 
ſchleſtens iſt ein ſeit 10 Jahren mit 
vorzüglichem Erfolge betriebenes 
Damenputz⸗Geſchäft lediglich aus 
J. Familienrückſichten ſofort oder am 
l. Ociober c. billig zu verkaufen. — 
ufragen unter „D. K. Hirſchberg 
voſtlagernd“ werden umgehend bes 
antwortet. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Haus Örundftüd Nr. 27 
Kupferſchmiede⸗ Straße, eingetragen 
Band 22 Blatt 65 der inneren Stadt 
Breslau, iſt zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude: Steuer: 
Nutzungswerth 1380 Mark. 

en ſteht 

am 25. September 1878, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
gerichtsgebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 28. September 1878, 

Vormittags 11⅜ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch- 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſton, ſpä⸗ 
teſtens im Berſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 5 8 446] 

Breslau, den 25. April 1878. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtationsrichter. 

(gez.) Dr. George i. V. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 27 Herrmann⸗ 
ſtraße hierſelbſt, eingetragen im Grund⸗ 
buche von Breslau und zwar bon der 
Oder⸗Vorſtadt Band 20 Blatt 101, 
deſſen der Grundſteuer unterliegender 
Flächenraum 2 Ar 26 Quadratmeter 
beträgt, iſt zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 1 Mark 32 Pf. Zur 
Gebäudeſteuer iſt daſſelbe nicht ver⸗ 
anlagt. 

Die Bietungs⸗Caution iſt auf 1710 
Mark beſtimmt. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 26. September 1878, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem BR eten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im J. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 28. September 1878, 

Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ 
3 1 Önnen in unſerem Bu⸗ 
reau XII b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
ben werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion, ſpäte⸗ 
Konz im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 37 

Breslau, den 28. März 1878. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) George. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 56 d Lebm⸗ 
damm, eingetragen Band 16 Blatt 341 
im Grundbuche der Oder⸗Vorſtadt von 
Breslau, deſſen der Grundſteuer nicht 
unterliegende Flächenraum 5 Ar 46 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
. Subhaſtation ſchuldenhalber 
geſtellt. 
Es beträgt der Gebäude ⸗Steuer⸗ 
1 3600 Mark. 
erſteigerungs⸗Termin ſteht 
am 27. September 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im J. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 28. September 1878, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäfts⸗Zimmer ver⸗ 
kündet werden. 
Der 1 
U 


aus der Steuerrolle, 
beglaubigte A 


bſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, a Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen konnen in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu 71 
. werden 8 dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
leſtens im Verſteigerungs⸗Termine 
anzumelden. 9 427 
reslau, den 17. April 1878. 
Königl. Stadt- Gericht. 
Der Subhaſtations-⸗Nichter. 
(gez.) Dr. George. 


Damen finden zur ſtillen 


Niederkunft billige und discrete Auf⸗ 
nahme Wochen und Monate vorher 
bei der 5 Hebamme Schulz in 
S we bei Grunberg in Schl. 
Befunde Gegend. Kinder 1280 j" 


[749] I Pflege genommen. 


Vorladung 
zum Zweck der Todes erklärung. 
Nachſtehend verſchollene Perſonen: 
1) der am 9. März 1832 geborene 
ebemalige Lieutenant Fedor Louis 
Emanuel Carl von Bockelberg 
aus Breslau, zuletzt bier im Ge⸗ 
biete des Königlichen Stadt⸗Ge⸗ 
richts wohnhaft und ſeit dem 
Jahre 1856 verſchollen; 
der am 21. December 1842 ge⸗ 
borene Gärtner⸗Lehrling Carl 
Julius Wilhelm Mittmann 
aus Breslau, zuletzt in Bres lau 
wohnbaft und ſeit 1862 ver⸗ 
ſchollen; 5 
die unverehelichte Thereſia Beier 
aus Breslau, zuletzt in Breslau, 
ummerei Nr. 27, wohnhaft und 
eit 1864 verſchollen; 
der Kretſchmer Schönfelder und 
deſſen Ehefrau Emilie, geborene 
Ullrich, aus Breslau, zuletzt hier 
auf der Reuſcheſtraße in den drei 
Lilien wohnhaft, der Ebemann 
ſeit 1858, die Ehefrau ſeit 1860 
verſchollen; 
der am 11. April 1831 geborene 
Julius Guttentag aus Breslau, 
zuletzt hier urn Nr. 3 
wohnhaft und ſeit 1863 ver: 
ſchollen; 
der Kaufmann Bernhard Boas 
aus Breslau, zuletzt hier Tauen⸗ 
ienplatz Nr. 5 wobnhäft und im 
lter von etwa 30 bis 32 Jab⸗ 
ren, ſeit dem 4. December 1858 
verſchollen; 
die am 25. September 1843 ge⸗ 
borene unverehelichte Anna Ma- 
ria Caroline Hoffmann aus 
Breslau, zuletzt hier in der Schul⸗ 
gaſſe wohnhaft und ſeit 1850 
verſchollen; 8 
der Lieutenant a. D. Hübner 
aus Breslau, zuletzt bier Para⸗ 
diesgaſſe wohnhaft und ſeit 1862 
verſchollen; 
der am 28. April 1826 geborene 
Brauereigehilfe Guſtav Müller 
aus Breslau, Sohn des Kretſch⸗ 
mer Joh. David Müller und 
ſeiner Ehefrau Marie Eliſabeth, 
geborenen Winkler, dae bier 
wohnhaft und ſeit Ende 1865 
verſchollen, 
nebſt ihren unbekannten Erben und 
Erbnebmern werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, ſich bei dem unterzeichneten 
Gerichte ſofort oder ſpäteſtens in dem 
auf den 19. December 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Dr. 
George, im Zimmer Nr. 47 im 
2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ Gebäudes 
anſtehenden Termine zu melden, 
widrigenfalls die obgenannten ver⸗ 
ſchollenen Perſonen werden für todt 
erklärt werden, auch ihr Nachlaß den 
ſich meldenden und aus weiſenden 
Erben, in deren Ermangelung aber 
dem Königlichen Fiscus zugeſprochen 
werden wird. [162] 
Breslau, den 23. Januar 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Concurs Eröffnung. 
Königliches Freis⸗Gericht 
zu Beuthen O. -S., 
Ferien⸗Abtheildang. 
Beuthen, den 20. Augun 1878, 
Mittags 1 Uhr. 

Ueber das Vermögen der Fama 

H. Geldner 


Tag der den 1 eng 
auf den 17. Auguſt 1878 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufſmann Adolf Roſe 
hierſelbſt beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 30. Auguſt 1878, 

Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Locale, Termins⸗ 
immer Nr. 34, vor dem Commiſſar 
reisrichter Wollſtein anberaumten 
Termine ihre Erklärungen und Vor⸗ 
Vela über die Beibehaltung dieſes 
erwalters oder die Beſtellung eines 
anderen einſtweiligen Verwalters ab⸗ 
zugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu ein wien 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſiz der Gegenſtände 818 

bis zum 26. September 187 

einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ftüden nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Aniprühe als 
Concursgläubiger machen wollen, hier: 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, die⸗ 
ſelben mögen bereits dad dae ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte s 

bis zum 26. September 1878 

einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
tellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
erſonals 
auf den 16. October 1878, 
Vormittags 11 Ubr, 
in unſerem Gerichts⸗Locale, Termins⸗ 
immer Nr. 40, vor dem genannten 
ommiſſar zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unjerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
bat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am biefigen 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Rechts⸗Anwälte Töpffer, Ehrlich, 
Tarlau, Juſtizrätde Schmiedicke 
und Walter hierſelbſt, ſowie Rechts⸗ 
Anwalt Walter in Königshütte zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Schneider Joſeph Katt⸗ 
ner zu Uijeſt gehörige Grundſtück 
Blatt 237 Ujeſt A ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation 

am 25. September 1878, 

Vormittags 8 ½ Uhr, 
vor dem Subhaſtations⸗ Richter in 
unſerem Gerichtslocale bierſelbſt ver⸗ 
kauft werden. j 

Zu dem Grundftüd gehören — Heltar 
99 Ar 60 Quadratmeter der Grund: 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer mit 
einem Reinertrage von 24 Mark 36 
Pf. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchaͤtzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ger 
en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch 8 aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufge⸗ 
al dieſelben zur Vermeidung der 

räcluſion ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungs⸗Termine anzumelden. 

Das Urtheil über Pn des 
Zuſchlages wird 250 

am 26. September 1878, 

Vormittags 8 ½ Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Locale hierſelbſt 
von dem Subhaſtations⸗Richter ver⸗ 
kündet werden. 5 
Uieſt, den 10. Juli 1878. 
Königl. Kreis Gerichts⸗ 
Commiſſion. f 
Der Subhaftations-Nichter, 


Für den Absatz eines sehr gang- 
baren Artikels, ohne jede Auslage, 
werden Herren aller Stände gesucht. 
— Schriftliche Anfragen sub R. M. 
355 sind an Haasenstein & Vogler, 
Wien, zu richten, [2813] 


— 


ES 
Rus? 


2 
— 


2 
— 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Ferdinand Reiniſch ger 
börige Bauergut Nr. 8 des Grund⸗ 
buches von Stannowitz ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation 

am 11. October 1878, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Terminc zimmer Nr. I, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 51 Hektar 
71 Ar 30 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 1158 Mark 
87 Pf., bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 192 Mark 
De: 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ 
ſtellten Kaufsbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen können in 
unſerem Bureau II während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden hiermit c 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilun 

Zuſchlages wird 
am 12. October 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins. 
Zimmer Nr. I, von dem unterzeichne⸗ 
ten Subhaſtations⸗Richter verkündet 
werden. 

Oblau, den 26. Juli 1878. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Methner. 


Ghmnaſium zu 
Natſchkau. 


Das Schuljahr 1878/79 beginnt 
Montag, den 23. September. Neue 
Schüler werden Donnerstag, den 
19. September, Vormittags von 8 
bis 12 Uhr und Sonnabend, den 
21. September, Vormittags von 8 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 2—4 
Uhr vom Unterzeichneten aufgenom⸗ 
men. Derſelbe weiſt angemeſſene 

3026] 


des 
259 


Penſionen nach. 5 
Dr. Adam, Director. 


und deren Inhaberin Kauffrau Endeng 
Geldner zu Königshütte iſt der kauy⸗ 
männiſche Concurs eröffnet und der 


2 


* * 1. . 4 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Wegiſter iſt 
auf Grund vorſchriſtemäßiger An⸗ 
meldung eine Handelsgeſellſchaft sub 
Nr. 112 unter der Firma [369 
0° 8 & Starke 
am Orte Schweidnitz unter nachſtehen⸗ 
den Nechlaverhallniſeen: ki 
Die Geſellſchaſter find: 
1) Der Kaufmann Friedrich Sölter 
aus Schweidnitz, 
2) der Kaufmann Adolph Starke 
ie Befelfänft 5 
ie Geſellſchaft hat am 15ten 
Auguſt 1878 begonnen. 

725 der beiden Geſellſchaſter 
fol befugt ſein, die Geſellſchaft 
nach außen zu vertreten, 

heut eingetragen worden. 
Schweidnitz, den 27. Anauſt 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Die königl. Eiſenbabn⸗Commiſſion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn hier⸗ 
ſelbſt beabſichtigt, auf dem, einen 
Beſtandtheil des Oberſchleſiſchen Bahn⸗ 
bofes bierſelbſt bildenden, ſ. Z. dem 
Grundbuchblatt Nr. 2 Angergaſſe zur 
geſchriebenen Grundſtücke, eine Fett⸗ 
Gas-Anſtalt zu errichten. 

Zeichnung und Beſchreibung dieſer 
Anlage liegen in unſerem Bureau 
kierſelbſt, Eliſabethſtraße Nr. 15, part., 
zur Einſicht aus. 1367 

Etwaige Einwendungen find inner⸗ 
balb 14 Tagen vom Tage der Aus⸗ 
gabe dieſes Blattes an gerechnet, bei 
uns anzubringen. Nach Ablauf dieſer 
Friſt können Einwendungen in dem 
Verfahren nicht mehr berückſichtigt 
werden. 

Breslau, den 23. Auguſt 1878. 

Der Stadt⸗Ausſchuß. 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 20 
ſind vorrat An 
Credit⸗Anerkenntniſſe. 
le Formulare zu den poll» 
eilichen An⸗ u. Abmeldungen. 
Schiedsmanns⸗Protokolk⸗Büͤcher, 
Vorladungen und Atteſte. 
Nachlaß⸗Inventarien. 
Mieths⸗Contracte und Verträge. 
Miethsquittungsbücher. 
Proceß⸗Vollmachten. 


Eine Friſeurin 
in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich 
den geehrten Herrſchaften. (25211 

M.. Peters, Seminarſtraße 1. 


Wir ſuchen in größeren Pro⸗ 
binzialftädten geeignete 


Vertreter. 


Branche Centralheizungs⸗, Ven⸗ 
tilations⸗., Gas⸗ und Waſſer⸗ 
leitungsanlagen. 3034 


W. Heiser & Co., 


Berlin, Tburmſtraße 7. 


Abbate, Negulirung und Ein⸗ 
richtung von Handlungsbüchern 
discret Neumarkt 26, 1, lints. In⸗ 


Orte ſtitut für Erlern. kaufm. Wiſſenſch. 


uriftifches Bureau, Neumarkt 26, 
I., billige Anfertigung von Klagen, 
Steuerreclamationen ꝛc., Rath. Neu⸗ 
markt 26, 1. Etage, links. [3015) 


1100 Thlr. oder 600 Thlr. ſucht 
zur I. Stelle auf 18 Morgen Weizen⸗ 
boden und Oderwieſen 2543 

Bruno Vogt, Herrenſtr. 17/18. 


Für Güter, kl. ländl. Beſitzungen, 
Fabriken, Villen [3029] 
baben wir zum Tauſch gegen hieſige 
ſchöne, ertragbringende Häuſer mit 
geſicherten Hypotheken Verwendung. 
Die Direction der Bureaux 
„Centrale“, Herrenſtraße 7a. 


Mühlen⸗Verkauf! 


Die in Goſtitz bei Patſchlau, Kr. 
Neiſſe, belegene ſogenannte Mittel⸗ 
Mühle, beſtehend aus Mabl⸗ und 
Schneidemühle, gerichtlich abgeſchätzt 
auf 17,869 Mark, ſoll wegen Erbs 
Auseinanderſetzung verkauft werden. 
Das Näbere bei den Vormündern 
Herrn Conditor Padelt in Münſter⸗ 
berg, Herrn Hausbeſitzer Neifewig, 
und Herru Gottlieb Seiler in 
Patſchkau. 1797 


Altes Deſtillations⸗ 
Geſchäft. 


Wegen Erbſchafts⸗Regulirung iſt in 
einer größeren Provinzial⸗ u. Gars 
niſonſtadt M.⸗Schleſ. ein maſſives 
Grundſtück, in welchem feit länger denn 
100 Jahren Deſtillation mit Aus⸗ 
ſchank betrieben wird, mit vollſtändigem 
Inventar für 13000 Thlr. (M. 39000): 
Anzablung 6000 Thlr. (M. 18000), 
Hypothekenſtand feſt, ſofort aus freier 
Hand zu verkaufen. Gefl. Offerten 
werden erbeten durch Bänder's Buch⸗ 
handlung in Brieg. (2823) 


Hotel: 
Verpachtung. 


Zur Errichtung eines feinen 
Hotels find die dazu geeigneten 
ſchönen Zimmer und vorhandenen 
Neſtaurations⸗Locale eines großen 
herrſchaftlichen Eck⸗Grundſtuücks in 
feinſter Lage Breslaus, nächſt dreier 
Eiſenbahnhöfe, an einen ſoliden 
und ſicheren Unternehmer bald zu 
vermiethen. Neflectanten erfahren 
Näheres unter R. P. 10 an das 
Central Annoncen » Bureau in 
Breslau, Carlsſtr. 1. 13030 


Guts⸗ Verlauf f 


Ein Dominial⸗Vor werk 


in Nieverfhl ten von 60% Morgen 
Areal in . 340 Morg, Krlügb. Robbe 
u. Weizenboden, 96 a en Wieſe, 

440 Morgen Forſt, Reſt Wege, Hof 
Weide, Grundſteuer⸗Reinertrag 825 
Thlr., Gebäude größtentheils maſſid, 
leb. u. todtes Inven. complet, brillante 
Ernte, iſt für 60,000 Thlr. bei 15,000 
Tblr. Anzaßlung ſofort zu verkaufen. 
Das Gut eignet ſich auch vorzüglich 
zur Dismembration und iſt ein be⸗ 

deutender Gewinn vorausſichlli 1650 
Nahere Auskunft ertheilt 21 

F. Döring in 9 55 


N 
des d. 5 
W N EN, * \ 
N 5 RS en 


Breslau, 
* Nr. 2. 


à 1 M. 50 Pf. u. 75 Pf. 
bei A. Rohr, 


Leue e Aer 
Meunaugen 


bei [3043] 


HermannStraka, 


Bing, Rlemerzeile 10, 
zum goldnen Kreuz, 
Delicatessen-, Colonialwaaren-, 

Südfrucht- nnd Mineralbrunnen- 

Handlung. 


Beste ungarische 
Weintrauben 


bei 


PaulNeugebauer 


Die ersten 


Neunaugsn 


r, Trü tel, 
Firndern, 
Rb. einlachs, 
Bücklinge, 
Fr. Ananas 


empfiehlt [3042] 


Eduard Scholz 
9. 9. Ohlauerstr. 9. 9. 


Auf Bahnhof Schwien⸗ | 
tochlowitz iſt ein [800] 


eleganter, leichter 


halbgedeckter Wagen 


zum Verkauf. | 


ebr rn zu verkaufen eine 

Nuß baum » Ehiffonniere, neu, 
und zwei Fauteuils, Bordeaurfarbe, 
Nikolaiſtr. 22, Holfbolg., im Hofe. 
Bes überzählige Pferde find zu 

verkaufen Friedrich Wilhelm⸗ 
ſtraße Nr. 48. 


Geſucht wird ein ſtarkes, kräftiges 


Arbeitspferd aur den ade, 


im Alter von 5 bis 8 Jabren. Gef. 
Off. mit Angabe des Preiſes u. der 
Höhe unter P. U. 1178 an Herrn 
Emil Kabath, Breslau, Carlsſtr. 28. 


Der Bockverkauf 


aus der Nambouillet⸗Vollblut⸗ 
Heerde zu Fürſten⸗Ellguth bei 
Bernftadt, Rechte Oder⸗Uferbahn, 
beginnt zu feſten Preiſen 

am 14. September. 


Preuss. 


in. > 
E eiten, ſowie im re 
u. a gellbt, welches die Fahig⸗ 
keiten beſitzt, jüngeren Kindern bei 
ihren Schulaufgaben zu Neu uro 
darüber gute 
kann, findet per 1 


die Exped. der Bresl. Ztg. 


niſche 


üges Madchen, in weibl. 


geugnifle aufweiſen 

. Oetober Stellung. 
Offerten erbitte unter E. I. 43 an 
1793] 


Eine zuverl., umſicht. Wirth⸗ 


ſchafterin, 28 Jahre, perfect in 
„ ſämmtl. Zw. d. Wirthſch., 5 

ie a Arb. gern thätig u. überall 
ſelbſt Hand anlegend, i. Be, borzügl. 
Dunn ſucht mögl, jelbititänd. Stell. 
Frau Herlitz, Breslau, N 
ſtraße ſtraße 1141. 13035 


Selene, aer 
Stellenſuchende Branchen 
wacht und empfiehlt koſtenfrei 
Froese, Berlin, dA. Froese, Berlin, Krauſenſtr. 38. 38. 
Er erfahrener Din erfahrener. Kaufmann, von von 
energiſchem Charakter, der tech⸗ 
Fäbigkeiten und erhebliche 
Sprachkenntniſſe beſitzt, ſucht Stellung; 
namentlich würde er ſich eignen für 
die Leitung eines neuen induſtriellen 


Unternebmens. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt J. F. Nichter in Hamburg. 


Flachs 
Branche. 


Ein junger Mann, der für ein 
bedeutendes Haus die Flachsein- 
käufe in Russland besorgte, mit 
Brackirung, Hechelei und Bedarf 
der Spinnereien gründlich vertraut 
ist, sucht, auf gute Referenzen ge- 
stützt, unter mässigen Ansprüchen 
zum 1. October cr. Stellung, am 
liebsten in einem schlesischen Flachs- 
geschäft. Buchführung und Cor- 
respondenz sind demselben geläufig. 
Gef. Offerten durch Herrn Zanzig, 
Berlin N., Fennstr, 17, erbeten. 


in Commis, tüchtig und zuver⸗ 
Isffig, in der Colonial⸗ u. Eiſen⸗ 
waaren 
oder 1. October a. e. Stellung. 
Offerten unter Cbiffre W. M. 1878 
poſtlagernd Königshütte OS. erbeten. 


Für mein Geſchäft ſuche zum ſofort. 
Antritt einen gut empfohlenen 


rauche vertraut, findet bald 


Ein prakt. Deſtillateur,] E 


der ſchon mit Erfolg gerät, findet ph 
4. October c. dauernde 


Stellung dei 
Samuel Jacobſohn in Reife. 


Geſucht (2540) 
ein Zuſchneider für ein feines 


Garderobengeſchäft per ſofort. 
Meld. unter Nr. 1000 Breslau voſtl. 


Ein erfabrener, ſolider 13037 


Maſchinenmeiſter, 
der auch geübter Setzer iſt, findet 
dauernd Stellung bei 

Th. Bureſch, Buchdruckereibeſ., 
Jauer. 


Ein praktiſcher 


Brauer, 


der bereits 18 Jabre 5 der 
größten, in Oeſterr.⸗Schleſien bes 
findlichen Dampfbrauereien mit 
beſtem Erfolge — 55 bat, ſucht, 
geſtützt ei eſte Referenzen, 
äbnliche Stellung. 84] 

Geneigte Anträge übernimmt 
unter Chiffre A. B. 39 die Ex⸗ 
pedition der Breslauer Zeitung. 


in erfahrener ſächſ. Landwirth, 
gegenw. Adminiſtrator einer 
roßen norddeutſchen Herrſchaft, 
ucht, um auch andere Verhältniſſe 
kennen zu lernen, gleiche Stellung. 
Mäh. auf gef. Adr. sub J. W. 7076 
durch Rudolf Moſſe, Berl in SW. 


Ein junger Mann, 
am Platze lebend, ſucht ſobald als 
möglich in der Colonialwaarenbranche 
noch 1 Jahr zu lernen oder zu volon⸗ 
tiren. Gefl. Offerten sub H. 22762 
an Haaſenſtein & Vogler, 9 
erbeten. [3036] 


i Kebrlitige 
finden in der nädjiten Zeit 
wieder Aufnahme in der Mode⸗ 


Waaren⸗Handlung [3018] 


Adolf Sachs, | 


u n . Manufackurwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft ſucht unter gün⸗ 
ſtigen ing pngen einen Volonkair, 
welcher ſehr ſchön ſchreibt und bereits 
in dieſer Branche ſervirt hat, wenn 
möglich zum ſofortigen Antritt. Mel⸗ 
dungen find in der Exp. der Bresl. 
Ztg. unter W. 8. Nr. 45 5 


in junger, chriſtlicher Mann, mit dem 
Ober⸗Secundaner⸗Zeugniß ver⸗ 
ſehen und der polniſchen Sprache etwas 
mächtig, kann zum 1. Oct. c. bei mir 
als ae: eintreten. 
potheker Hoffmanıt 
in Antonienhütte O.⸗S. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pi 15 Pf. die Zeile. 


Friedr.⸗ Wilbelmſtr. 46a 


2 kleine Wake zu 70 und 50 


Thaler jährlich; 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 73 


eine Wohnung 2. Etage zu 140 Thlr.; 


Roßmarkt 5 a 


am Riemberghofe 
ein großer geräumiger Laden: 


Blücherplatz 607 


Ohlauerſtr. 35 


die erſte Etage; 


Paradiesſtraße 21 


die Weidenſt der raß Etage: 
denſtraße 31 
2 ganze, 1. Etage für 400 


Thaler; 
Weidenſtraße 33 33 


die dritte Etage für 175 Thaler; 


a e 33b 


eine kleine Wohnung für 30 Thaler; 


Schweidnitzerſtr. 16018 
eine Wohnung für 120 Thlr. 

zu vermiethen und Näheres durch die 

betreffenden Haushälter 125 a 

Adminiſtrator 


Ludwig Friedländer, 


Carlsplatz 2, 2. Etage. 


bnungen mi 
mfort billig zu vermietben. 
Nr. 20 bei Scholz. 


i 18 u. 20 ſind 
Pa ſtraße “= 


A 


astenftraße 31 ſehr ſchoͤne = | 


ung, I. Stock, 4 gr. Zimm, 
Balcon, n. Cabinel gr. Küche, 1755 


für 450 Thlr. vermietbbar * 
Gartenſtraße 6 


der 1. und 2. Stock bon je? Zimmer per 
Cabinet, Küche, großen Enie 
1. October billig zu verm. 


Zwei ſchöne Zimmer. 


im Hofe, parterre, Ning 38, — 

Comptoir geeignet, ſind fefort 0 

＋ zu vermielben. Näheres bei 
[2528] Paul Friedr. Scholz 
In meinem Hauſe 


Freiburgerſtraße 20, 
iſt eine Hochparterre Wohnung aß 
Gartenbenutzung vom 1. Bach 


dv then. 
Wos DUTAR Danb 
Gartenſtraße 9 


An der Promenade 
mit e 


find die Parterre⸗Localitäten, ſteben 
aus ſechs Zimmern, Cabinet. 
und Beigelaß, Neue Gaſſe Nr. 1 
vom 1. October d. J. ab zu —. 
miethen. [39 


Tauentzienplatz 1 15 


ſind im Hinterhauſe zwei M — 
Wohnungen pr. bald oder 1. Ber 0 
cr. zu vermiethen. l b 
Wirth daſelbſt. 2 
05 
5 


Tea e 62h, 7 
bofſtr., i. d. Hälfte d. 1. 
Zimm., Cab., Küche, zu verm. [2 

Mein in beſter Lage am Ma 
befindlicher Laden nebſt Compi 
iſt per 1. October mit oder ohne 70 
einrichtung zu vermiethen. Daft 
iſt ſehr ſchön und geräumig u. 0 
ſich zu jedem Geſchäft. 


H. Frankenstein jun 


Landeshut in Schleſien. 


46. Ohlauer strasse 46. 747 

T Bre 8 Eine Bäckerei 
| Summern, f Commis, — 5u.6. 88 Carlsſtraße 32 u bermiethen und am 1. Oel 
— Stellen-Anerbieten Speeeriſt, polniſch ſprechend. [786] = Bit eine Hofwohnung, neu renovirt, 5 1 e 
| Steinbutt, — und G eſu ch e 8 alben 8 N. K. 68 poſtlag. En junger Mann aus guter Fa⸗ auch zum Comptoir geeignet, zu verm.! Pleß O H. Neiſſer⸗ 
k Lachs, Zander, Hechte, f N 2 are A ARE N milie und mit den nötbigen 

N te len Sia men kobt Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. Je ſuche zum fofortigen Aunitt] Schulkennmiſſen ausgerüftet, 5 Eine angenehm gelegene, gr. Wohnung, 
5 empfieblt [2539] ine muſik. Bonne, welche Elemen⸗ (Deinen arbeitſamen erh ausgelernten K aufm ann Kloſterſtraße 1 a. 
f E. Huhndorf. E tar und franzöf. Unterricht er: a ee beſte . en e e En 13 en Dplauerfladigraben-Ekr, aben⸗ Ecke Promenadenſeite, iſt vom 1. October er. 
x 1 ei gleichzeitiger Erlernung der Com⸗ 0 1 
. Schmiedebrücke 21. 3 Gif unt G. 11 Brie. 2 N ; — unter A. Z. 23 Aalen fene n und ver Yxentur: Ge- zu vermietben:. Näheres Junlernſtraße 11 bei Leinert. [23697 
E ee 0 I I Sa Sp baun agern e, kann zum ctober eine gute 
TFreigste rater guter, Er ges. arge eee mm S e n d, e Reuſcheſtraße „Nr. 131 
lt ſelbſtſt. leiten kann, tal., 7 as Nähere iſt durch die Expedition er ctober zu vermietben: 
Speckbücklinge in Wasch ne Roar enae en ftreng olive, Junger “ des Sorauer Wochenbl. in Sorau NL. Ein Eckladen und ein Mittelladen an der Reuſchenſtraße. 
"empfängt u. empfiehlt täglich frisch in ‚ 5 ‚ Mann, von angenehmem Aeuße⸗ 1. PM 
N weibl. Handarbeiten geübt, gute Vor⸗ ten, der die Colonialwaaren⸗ und o In der Etage zwei große Geſchäfts · Locale für Tuch · oder Gamaſt 
P aul F eig 2 3 leſerin in deutſch und franzöſiſch iſt, . Delicate ſſenbranche genau kennt Ich ſuche für mein Band Poſa⸗ J W. es Se Dent mit Webnunz dein meh 
8 Tauenzlenplatz. auch Erziebung von Kindern über⸗ u. flotter, zuverlaſſiger Expedient mentier⸗ und Weißwaaren⸗Geſchaft df e tod comfortable Mittelwobnungen von 3 bis 10 
Vie derlage des Gerdeck schen nehmen kann, ſucht balviges Engage⸗] fein muß, findet zum 1.Dctbr. cr. einen Lehrling per bald od. 1. Ocibr. nebft Compteirzimmer mit eigenem Eingang. 2 
N Pudding und Flamerypulver. ment in einem feinen Haufe. Stellung. L. Breitbarth 8» Auskunft dajelbit im Cigarren-Geichäft: Wiela 
8 r e belt ge orden n unter A. Z. 88 Beis, 200 796 in Ratibor. Louis Schuf tan, Ei 
1 = GERENSIREITZETEITEIREERDISTRERIE 
| re PR in Hochparterre, 
C Ziegen⸗ K die ir ſuchen einen Buchhalter und! Ein praktiſcher Deftillateur, Bat) 0 ig. 7 
iſt Weder auf Lager. 2984] “ Correſpondbenten. Reflectanten, flotter Verkäufer, ſucht, geſtützt auf ür mein 1 haf 17757 in beſter Lage der Stadt am freien Platz gelegen, mit allen Bequemlichteil 
N die der polniſchen Sprache mächtig beite Zeuaniſſe, per 1. October oder] Geſchäft ſuche ich [794] iſt als Wohnung, Bureau, Comptoire und zu anderen gewerblichen ZW 
Heinrich Schwarzer, dad, erhalten den Vorzug. [2531] spater Stellung. 787 i 2 0 lin „(ns eignend, bald oder fpäter, zeitgemäß billig zu vermiethen. | 1 
N M. Kempinski & er Offerten unter D. S. 40 an die E nen ehr San lde Offerten nimmt entgegen sub P. 2420 Nudolf M 
f Klsſterſtraße 90 a. Albrebtöftrafe 13. Spoevition ber Breslauer Zeitung. 2. Stark in Nikolai O ISteslan. . 
1 4 i i nn 
| resla Börse v 
L nor se vom 29. August 1878. * Telegraphiſche Witterungsberichte vom 29. Auguſt 
N \ iniändischs Fonds, istöndische Elsouhuhn-Stammaotisz Ausländioshs Eisenbaba-Action and Prioritäten, von der deutſchen Seewarte zu Hemburg. 
| 12 Amtlicher Oouzs, and ar eg che amtlicher Oours, | Nichtamtl, Corrs Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
an 4% 10550 0 8 nr. sche rp. 4, | 684 6775 05 Lonbard es.! 0 B alt, 125 0 52325 82 | | „ 
0 } h 8 er mbarden ... — 8883888 8 ! „ 
40. cons. Anl. 4 25 B e ee e 7,50 da Gegt Franz. gb. 4 — alt. 440 a 442 52] Ort 265 SEE Wind. Wetter. Bemerkung 
5 P .li. nb 4 107 00 bas Bumän. Bt. Act. 4 32,50 4 2,35 bz | — 82 42 SE 
Lies Prüm. Anl. 3% | — do. St.- Prior. 13,00 5 Warich Wat“! — — 1 785 0 18 0 f ae 
Brel. Stdt.-Obl. 4 #7 Br.-Warseh. do. ö — 4 * Aberdeen 755,6 15,0 NN W. ſtill. bedeckt. See ruhig · 

de. do. 4% 101.40 8 RING nach BEA DEE 2 Kopenhagen | 756,0| 16,0 WR W. 1. wolkig. 7 
Be all. 3% 86. Intäadisohe Eisenbahn - Prior itkta · er * Stodbolm 7541| 14,4 fill. Nebel. 1 
n Obligatiouen, R 5 deren | 1537 130 N. leich. |bevedi. 74 
. “| 97,40 8 | Rreibarger....|4 | 92,008, 697,00 B | ao. Prior. bl. 1 — 85 ena 8 18 A 28 f. eee j 
. 55 7 5 Bu 0 5 2 2 - —— 3 Mährisch - Bchl, — 5 
weil 40. Lie 3. 48 | 9550 6 Denn Bee ER N . Fort 749,5| 15,0 OMD. frisch |bevedt. Seegang m 15 
de. 4... 4 — do. Lit, f. 4 | 99,50 G — 2 61 85 E 
40, Lie O 44 l. — do. r 101,99 U Beunk-Autiea elber 5 0 till. wolkig 
Ki 25 dei; 2 - — 8 8 0b g . 3% en Erol. Disconton, 41168256 2 FB Den 132 5 16 gelb. bedeckt. ubs. ® el. 
N N LER „ . u. 5 do. Wechol.-B. 4 77,00 bz - ; de 758,4 149 W. * bedeckt. bds. Weite eg. 
400. (Rustiesl). 4 J. 96 b: do. 1873 4 92,20 bz D. Reichsbank 4 2 1% winemünde „ chwa ede w. u. N 
I do. do 4 II. 95,30 do. 1874. 4 100,40 1 Zch. Bankverein 15 92,50 B — Neue asser 7550 174 NWB. fil. toll. 25 NA 
N 3 8 Be 17 15 5 5 * 4 4 . : — — = sk Bodenerd. 4 93,00 bz3 — jez 4 
o. Crd.-Pdbr. . . „ Orod — 0 2 2 5 
euentenbr. Sehl. 4 | 97,20 ban do. Lit. H.. 42 101.40 B | alle 5 Bons. a eee Abends Regel 
do. Posener 4 — do. 1869. 5 102,00 B h 
Schl. Pr.-Hilsk. 4 93,78 f 40. Mete Be. 3 ere Zug, ef FG. 701. ie NW leich. Riegen. a Thau * 
Be: do... 4% 101.50 B &o. Wilh.-B.. 108,75 . N Indastris-Antios. Wiesbaden | 761,1) 15,5 J fil. Ip beveckt. 
a Bod.Ürd, 47 25.20 bz R.-Odar-Ufer .. 42 100 50 B pres Ret Ges Ae 1.700,71 100 Sin ee. pa 42 Re Stab Kart. 
a, dd. 5 30 B — für Möbel] 2 = - ibn \ 
goth. Fr.-Pfdbr. 5 — Weohsel-Eauros 3 28. Aug do. do. St.-Pr. 4 — — Heri en 177 55 halb da Nachts Be 
© Bachs, Rente E wi 4 > Berlin 56,6 17,4 S. leicht. ba 
15 . ‘ meter“. 100 fl. 3 169,55 bas do. Börsanuct.] 4 — = ien 761,2 19, 2 ftill. wolkenlos. Regen 
2 — de, do. 3 21. 168.30 0 do, Spritactian | 4 — — Breslau 760,7 17,0 W. ſchwach. wolkenlos. Moxg- 
ö Auslün dische Fonds, ei sc Fa 4 = er H 3 & Ueberſicht der Witterung 
1 ©. 0. . ae 0. aubank. — — 
Amerikaner 46 — Leudon 1 L. Strl. 5 ks. 20,52 b:B Donnersmarkh. 4 — — In der Nacht iſt raſcher Barometerfall am Canal eingelssleh, 15 57 
Lallen. Rent 5 — de. do. 5 . 20315 % auc 75/75 ba alt. 75,35 & 65 15 metriſches Minimum zeigt ſich beute ſüdlich von Se dr Cuche ve 
1 Osst. Br Rent. 4% 54 6 Paris 100 Frs. 1 kB. 81,20 0 Moritzhütte ...|4 — — friſchen Winden im mittleren, und Windſtillen im nör 2 abgenon pen 
40. Silb.-Rent. 4½% 56 bz do. do. r 2M. 0.-8. Eisenb.-B, |4 — — das unbeſtändige Wetter fort. Die Niederſchläge Re nden an meln 
J. Goldronte 14 63,25 bzB Warsch. 1008. R. 6 ET. 212 80 b Oppeln. Cement 4 — — an den Küften zeigt ſich ſtellenweiſe Nebel. Abends der Alpen ö 
do. Loose 18605 111 B Wien 100 Fl. 4% kS. 175,40 6 Schl. Feuervers. 4 m — ſchen Küſte und in Dänemark, heut früh am Norofuße er Korn 1 
40. do. 184 |— | — do. do. E 174 00 G do. Immobilien 4 — = Entladungen ſtatt. eordnet: 1 54 
- Poin.Liqu.-Pfd, |4 | 58,25 6 mm | do. Leinenind. |4 | — — 6 g. Die Stationen ſind n ® re ih D 
Jo. Pfandbr. |4 | — Fromde Velten, do. Zinkh,-A,|4 | — =; Nee | 2) Küftenzone ven Irland bis n 2 Mabeslale 99" 
de. 1 3 s 66,00 6 er eh: an 1 — — 7 ae Innerhalb jeder Gruppe iſt | 
Zo — r8.- Brücke .ch.Fabr, — — en. 
R 26, 1877 Anl. 84,60 etbz Oest. W. 100 K. 1176,0052% !ult.175,75bz9 | Var. Deltabrin 4 52 bz 52 bz —7777,7 

Russ. Bankbill, [bz [213, 25bz J Vorwärtshätte. |4 — —— 
x 1 KR 213312, | ult. 212.50 5 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


